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2er sülzrer: „die kisenbastn ist das fortschrittlichste und das erste ganz große sozialistische Unternehmen"
kindruchsoolle lahrlzundertseier in Nürnberg

Nürnberg , 9. Dezember
Die Jahrhundertfeier der deutschen Eisenbahnen

wurde am Sonntagvormittag durch eine Ge¬
denkstunde für  alle im Weltkriege gefallenen
Eisenbahner am Ehrenmal im Verkehrsmuseum
eingeleitet , an der sich u. a. all « Abordnungen der
ausländischen Eisenbahnverwaltungen sowie die
Mitglieder des Verwaltunasrates der Deutschen
Reichsbahn und Vertreter des Reichsverkehrsmi-

Onsvr lagssspiegvl
Anläßlich der Jahrhundertfeier der deutschen
Eisenbahnen sprach Adolf Hitler in Nürnberg.
Die Ortsgruppe Landshnt der NSDAP.
feierte ihr Idjiihriges Bestehen in Anwesen¬
heit des Führers.
In Reval gelang es der Polizei , einen
Staatsstreich zu vereiteln.
Das abesfinische Hauptquartier war einem
neuen Angriff italienischer Flieger ausgesetzt.
Stabschef Lutze besichtigte die Berliner und
Brandenburger SA.
Im Endkamps um den Vereinspokal des
Deutschen Futzballbundes besiegte der 1. FC.
Nürnberg Schalke l>4 2 :9.
Vorussia -Harburg wurde von dem VsB . Peine
überraschend 9 :1 besiegt.
Der DT .-Unterkreis Bremen veranstaltete ein
mit 899 Teilnehmern zahlreich beschicktes
Eerätewetturnen.
Die amerikanische Amateurathletik -Union be¬
schloß die Teilnahme an den Olympischen
Spielen 1836 in Berlin.
2m Metropol -Theater fand gestern die Ur¬
aufführung des „Bremen -Films « statt.

nisteriums sowie die leitenden Beamten der
deutschen Reichsbahndirektion beteiligten.

Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn,
Dr . Dorpmüller,  wies in seiner Ansprache
darauf hin , daß der Tod der 23 873 Eisenbahner
im Weltkrieg verklärt sei durch Pflichtgefühl und
Treue . Wenn wir jetzt unsere Toten ehrten , an¬
gesichts unserer ausländischen Berufskameraden,
so schließen wir auch ihre Toten in unsere Eh¬
rung ein.

„Das Andenken aller sei uns hei¬
lig ." Bei diesen Worte legte Dr . Dorpmllller
einen großen Lorbeerkranz nieder . Nachdem ein
Sprecher die Ansprache in englischer und franzö¬
sischer Sprache verlesen hatte , ehrte der Verwal-
tungspräsident der London Midland and Scottish
Railway , Sir Josiah Stamp,  die Toten durch
die Niederlegung eines Lorbeerkranzes.

Im Anschluß an die Totenehrung fand im
Fahnensaal des Verkehrsmuseums eine Be¬
grüßung der ausländischen Ehren-
gäste  durch Dr . Dorpmüller statt . Er sprach den
ausländischen Gästen seinen Dank aus und wies
darauf hin , daß die ernste Arbeit die Eisenbahner
der verschiedenen Länder an sich sehr häufig zu¬
sammenführe . Es sei zwischen den Eisenbahnver-
Wallungen der zivilisierten Staaten ein gegen¬
seitiges Geben und Nehmen.

Die Freundschaft , die so die Männer von der
Eisenbahn über die Landesgrenzen hinweg von den
Sorgen und Mühen her umschließe , lasse sie auch
die freudigen Stunden miteinander teilen.
Umzug der kisenbaizner

Bei schönem, wenn auch kaltem Wetter ging in
den frühen Morgenstunden des Sonntag der Um¬
zug der Eisenbahner aus allen Gauen des Reiches
vor sich. Besonders Interesse erregte die an der
Spitze befindliche Gruppe in den historischen Uni¬
formen , der Eisenbahner in den Amtstrachten der
ehemaligen Bahnen der Länder folgten.

Den Eisenbahnern der deutschen Privatbahnen
schlössen sich unter Vorantragung eines großen
Reichsadlers die Vertreter aller Direktionsvertre¬
tungen der Deutschen Reichsbahn an . Inmitten die¬
ser Abteilungen marschierten auch die Gruppen mit
den Betriebsfahnen der Fachschaften und mit den
schwarzen Fahnen der Bahnschutzabteilungcn
vorbei . Der Umzug nahm etwa 1l4 Stunden in
Anspruch . Er führte anschaulich dem Nürnberger
die Entwicklung vor Augen , die im Laufe eines
Jahrhunderts das deutsche Eisenbahnwesen ge-
nommen hat.
Her sülzrsr kommt

Kurz nach 19 Uhr traf der § Lhrcr  mit seinen
Begleitern , unter denen sich auch Reichsminister
Dr . Goebbels befand , in Nürnber « ein.

Generaldirektor Dr . Dorpmllller entbot dem
Führer herzlichen Willkommengruß und über¬
reichte ihm die aus Anlaß der IllU-Jahrfeier von
Kllnstlerband geschaffene Erinnerung ? -
Medaille.  Aus dem Schienenniaterial der ersten
deutschen Eisenbahn haben die Tchwesterstädte
Nürnberg und Fürth ebenfalls eine Eedenk-
medaille herstellen lassen, die Oberbürgermeister
Liebel dem Führer als Geschenk überreichte . In
der mit Tannengrlln und goldenem Lorbeer ge¬
schmückten Westhalle hatten sich die 69 Ehren¬

zeichenträger  aus den verschiedenen Direk-
tionsbezirken versammelt . Jeden einzelnen dieser
alten Kämpfer für die Bewegung grüßte der
Führer mit Handschlag und schritt dann auf dem
sonnenüberfluteten Vahnhofsplatz die Fronten der
beiden Ehrenkompanien ab.

sestakt im Kulturvereinsstaus
Im festlich geschmückten großen Saal des Indu¬

strie - und Kulturvereins hatten sich alle Ehren¬
gäste und Abordnungen eingesunden . Mit diesem
Festakt , der durch die Anwesenheit des Führers,
der selbst der Deutschen Reichsbahngesellschaft in
anerkennenden Worten seinen Dank aussprach,
und vieler Mitglieder der Reichsregierung aus¬
gezeichnet wurde , erreichte die Jubelfeier ihren
Höhepunkt.

Ganz Europa und eine große Anzahl über¬
seeischer Länder hatten Abordnungen entsandt.
Stehend empfing die Festversammlung den Füh¬
rer und Reichskanzler . Das städtische Orchester
Nürnberg eröffnete die Feierstunde mit dem
machtvollen Huldigungsmarsch von Richard Wag¬
ner . Die Vegrüßungsworte sprach Gauleiter Ju¬
lius Streicher.  Er gab eine kurze Rückschau
auf die Geschichte der ersten deutschen Eisenbahn.
Der Generaldirektor Dr . Dorpmüller  grüßte
den Führer im Namen aller deutschen Eisen¬
bahner und führte dann u . a . aus:

Tagtäglich rasen unsere deutschen Züge tau¬
send und aber tausend Kilometer durch unser
Land . Sie durchlaufen täglich eine Entfernung,
die 2ŝ mal so groß ist, wie der Abstand von der
Erde bis zum Mond . Dahinter steht ein Heer von
839 999 Menschen mit schaffenden Händen und
denkenden Hirnen.

Nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung der Geschwindigkeit bei den
Verkehrsmitteln und über des Verkehrs selbst
streifte Dr . Dorpmüller die Aufgaben der Aus¬
stellung „109 Jahre Eisenbahn ", um dann fort¬
zufahren : Die Dampflokomotive,  mir der
wir in diesem Jahre unsere Versuchsfahrten mach¬
ten , und die bis zu 197,8 Kilometer erreichte , fuhr
diese Geschwindigkeit nicht für sich allein . Sie
schleppte an ihrem Zughaken einen Wagenzug
von 230 Tonnen Gewicht . Wer also glaubt , die
Zeit der Dampflokomotive sei vorüber , der zeige
uns ein Verkehrsmittel , das diese Geschwindig¬
keiten fährt und diese Lasten dazu ichleppt , ein
Verkehrsmittel das seine Bahn sich selber baut
und Renten abwirft.

Neichsbahn - Menerin des Neichsgedankens
Im Anschluß betonte der Reichs - und Preußische

Verkehrsminister Frhr . v. Eltz - Rübenach:
Die weltbewegende Erfindung der Dampf¬

lokomotive und die durch sie herbeigeführte un¬
geheure Umwälzung auf technischem, wirtschaft¬

lichem und kulturellem Gebiet geht alle zivili¬
sierten Völker in gleicher Weise an . Für uns
Teutsche hat das Werden und Wachsen unserer
Eisenbahnen darüber hinaus aber noch eine Be¬
deutung , die ihm in anderen Ländern in gleichem
Maße nicht zukommt.

Denn in Deutschland ist die Geschichte der
Eisenbahnen mit der politischen Geschichte
unseres Volkes und Vaterlandes besonders
eng verknüpft.

Nach einem Ueberblick über die Entwicklung
der deutschen Eisenbahnen kam der Minister auf
die Zustände bei diesen Einrichtungen nach dem
Kriege zu sprechen und betonte u. a., daß nach
dem Völkerringen das Volk fühlte , daß die deut¬
schen Eisenbahnen nicht wieder in eine Anzahl
selbständige Ländereisenbahnen auseinanderfallen
durften . Statt daß aber nun in Weimar die
Eisenbahnen bedingungslos auf das Reich über¬
tragen wurden , verwies die Verfassung in einer
demokratisch - parlamentarisch - partikularistischer
Kompromißlösung auf den Weg des Handels¬
geschäftes zwischen Reich und Ländern . So ging
die Reichsbahn aus den Vertragsverhandlungen

mit allerlei Ländervorbehalten belastet hervor,
die ihre freie Entfaltung hemmten.

Erst die nationalsozialistische Regierung hat
durch das Gesetz zur Vereinfachung und Verbilli-
gung der Verwaltung mit diesen Ueberbleibseln
aus einer überwundenen Epoche aufgeräumt . Un¬
gehindert kann heute die Reichsbahn ausschließ¬
lich dem deutschen, dem Staats -, dem Reichsgedan-
ken dienen , wie er einheitlich verkörpert ist im
Nationalsozialistischen Dritten Reich.

An der Wende ihres ersten Jahrhunderts sind
die Eisenbahnen und ihre ältere Schwester , die
Binnenschiffahrt,  nicht mehr die alleini¬
gen Träger des innerdeutschen Verkehrs . Kraft-
wagen und Flugzeug  haben sich ihnen hin-
zugesellt und sind mit mancherlei Vorzügen aus¬
gestattet , die den Eisenbahnen mangeln . Das ist
kein Grund , um die Zukunft der deutschen Eisen¬
bahnen besorgt zu sein und ihre kraftvolle Weiter¬
entwicklung einzustellen . Ein so stark und dicht
besiedeltes Land wie Deutschland mit einer Wirt¬
schaft und Kultur von solcher Mannigfaltigkeit
braucht eine Vielheit von einander ergänzenden
Verkehrsmitteln und kann auf hochentwickelte
Eisenbahnen nicht verzichten.

kisenbalin bleibt Mffenttansportmittel
Darauf umriß der Führer  in einer von stür - i

mischem Beifall oft unterbrochenen Ansprache die
politisch einigende Bedeutung der deutschen Reichs - s
bahn , die — gewollt oder ungewollt — von An¬
fang an schon eine deutsche Reichsbahn gewesen
sei.

Anknüpfend an die Darlegungen der Vorredner
führte der Führer zunächst aus , daß — ganz gleich,
was auch die modernen Erfindungen an neuen
Verkehrsmöglichkeiten geschaffen haben — die Be¬
deutung der Reichsbahn als Träger des Massen-
transportes sich erhalten werde.

„Der Kraftwagen ist ein individuelles Trans¬
portmittel . Das Flugzeug ist das schnellere Trans¬
portmittel . Das unbedingt sichere Masseutrans-
portmittel ist und bleibt für absehbare Zeit nach
wie vor die Eisenbahn . Wir können uns sehr wohl
das heutige Leben vorstellen ohne Flugzeug und
auch ohne Kraftwagen . Wir können uns das heu¬
tige Leben nicht vorstellen ohne Eisenbahn ! Aus¬
gehend von dem Gesichtspunkte des Nutzens für
die Gesamtheit wird es unsere Ausgabe sein, den
Verkehrsmitteln im einzelnen die ihnen zukom¬
mende Betätigung zu sichern.«

Darüber hinaus müsse man in der Eisenbahn,
so wie sie sich in Deutschland entwickelt habe , das
erste ganz große sozialistische  Unternehmen
sehen gegenüber den Gesichtspunkten der Vertre¬
tung rein kapitalistischer Einzelinteressen.

Das erkenne man erstens  in der Organisa¬
tion des Reichsverkehrs an sich. Das Verkehrsnetz
der Bahn sei in seinem innersten Wesen sozia -
listisch  empfunden und sozialistisch gedacht : Es
sei das eigenartige dieses Unternehmens , daß an
der Spitze nicht die Frage des Gewinns , sondern
die Befriedigung des Verkehrsbe-
dLrs nisses  stehe . Dieses Unternehmen habe
mehr als irgendein anderes Unternehmen vom
ersten Augenblick , in dem es in den Dienst einer
größeren politischen Gemeinschaft trat , das Prin¬
zip verfochten , nicht Linien zu bauen dort , wo die
Rentabilität absolut sichergestellt ist, sondern Li¬
nien zu bauen überall dort , wo das Bedürfnis
nach einer Verbindung  besteht , und den
Ausgleich zu suchen, zwischen denjenigen , die an
sich rentabel sind und denen , die nicht rentabel
sein können.

Segen Kapitalismus
Unter stürmischer Zustimmung der Versammlung

rief der Führer aus : „Es würde ein unermeßlicher
Rückschritt sein , wollten wir heute etwa den Ge¬
danken vertreien , die Linien abzubauen , deren
Rentabilität nicht gesichert ist. Das würde gerade¬
zu eine Rückkehr in schlimmste nur kapitalistische
Auffassungen bedeuten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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fldolf Stöcker
Proplzet der deutschen Selznsucht

Anläßlich des 1VV. Geburtstages Adolf
Stöckers schreibt die „Nationalsozialistische
Partei -Korrespondenz", der Pressedienst der
NSDAP .:

Das Erlebnis des Weltkrieges brachte einen
ungeheuren Wandel im Denken und Fühlen des
deutschen Volkes . Durch den Nationalsozialismus,
der aus diesem Erlebnis erwuchs , wurde das
Empfinden für die enge Gemeinschaft,  die
ein Volk bildet , wieder lebendig . Jene innere
Solidarität des Volkes , die in der Zeit seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
immer wieder , oft in der ergreifendsten Form,
ihren Ausdruck fand , war in Deutschland vor dem
Weltkriege einfach nicht möglich . Die Begeiste¬
rung der Augusttage 1914 ist nur zu verstehen,
weil hier zum erstenmal die innere Geschlossen¬
heit und der einheitliche Einsatz des ganzen Vol¬
kes für ein Ziel und einen Kampf ausklang . Um
dann aber durch die Unfähigkeit der politischen
Führung schon in wenigen Wochen wieder dem
alten Zustand der Aufspaltung und der Gegen¬
sätze Platz zu machen.

Die Sehnsucht im deutschen Volke nach wirk¬
licher Einheit ist im Vorkriegsdeutschland aber
wiederholt zum Ausdruck gekommen . Die Ge¬
schichte Deutschlands ist eigentlich nichts anderes,
als die Geschichte der Sehnsucht , ein
VoIk zu werden.  In der Dichtung spielt sie
eine Rolle , und in der Entwicklung , im Entstehen
und Werden , den politischen Ideen und Bewe¬
gungen . Niemand aber hat die Kraft gehabt , diese
unendliche Sehnsucht zur Wirklichkeit zu gestalten.
Auch Vismarck empfand etwas davon , aber seine
Kraft reichte nicht aus , den Staat , den er schuf,
mit der inneren Kraft zu erfüllen , die nur die
Geschlossenheit eines Volkes geben kann . Es be¬
durfte erst einer so tiefen Erschütterung , wie die
viereinhalb Jahre Ringen gegen eine Welt , vier¬
einhalb Jahre Blut und Eisen und Einsatz des
Höchsten und Letzten , um einem  Mann die see¬
lische Kraft zu diesem Werk zu geben . Durch Adolf
Hitler wurde die geschichtliche Sehnsucht des deut¬
schen Volkes zum ersten Male Wirklichkeit , das ist
der tiefe Sinn des 30. Januar 1933, des Tages
von Potsdam und des ersten Tages der deutschen
Arbeit am 1. Mai.

Die Sehnsucht , die hier Wirklichkeit wurde , hat
immer wieder in der deutschen Geschichte ihre
Propheten gehabt . Ullrich von Hütten  war
einer von ihnen ; und auch die kleinen Kämpfe des
deutschen Bauernkrieges waren nichts anderes.
Vor 100 Jahren , am 11. Dezember 1833, wurde
ein Mann geboren , der der Träger dieser Sehn¬
sucht im wilhelminischen Zeitalter werden sollte:
Adolf Stöcker.

Er war gleich dem anderen Manne , der in
vielen Dingen sein Gegenspieler sein sollte , gleich
Otto von Vismarck  ein Kind seiner Zeit , in
der er lebte , von deren Vorstellungswelt er sich
nicht lösen konnte . Und doch trug es ihn über sie
hinaus , weil er die Sehnsucht hatte und den
Kampf führte , sie zu überwinden.

Adolf Stöcker war ein Mann des Hofes . Er
gehörte zur engsten Umgebung Wilhelms l. als
dessen Hofprediger . Und dieser Mann erkannte
instinktiv die Gefahren unserer innerpolitischen
Entwicklung . Er lehnte sich gegen sie auf . Er rang
sich gegen seine Umwelt durch und vollbrachte das
damals für einen Mann von seiner Stellung Un¬
erhörte , e r suchte denWeg zumdeut-
schen Arbeiter.  Der Marxismus hatte be¬
reits Berlin und die Industriegebiete für sich er¬
obert und wurde zu einer immer ernsteren Ge¬
fahr für den Bestand des deutschen Volkes . Da
ging ein Mann des Hofes , der Gesellschaft ins
Volk . in die Arbeiterviertel Berlins und unter¬
nahm den Versuch eine Eegenbewegung
gegen den Marxismus  wachzurufen . Adolf
Stöcker wurde zum Volkstribun , er sprach in den
gegnerischen Massenversammlungen , er ließ sich
niederbriillen , beschimpfen und auspfeifen . aber
er rang um die Seele des Arbeiters , er faßte ihn
persönlich , setzte sich mit seinem Wollen und sei¬
nen Nöten auseinander . Dieser Mann , der diesen
für jene Zeit unerhörten Weg beschritt , wurde
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vom gleichen Zeitpunkt an als ein Fremdkörper
in der Gesellschaft betrachtet , in der er stand.

Und ein zweites Problem stieß ihm in seinem
Kampf auf : das -Judentum.  Er sah überall
dort , wo zersetzende Kräfte am Werk waren , die
gleichen Urheber , die gleichen unterirdischen Ver¬
bindungen . Er erkannte die Zweifronten-
stellung,  in der das Judentum seinen Kampf
führte , in proletarischer Maske in den marxisti¬
schen Organisationen , im Gewand des bürger¬
lichen Biedermannes am kaiserlichen Hofe und in
der Welt des Kapitals . Aber er ging aus von
seinen orthodox -religiösen Vorstellungen . Für ihn
war das Judentum noch eine Sache der Kon¬
fession, nicht des Volkstums und der Rasse.

Adolf Stöcker kämpfte an gegen seine Zeit , aber
er fand nicht die Kraft , sie zu überwinden.
Der innere Konflikt Hofmann und Volks-
tribun  rieb ihn auf , er konnte sich nicht ent¬
scheiden. Diese Hemmungen hinderten ihn im ent¬
scheidenden Kampf . Der Boden wurde ihm ent¬
zogen . Der anfänglich erfolgreiche Vorstoß gegen
den Marxismus brach zusammen . Aber trotz die¬
ses Mißerfolges und diesen Schwächen bleibt
Adolf Stöcker ein Prophet jener Sehnsucht nach
einer Gemeinschaft aller Deutschen.
Seine Lebensgeschichte und sein Lebenskampf
zeigt uns Heutigen , welcher Kraft und welcher
tiefen Wandlung durch den Nationalsozialismus
es bedurft hat , um diese Sehnsucht über alle
Schranken des wilhelminischen Deutschlands und
alle marxistische Verhetzung hinweg Wirklichkeit
werden zu lassen.

Neue Vundesflagge für den NSVMV.
Berlin , 9. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler  hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs-
marine in Verfolg der Aenderung der Reichs-
kriegsflagge für den Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Marine - Bund  die Füh¬
rung einer neuen Bundesflagge genehmigt , die
an Stelle der bisherigen vom Bund geführten
alten Reichskriegsflagge mit Hakenkreuzwimpel
tritt . Der NSDMV . faßt die ehemaligen Ange¬
hörigen der Kriegsmarine , der alten und der neuen
Wehrmacht , Offiziere und Mannschaften einheit¬
lich zusammen . Er untersteht der Aufsicht des Ober-
befehlshabers der Kriegsmarine . Bundesführer ist
Fregattenkapitän a. D . Hintzmann , Bremen.

kßrenttig der deutschen kisenbali»
der weitere Verlauf der lalirdundertfeierin Nürnberg

(Fortsetzung von Seite 1)
Es ist daher für die Zukunft unsere Auf¬

gabe , dafür zu sorgen , daß nicht etwa die
Deutsche Reichsbahn ein Opfer anderer Ver¬
kehrseinrichtungen wird , die sich zunächst die¬
sen größeren Grundsatz einer sozialistischen
Leistung für die Gesamtheit nicht zu eigen
gemacht haben und nicht zu eigen machen
können. Es ist unsere Ausgabe , dafür zu
sorgen , daß in der Zukunft zwischen diesem
sozialistischen Unternehmen und den oor-
wärtsstürmenden neuen unserer Verkehrs¬
befriedigung eine Synthese gesunden wird.
Unter keinen Umständen darf jedoch der
Träger unseres gewaltigen Eesamtverkehrs
irgendwie zu Schaden kommen.

Nur Vemeinschaftsunternelfmen
Und zweitens  sehen wir den sozialisti¬

schen  Charakter der Reichsbahn noch in etwas
anderem . Sie stelle eine Warnung dar gegenüber
den ausschließlichen Ansprüchen der privat¬
kapitalistischen Doktrin.  Sie sei der
lebendige Beweis , daß man sehr wohl ein Ge¬
meinschaftsunternehmen führen könne, ohne pri¬
vatkapitalistische Tendenz und ohne privat¬
kapitalistische Führung . Denn man dürfe nicht
vergessen : Die Deutsche Reichsbahn sei das größte
Wirtschaftsunternehmen , der größte Auftraggeber,
den es überhaupt auf der Welt gibt.

Die Deutsche Reichsbahn konnte jeden Ver¬
gleich aushalten mit den rein privatkapita¬
listisch aufgezogenen Eisenbahnunternehmun¬
gen.

Wer im Frieden z. B . Gelegenheit hatte , die
preußische Staatsbahn zu vergleichen mit den pri¬
vaten Bahnunternehmungen anderer Länder , der
mußte denn doch feststellen, daß dieser Eemein-
schaftsbetrieb — im höchsten Sinne des Wortes
socialistische Gemeinschaft — nicht nur vergleichs-
würdig war , sondern daß er der be st geleitete,
der best organisierte  und der auch kauf¬
männisch trotzdem rentabelste  Betrieb ge¬
wesen ist. Dieser Betrieb hat dabei die größte
Eemeinschaftsleistung erreicht , d. h. die Rentabili¬
tät entstand nicht durch eine rücksichtslose Aus¬
nutzung des Materials , durch die schlechte Art des
Unterbaues , durch eine betriebsunsichere Führung,
durch eine außerordentliche Gefährdung der
Reisenden , im Gegenteil , auf allen diesen Gebieten
stand dieses Unternehmen weit an der Spitze aller
ähnlichen Unternehmungen.

Ts sei sehr wichtig , sich dies in einer Zeit
vor Augen zu halten , die mir zu leicht sich dem
Extrem zuneige und auf der einen Seite meine,
es bestehe überhaupt nur eine sozialistische Ge¬
meinschaftswirtschaft , oder umgekehrt , es könne
überhaupt nur eine kapitalistischen Einzelinter¬
essen dienende Wirtschaft geben.

„Wir sehen die unendlichen Erfolge der kapi¬
talistischen Wirtschastsentwicklung des vergange¬
nen Jahrhunderts , aber wir haben in der Reichs¬
bahn zugleich einen schlagenden Beweis , daß es
genau so gut möglich ist, ein Unternehmen auf
einer anderen Basis mustergültig und beispiel¬
gebend aufzubauen.

Und darin liegt ein unendlich sehr großer Wert.
Wir können daraus lernen und für die Zukunft
daraus aus dem einen oder anderen Gebiet Fol¬
gerungen ziehen , nicht einer Doktrin wegen , son¬
dern einer nüchternen Erkenntnis entsprechend.
Neichsbaiin als politisches Unternehmen

Und drittens:  Diese Bahn sei ein unendlich
wichtiges politisches  Unternehmen in der
ganzen Art ihrer inneren Organisation . Sie sei
der schlagende Beweis dafür , daß es möglich ist,
eine gewaltige Eemeinschaftsleistung zu erzielen,
ohne — und das sei wichtig — unerhörte Beloh¬
nungen durch Gewinns einzelner Menschen . „Das,
was wir auf der einen Seite in unserer Armee
sehen, das sehen wir hier auf wirtschaftlichem
Gebiet ; ein gigantisches Unternehmen , das sich
wesentlich aufbaut auf Pflichtbewußtsein und
Dienstfreudigkeit.  Daß werden Sie mir
wohl alle zugeben , daß — ganz gleich, welchen
Platz der einzelne in der Deutschen Reichsbahn
einnimmt — im wesentlichen wirklich keine pri¬
vatkapitalistische Entlohnung für die gegebene
Leistung erfolgt , sondern daß dieses ganze Riesen¬
unternehmen sich auch als Wirtschaftsunterneh¬
men aufbaut auf Gedanken und Grundsätzen , die
wir in unserer Verwaltung , in unserem Beamten¬
körper und in der Armee kennen.

Es ist eine Organisation unerhörtester Pflicht¬
erfüllung , angefangen vom Streckenarbeiter oder
Weichensteller bis hinauf zur höchstbcamteten Füh¬
rung dieses Unternehmens.

Das sei wichtig zu wissen in einer Zeit , in der
nur zu leicht unter den Einwirkungen der son¬
stigen Wirtschastsentwicklung die Meinung ver¬
treten werden könne , die Führung eines großen
Wirtschaftsunternehmens sei ohne privatkapitali¬
stische Tendenz überhaupt nicht denkbar.

Hie krMungsarbelt der Parte!währt ewig
Adolf AMer bei der feier der Vetsgruppe Landsbut der NSVAP. anlüßlich ihres 15 jährigen vestehens

Landshut , g. Dezember
Am Sonnabend und Sonntag feierte die Orts¬

gruppe Landshut der NSDAP ., die drittälteste
Ortsgruppe Deutschlands , ihr ISjähriges Be¬
stehen . Der Sonntag wurde eingeleitet mit der
Enthüllung einer Gedenktafel für den verstor¬
benen Gauleiter Hans Schemm in der Ober-
realschule , wo der Oberbürgermeister bekanntgab,
daß der Marienplatz in Landshut ebenso wie die
Oberrealschule fortan den Namen Hans Schemm
tragen werden . Am späteren Vormittag fand
dann ein großer Appell der Landshuter Orts¬
gruppe statt , bei dem SA ., SS -, Fliegersturm,
Politische Leiter , Hitler -Jugend , NS .-Schüler-
Lund und Abordnungen der Wehrmacht , des NS-
KK ., der NSKOV ., der DAF . angetreten waren.

Zum Abschluß der Feierlichkeiten war Adolf
Hitler  am Sonntagabend selbst nach Landshut
gekommen , der damit der Bedeutung des denkwür¬
digen Tages in der Geschichte der Stadt sichtbaren
Ausdruck verlieh . Die Kunde von dem Erscheinen
des Führers brachte die ganze Stadt auf die Beine.

Kurz vor 19 Uhr traf der Führer mit seiner Be¬
gleitung in Landshut ein , wo ihn u . a . der neu
ernannte Gauleiter der Bayrischen Ostmark,
Dr . Wächtler,  begrüßte . Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrensronten , die auf dem
Bahnhofsplatz Aufstellung genommen hatten , fuhr
der Führer zum Rathaus , begleitet von den
Heilrufen der Menschenmassen , die zu zehn und
noch mehr Gliedern hinter den Absperrungsmann¬
schaften die Straßen säumten . Vor dem Rathaus,
das in Hellem Scheinwerferlicht taghell erstrahlte,
nahm der Führer den nächtlichen Vorbeimarsch
der nationalsozialistischen Gliederungen ab . Im
Großen Saal des Rathauses überreichte hierauf
der Oberbürgermeister der Stadt , Pg . Viel-
weib.  Träger des Blutordens , dem Führer die
künstlerisch ausgestattet « Ehrenbürger-
urkunde , die der Führer mit Worten herzlichen
Dankes entgegennahm.

Nach kurzem Aufenthalt im Rathaus setzte der
Führer , umjubelt von der Bevölkerung , seine

Fahrt zur Lagerhalle  fort , wo er vor vielen
Zähren zum ersten Male zur Bevölkerung der
Stadt Landshut gesprochen hatte und gestern
wieder das Wort ergriff : In ironischen , mit
überlegenem Spott getragenen Ausführungen
wendet sich der Führer , wiederholt unterbrochen
von brausender Heiterkeit , an die „geistigen
Zweifler ", an diese „zweifelnden Thomafse " , sie
da glauben , daß sie Bewegung vielleicht einmal
in ihrer großen Ausgabe wankend werden könnte,
und rief ihnen zu:

„Wer mit fünf oder sechs Mann ausgegangen
ist, den Sieg zu erobern , der hat auch die Zuver¬
sicht, den Sieg zu halten ." (Stürmische Zustim¬
mung ). Nur einen einzigen Leitgedanken verfolge
die Bewegung : Nur das zu tun , was dem deut¬
schen Volke nütze. (Erneuter , anhaltender Bei¬
fall ) .

Dann spricht der Führer von der großen , von
der größten Aufgabe , die der Bewegung gestellt
ist, von der Erziehung des deutschen
Menschen.  Man kann nicht sagen, wir sind ein
Volk von Vrüdern,  wenn man nicht vor¬
her in dieser Brüderlichkeit aufgewachsen  ist,
sich in diese Brüderlichkeit hineingelebt  und
wenn man nicht vorher dieser Brüderlichkeit ge¬
dient  hat.

Das sei die Aufgabe der Partei , daß sie über
alles , was sonst im Leben den Menschen kränkt,
etwas Einigendes setzt, daß sie die große gemein¬
schaftliche Plattform abgibt , auf die letzten Endes
einmal alle treten können und treten müssen.

Immer wieder wurden die Ausführungen des
Führers unterbrochen , als er voraussagt , daß
Deutschland einmal ein durch und durch gesundes,
kerngesundes männliches Geschlecht besitzen wird,
das nicht bloß körperlich  gesund , sondern
auch geistig normal  sein wird.

Und das sei das Wundervolle , daß diese Be¬
wegung und diese Zdec niemals mit ihrer Arbeit
zu Ende sei, sondern daß diese Erziehungs¬
arbeit immer und immer wieder fortgeht.

Es wird niemals der Augenblick kommen, daß
man sagen kann : Das Werk ist fertig . Nein , mit
einer Generation kann man fertig werden , aber
die neue Generation tritt bereits an . Die Be¬
wegung gibt damit dem ganzen Lebenskampf ein
ewig neues , sich stets erneuerndes Ziel . (Stür¬
mischer, nicht endenwollender Beifall ) .

Ausgerichtet im SA.-Veist
Berlin , 9. Dezember

Auf dem Tempelhofer Feld , der traditionellen
Aufmarschstätte der Reichshauptstadt , hielt am
Sonntagvormittag der Stabschef der SA ., Viktor
Lutze , einen Appell über die gesamte Berliner
und starke Abordnungen der Brandenburger SA.
ab . Er richtete an die SA .-Kameraden eine An¬
sprache, in der er den kämpferischen Geist
und die Opferbereitschaft der  SA.
und ihre Entwicklung bis zum Tage des Sieges
zeichnete.

Der Stabschef umriß auch die Aufgaben der
SA . für die Zukunft , die den politischen Sol¬
daten der Parte ! im alten Geiste , im Geiste Horst
Wessels , als aktivsten Diener und als stärkstes
Fundament im Volke sehen will.

„Wenn wir im letzten Jahre ", so erklärte
Stabschef Lutze, „auf der Stelle getreten sind,
dann nicht deshalb , weil wir uns vielleicht lang¬
sam zum Verschwinden vorbereiten wollten , und
auch nicht deshalb , weil wir uns überflüssig vor¬
kamen , sondern nur , um uns besser auszu¬
richten nach der Weltanschauungdes
Nationalsozialismus,  um wieder die
richtige Marschrichtung zu nehmen , und dann aber
auch, ' um aus der Mäste herauszukommen zur
Qualität.

Heute können wir wieder sagen : Wir stehen
wieder richtig ausgerichtet , und zwar in dem
Geist , den wir den SA .-Eeist nennen , wie ihn
unsere toten und verletzten Kameraden in den
Kampfjahren gezeigt haben.

Dabei sei dieses nach ethisch und moralisch hoch¬
stehenden Gedanken geleitete und organisierte Un¬
ternehmen zugleich das fortschrittlichste Verkehrs¬
unternehmen , das es überhaupt gibt . (Stürmischer
Beifall ) .
Semeinnutz vor kigennutz

Daß wir Nationalsozialisten gerade diese Seite
besonders begrüßen , ist selbstverständlich . Wir
kämpfen für einen Staat , der aufgebaut sein soll
auf den Gedanken , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz  stehen soll. Uns bewegt dabei ein
ungeheures Maß von Idealismus.  Manche
stgen sogar , von einer nicht berechtigten Phantasie
einer Ideologie . Aber wir haben gewaltige Bei¬
spiele und begründete Unterlagen dafür in der
Geschichte, — dem Staat an sich, der Staatsver¬
waltung , dem Veamtenkörper , der Armee und
hier in einem Wirtschaftsunternehmen „Deutsche
Reichsbahn " — daß so eine Auffassung sicher reali¬
sierbar erscheint.

Ich weiß , daß nichts auf der Welt mit einem
Schlage geht , daß alles seine Entwicklungszeit be¬
nötigt . Aber ich bin der Ueberzeugung , daß eine
solche Entwicklung denkbar und es unsere Aufgabe
ist, einer solchen Entwicklung überall nachzu¬
streben.

Nicht , um einer Doktrin zu dienen . Wir wissen
ganz genau , daß wir an keiner Stelle die Ini¬
tiative der Persönlichkeit  hemmen
dürfen . Das wollen wir nicht . Aber es ist nötig,
daß als das große Schlutzziel immer wieder der
Leitgedanke aufgestellt wird:

Die Leistungen des einzelnen haben in erster
Linie der Gesamtheit zu dienen , und der Nutzen,
der für die Gesamtheit abgeworfen wird , wird sich
umsetzen in den Teil des Nutzens , der auf den
einzelnen trifft . Das ist ein Zdeal , auf einigen
Gebieten verwirklicht , aus anderen Gebieten in
der Entwicklung begriffen , aus anderen Gebieten
überhaupt nicht reif zur Entwicklung . Aber wir
wollen uns hüten vor irgendeiner Doktrin , vor
der einen wie vor der anderen.

Adolf Hitlers Sank
Und so möchte ich am heutigen Tage den Män¬
nern danken,  die an die >em großen Gemein-
schaftswerk tätig sind, den leiteten Männern,
an der Spitze Ihnen , Herr Generaldirektor , und
den Hunderttausenden von Beamten und den
Hunderttausenden von Arbeitern . Indem sie an
einem solchen Eemeinschaftswerk mitarbeiten,
helfen Sie mit , die Grundlage zu schaffen für
einen Staat der Zukunft . Ich möchte Ihnen allen
danken , die in der Deutschen Reichsbahn als tä¬
tige Männer unseres Volkes nicht kapitalistischer
Gesichtspunkte wegen ihre Pflicht erfüllen , son¬
dern ihre Pflicht erfüllen als deutsche Volks¬
genossen.

Nach dem Festakt im Kulturvereinshaus begab
sich der Führer gegen 13 Uhr in Begleitung von
Gauleiter Julius Streicher . Oberbürgermeister
Liebei , Architekt Speer und Stadtbaurat Schulte-
Frolinde zum Parteitaggelände  und be¬
sichtigte insbesondere die auf der Zeppelinwiese

s aufgestellten Modelle . Anschließend fuhr der
Führer an der Luitpoldhalle vorbei z^
Rangierbahnhof und begab sich dann zu Fuß
der großen Tribüne zur Parade der Reichsbahn,
fahrzeuge.

Der Führer,  der in Begleitung des General,
direktors Dr . Dorpmüller  und des ständigen
Vertreters des Generaldirektors , Kleinmann
zusammen mit Reichsminister Dr . Goebbels
und den übrigen zahlreichen Ehrengästen aus dem
Reich und dem Auslande erschien, wurde von end¬
losen Heilrufen begrüßt . Generaldirektor Dr
Dorpmüller meldete dem Führer alle Fahrzeugs
bereit , und nun entwickelte sich ein einzigartiges
Schauspiel . In etwa einstündiger Parade fuhren
auf den Gleisen die Reichsbahnfahrzeuge vorbei.

Die Vorführung gab ein eindrucksvolles Bild
von dem gewaltigen technischen Fortschritt , ei»
glänzendes Zeugnis von deutschem Erfindergeist
von dem Können deutscher Ingenieure und »o«
dem Fleiß deutscher Arbeit.

„wir And zufrieden"
Hoare und Laval über ihre Besprechungen

Paris , 9. Dezember.
Die französisch-englischen Besprechungen , die

seit Sonnabend zwischen dem französische»
Ministerpräsidenten Laval und dem englische»
Außenminister Hoare am Quai d'Orsay statt-
fanden , sind Sonntag abend abgeschlossen morde».
Nach Schluß dieser Besprechungen gaben die
beiden Minister folgende amtliche Erklärung
heraus:

„Von demselben Geist der Versöhnung beseelt
und im Gefühl einer engen französisch-englische»
Freundschaft haben wir im Verlaufe der lange»
Besprechungen die Formeln gesucht, die als
Grundlage für eine friedliche Lösung des
italienisch -abessinischen Streitfalles dienen könne».
Von einer Veröffentlichung dieser Formeln mutz
vorläufig abgesehen werden . Die englische Re¬
gierung ist noch nicht davon unterrichtet . Wen»
ihre Zustimmung eingetroffen ist, wird es not¬
wendig sein , die Formeln dem Gutachten der
interessierten Regierungen und dem Beschluß des
Völkerbundes zu unterbreiten.

Wir haben in demselben Bestreben gearbeitet,
so rasch wie möglich eine friedliche und ehrenvolle
Lösung sicherzustellen . Wir sind beiderseits mit
dem Ergebnis , zu dem wir gelangt sind, zufrieden."

Sir Samuel Hoare hat Sonntag um 22 Uhr
Paris verlassen ; er fährt nach St . Moritz , wo er
sich einige Tage zur Erholung aufhalten wird.
Peterson , der Leiter der Abessinien -Abteilung im
Foreign Office , ist um 20.48 Uhr mit dem Schnell¬
zug nach London abgereist , um dort dem englischen
Ministerpräsident Baldwin die von Laval und
Hoare ausgearbeitete Einigungsformel für den
italienisch -abessinischen Streitfall vorzulegen.

VesAe erneut bombardiert
Addis Abeba , 9. Dezember.

Am Sonntagmorgen war Desste erneut das
Ziel eines italienischen Luftangriffes . Der An¬
griff wurde von fünf dreimotorigen Brescia -Flug.
zeugen durchgeführt.

IWlungmer Staatsstreich in Neval
politische Verschwörer von der Polizei verbastet

Reval , 9. Dezember.
In der Nacht zum Sonntag verhaftete die Poli¬

zei eine größere Anzahl von politischen Ver¬
schwörern , die für Sonntag mittag 12 Uhr einen
Staatsstreich beabsichtigt hatten.

Es handelt sich um einen Versuch der Bewegung
der Freiheitskämpfer , die Macht an sich zu reißen.
Die Verschwörung war gut vorbereitet worden,
auch Waffen wurden verteilt . Bei den Ver¬
schwörern fand sich die Liste der neuen Regierung,
an deren Spitze der Freiheitskämpfer Artür
Wirk  steht , der sich gegenwärtig als Emigrant
in Finnland aufhält . Nach den Plänen der Ver¬
schwörer sollten die Mitglieder der Staatsre-
-gierung , der Staatspräsident , der Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht und alle höheren Polizei¬
beamten verhaftet werden . Die Polizei konnte
sämtliche Verschwörer festnehmen , unter denen
sich außer dem Revaler Führer der Bewegung,
General Larka , auch einige höhere Offiziere be¬
finden . In Reval herrscht Ruhe und im ganzen
Lande ist durch das Zugreifen der Polizer diese
nicht gestört worden.

politische Sekte ausgelzoben
Tokio , 9. Dezember.

Am Sonntagmorgen wurden in ganz Japan aus
Anordnung des Innenministers mit großem poli¬

zeiliche« Aufgebot 30 Führer und über 80ll An¬
hänger der Schintosekte verhaftet.

Die politischen Bestrebungen dieser Sekte hat¬
ten schon seit langem die Aufmerksamkeit der
Behörden erregt . Das Programm der Sekte ist
ähnlich dem anderer aktivistischer Bünde . Haupt¬
punkte dieses Programms sind eine Restaura¬
tion auf der Grundlage des alten Kaisertums , die
Ablehnung des Parlamentarismus und des pri¬
vaten Eigentums.

„Muttersprache" in Oesterreich verboten. Der ober¬
österreichischeLandesschulrat in Linz hat an alle ihm
unterstellten Anstalten einen Erlaß gerichtet, womit
der Bezug der in Berlin erscheinenden Zeitschrift des
Deutschen Sprachvereins „Muttersprache" mit sofor¬
tiger Wirksamkeit verboten wird.
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Staatstlseater Vremen

Ilzeo Markeben
Hinter dem Libretto zu dieser Operette taucht

der Schatten eines Schriftstellers auf , dessen Name
auch in der deutschen Leserwelt ein gutes Ansehen
hatte : Jerome K. Jerome.  Seine Erzählung
„Drei Mann in einem Boot " gehörte während der
letzten Jahre vor seinem Tore zu den am meisten
gelesenen zeitgenössischen angelsächsischen Prosa-
Dichtungen . Lady Fanny , die Heldin seines Lust¬
spiels und des Textbuches zu Mackebens Operette,
für dessen Bearbeitung Ernst und Peter Hell
zeichnen, ist in der Tat ein Geschöpf dichterischer
Phantasie , Bild und Sinnbild einer Weltanschau¬
ung an der Wende der Zeiten . Im Vorspiel von
1770 begegnet sie uns als reizende , neu gebackene
junge Lady , die ihrer Zeit einige Nasenlängen
voraus ist. Das Pachthaus der Wetherells , das wie
mit einem Blitz aus heiterem Himmel zum Stamm¬
sitz der Bantocks wird , erfüllt Musik, die noch aus
den großen Tagen des Madrigalstils herllberklingt
und die Namen Dowlands . Gobbins ' und Morleys
beschwört . Dreißig Jahre vor der Erhebung der
Wetherells in den Adelsstand ist in London die
„Madrigal Society " gegründet worden , die in
der Geschichte der Musik Englands so große Be¬
deutung gewinnen sollte . Aber die junge Lady , die
sich im Gartenhaus heimliche Stelldicheins gibt
mit dem Schauspieler Tim Benett , dem „verlore¬
nen Sohn " des stocksteifenButtlers Martin Benett,
kennt schon den Namen Mozarts . Das eigentliche
„Stück" spielt dann nach Adam Riese rund ein-
hundertundfünfundsechzig Jahre später : 1934,
teils in Paris , teils auf Schloß Bantock . Man
musiziert jetzt anders . Vernon . Lord Bantock , der
einen Schuß Blut vom Tim Benett in den Adern
hat , studiert in Paris Musik und führt als Lady
Bantock wieder eine Fanny heim , eine kleine Dame
aus dem „Nero "-Ballett . Auch sie hat mit dem
Blut etwas geerbt . Sie ist nämlich eine Benett,
eine durchgebrannte und „verworfene " Nichte des
Haushofmeisters auf Bantock. wo die Benetts seit
1770 mitsamt ihrer Sippe unkündbare „Dienst¬
boten " sind. Aber diese Fanny wollte lieber tanzen
als kochen. Nun ist sie Lady Bantock, und dem
Onkel Haushofmeister Martin wieder in die
Finger geraten.

Welch eine romantisch kühne „Schürzung des
Knotens " ! Das gibt eine sich nur so überstürzende

: „Ladn Lannn"
Fülle von heiklen und lustigen , tollen und stillen
Situationen ! Ihre geheimsten Zusammenhänge
und 'Beziehungen kennt natürlich nur der Zu¬
schauer, der das Vorspiel kennt . Nicht aber die
Beteiligten auf der Bühne . Diese sind allesamt
Typen eines neuen Librettos , Las vom Schema
„F " gehörig abweicht . Aber sie sind dafür auch
keine Trottel , über die nur noch die Trottel lachen
können , die sich über den Humor nicht freuen
wollen , wenn er nicht von vorgestern ist. Die
Szenenfolge , so locker sie ist, so dramaturgisch lose
sie aneinandergereiht wurde , ist stichhaltig und
verlangt vom Zuschauer keine Zugeständnisse
außer dem der Vorurteilslosigkeit.

Theo Mackeben  stattet diese Komödie am
englischen Kamin mit einer Musik aus , die den
durchgebildeten Könner verrät der das Handwerk
beherrscht . Schon das Vorspiel bekundet die
Schule : das Einmaleins der polyphonen Satz¬
technik, wie sie Mitte oes 18. Jahrhunderts aus¬
gebaut wurde . Die Stunde der Hausmusik bei den
Wetherells im Borspiel gehört zu den reizendsten
und anmutigsten Erinnerungsbildern , die — vor¬
nehm parodiert und gefällig sinnfällig für jeden
Zuhörer anknüpfend an die Geschichte der Musik in
England — aus dem Abstand unserer Zeit erlebt
sind und wieder erlebnisnahe gemacht wurden.
Vielleicht ist sie einzig in ihrer Art . 2a , diese
ganze launige Szene ' ist ein lebendiges Musik-
Museum , das sich eine heitere Muse schuf, ist
Klang und Bild zugleich, frisch und farbig wie
gutgepflegts Bilder und echl wie die Musik, die
aus erster Hand ausgetäfelt wird . Aus den Lie¬
dern und Stimmungsbildern dieser Musik ent¬
wickelt der Komponist die Musik , mit der er die
fünf Bilder des „Stückes" bestreitet . Auch hier
erscheint jeder Satz wie ein sicherer Griff in Fülle
und Volkstümlichkeit . Das Beste sind die „Songs " .
Ohne Uebertreibung Operettenmusik , die selbst
den guten Durchschnitt weit hinter sich läßt und
den 'ausgezeichneten Vergleich mit der klassischen
Operette , so kühn er erscheinen mag , wohl recht¬
fertigt.

Heinrich  K a st n e r inszenierte die Operette
für das Staatstheater . Er gibt der Bühne des
Vorspiels ein spartanisch -engftsch-steifes Bild , um
es mit kontrastreicher Lebhaftigkeit zu erfüllen.
Eine erstklassige bübnenbildneriiche Leistung ist

die Relief -Bühne der „Artisten -Bar " in Paris,
ein knallbuntes Bild mit satten warmen Farben.
Man legt ein erstaunliches Spieltempo vor , das
man sich leisten kann , weil man mit soviel Stoff
mehr als drei abwechslungsreiche Abendstunden
bestreiten kann . Kastner selbst ist im Vorspiel
Dame Fannys „vertrauter und verschwiegener
Diener " , im Stück dann ein Haushofmeister , der
zusammen mit seiner Ehelichsten Susannah
(Gertrud Burg  chinesisch undurchsichtig , aber
englisch unbeweglich !) die Bürde seiner jahrhun-
derteschweren Würde ehrenvoll trägt . Die Titel¬
partie gibt Marietheres Heindl  Gele¬
genheit , das schmeichelnde Material ihrer schön
geschulten Stimme in ideale Uebereinstimmung
mit den tüchtig ausgenutzten mimischen Möglich¬
keiten zu bringen . Mit ihrer prächtig tempera¬
mentvollen Tanz -Fanny , einer geborenen Lady,
stellt sie eine neue Operettenfigur vor , der es
an Echtheit und Ueberzeugungskraft nicht gebricht.
Dabei ist es ihr nicht einmal leicht gemacht , die
beherrschende Stellung innerhalb des Ensembles
auch musikalisch zu halten . Die künstlerisch dank¬
barste Aufgabe stellt ihr das Vorspiel mit der
Hausmusik -Szene , dem poesievollen Trio , im
„Stück" hat sie Hans Eleixner  als Part¬
ner , dessen Lord Bantock eins überaus liebens¬
würdige und vornehm bescheidene Aristokraten¬
gestalt ist. Eleixner charakterisiert ihn in erster
Linie als den Musikstudenten . Er macht das mit
gediegensten Mitteln ohne Effekthascherei . Auf¬
fällig ist dabei die saubere sorgfältige Behand¬
lung der Vokale.

Ein schauspielerisch vorzügliches Paar Ruth
Puls  als Pegay und Michael Arco  als
Herzog von Sheffield 1770 und 1934. Ruth Puls
hat eine unbändige , geradezu ansteckende Freude
an ihren kleinen seinen Karikaturen , mit denen
sie der Konvention , aber auch dem Zug der Song-
Zeit etliches auswischt . Uebrigens stellt Michael
Arco auch seinen Mann , wenn er singen muß in
einer der musikalisch kühnsten „Nummern " der
Operette , in der Quartett -Parodie aus die liebe
beliebte Konversation im zweiten Bild , in der
Tennis , Bernard Shaw und das Wetter gleich
liebenswürdig angeödet werden Die beiden Jung-
fern Wetherell , die im Vorspiel kecke Modenschau
von 1770 machen müssen, Trete Pensc und
Margarethe Herbst,  nehmen sich die Er¬
laubnis , mit dem seltenen Mut zur sogenannten
häßlichen Maske aufzutreten . Sie gewinnen nicht
trotz dieser feinen Studien , sondern mit diesen
Masken : wie im Hausmusik -Trio sind sie im Kon-

versations -Quartett gesanglich vorzüglich . Sie
singen und spielen streng im Ensemble , wie denn
ja überhaupt die ganze Aufführung szenisch und
musikalisch wieder eine Ensemble -Leistung von
Format ist, die bis in den Chor und in Ga¬
briele Dalgrens  tanzendes und . . . sin¬
gendes Ballett hinein mit den teilweise sogar
solistisch tätigen Kräften ausgeglichen ist. Am
Kapellmeisterpult führt Alfred Haber mehl
die Inszenierung . Er stellt die zahlreichen Vor¬
züge der Partitur ins rechte Licht, versteht sich auf
die künstlerischen Effektmittel des Komponisten
und bringt das schwungvoll musizierende Orchester
in enge Beziehungen zu den Kräften auf der
Buhne.

Das anspruchsvolle Werk fordert von den ein¬
gesetzten Kräften das beste. Aber schon das Vor¬
spiel ist in der Inszenierung des Staatstheaters
ein Kabinettstück an Kleinarbeit und Feinmecha-

Schülerkonzert Lila Niepling
2m Rahmen eines ausgezeichnet besuchten Mu¬

sikabends stellten sich am Sonnabend nahezu
dreißig Schüler und Schülerinnen der Muftk-
pädagogin Ella Riepling  vor . Die Vortrags-
solge eröffnete Anny Meyer - Joho  sehr sinn¬
reich mit dem Schubert -Lied „An die Musik" , das
sie mit herzenswarmem Ausdruck und einem bis
auf wenige störende Kehllaute sehr wohllauten¬
den Sopran vortrug , von Ella Riepling am Flü¬
gel begleitet . Mit leichten Kinderstücken , Liedern
und kleinen Tänzen warteten dann die jüngsten
Mädel und Jungen auf , die im großen ganzen
recht sauber und unbefangen das nach dreimona¬
tigem Unterricht Erlernte unter Beweis stellten.
Eine größere Fertigkeit setzten die anschließend
von den Fortgeschrittenen vorgetragenen Walzer
voraus , darunter Werke von Mozart , Vrahms,
Chopin und Moszkowski , die zum Teil vierhän¬
dig mit geläufiger Sicherheit gespielt wurden.
Ueberhaupt konnte es angenehm berühren , daß
durchweg solche Vortragsstllcke gewählt wurden,
die der Auffassungsgabe , dem ' technischen Ver¬
mögen der jugendlichen Spieler gerecht wurden,
daß nicht mit einem für diese Altersstufe unbil¬
ligen Ehrgeiz an die Auswahl herangegangen
war , sondern allein mit dem Bestreben , das zu
bieten , was dem bisher erreichten Können ent¬
spricht . So trug die Vortragsfolge in der Reihen¬
folge der Darbietungen wie in der technischen und

nik der Bühne . Das Publikum fühlt das . Es
läßt sich mitreißen von der reizenden Fanny
Wetherell , von dem Hausmusik -Trio und von dem
starren Diener Martin . Es ist im ersten Augen¬
blick verblüfft über den kühnen Einfall , mit den
Mitteln der erhabenen alten Kunst moderne
Musik zu machen . Aber da es ja bald zutage tritt,
was hier gespielt wird , ist die Verbindung zwi¬
schen Bühne und Zuschauerraum schnell herge¬
stellt . Prasselnder Beifall erfüllt das Haus . Er
steigert sich nach dem ersten Bild des Stückes . Er
knallt in die Szenen hinein fast nach jeder „Num¬
mer " . Man ist hell entzückt, ruft stürmisch den
anwesenden Autor , der sich auf der Bühne immer
wieder im Kreise der Hauptdarsteller zeigen muß.
Bis zum „Eisernen " hält der Beifall der Legei-
sterungsfähigsten Zuschauer unvermindert an.
Man kann wohl sagen : ein Bombenerfolg . Aber
man muß hinzufügen , daß er mit den redlichsten
Mitteln ehrlich verdient ist. — sss —

teilweise auch schon innerlich erfaßten Wieder-
§ gäbe eine ausgesprochene Steigerung in sich, die

den weiten Weg unermüdlichen Uebens und rei¬
fender Auffassungsgabe vom kleinen Kinderlieb
bis zur Rhapsodie ' x-moll von Vrahms erkenn¬
bar werden ließ . So erklangen , von den Vorspie¬
lenden untadelig gemeistert , Schumanns Kinder-
szcnen, die „Aufforderung zum Tanz " von Weber,
„Kinderscherz " von Moüssorgskr und die vorer¬
wähnte Brahms -Rhapsodie und andere Werke, die
jedem Klavierschüler im Laufe seiner Ausbildung
begegnen , als Abschluß des reichen Programms,
und der herzliche Beifall , der ausnahmslos jedem
Vortragenden gespendet wurde mag ein ermuti¬
gender Ansporn für alle zu weiterer strebsamer
Arbeit sein .- ZV.

Neues Werk über die pseudoisidorischeu
Dekretalien . Unter dem Titel „Nikolaus I. und
Pseudoisidor " erscheint demnächst in der Eottascheu
Buchhandlung . Stuttgart , ein Werk des Historikers
Johannes H a I l e r .' das die Persönlichkeit
Papstes Nikolaus I. behandelt . Ferner wird ous
Verhalten des Papstes mit den pseudoisidorischeu
Dekretalien verknüpf !, der größten und folgen¬
schwersten Fälschung aller Zeiten , jenem Versuch
eines französischen Geistlichen , die Verfassung der
Kirche auf Grund erfundener Urkunden >u
monarchisch-absolutistischem Sinne umzugestalten

Events

z.

,!>e ^ M all'

»' SA

»nd M triff

unb«
tztsinaun̂ ^

E ^ Stimnn

ÄEjt3 ° Ad>-» Mueu
Lä -a und d-
^ "dnauilchli«guruc

!,W"
Wennm-u d°

unserer ft-
Mg der '
auch den «

G geaLaunisch : ,
A -MenMd

angs
Hen bestenM

W die Mnu
-jährige vorn

" ^ verdiente
8
Iii kirchU

Meiden Zna
Eotteshan!

Mdjtundenm
>ieein gehaltn
iHi Zubureriä
L- ist begllst

Miw Advent-
z,E- -erstes,
MMen,e„e
Meine Advent
Mute.

Ab1.Webe
Arbeitsbuchesf
gruppe >Lc

l Ämuiter sind
. MRchm» !

. hwsMstnm
AiLoimtäri

TsnNm
hMMltM
mchchaM,
Wspslegeiin
ls)rerimei!,
Ain-erMym
aber auchdie
im Ncküskrä

Me erhaltei
buch? Sie so:
üniragsfo
ilMsbuches
selbstSing. 1!
i- K llhr au

Zeder Antr
ftiisgeti'
Plizeibel
Bzeilich gern
Winigen . -

IM

kra!

Ä



Nr . 340 Jahrgang 1933. Bremer Zeitung Montag , den 9. Dezember 1935
Pichend

dann r« .̂ vr
der LVZ

eitnTig dxg»
r und des
^Kl7in^
r Tr . <§, ^ «1«
-hrengäftx̂^ren. wurdeT??d«»
Deneraldî ^ ^
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Der gestrige zweite  Aoventssonntag gestal¬
tete sich noch weit eindrucksvoller als sein Vor¬
gänger . Vor allem kam dies bei einem Rund-
gang durch die Stadt in zwei hervortretenden
Umständen zur Geltung . Einmal war die Fülle
o?r A d v e n t s l i cht e r außergewöhnlich stark.
Die Straßen waren schon zum Wochenende in
weitem Umfange mit Tannengrlln und elektrischen
Glühbirnen reichlich geschmückt, und so wandelten
die Bremer Volksgenossen und die zahlreichen
auswärtigen Besucher unserer Hansestadt in einem
Meer von Schmuck und Lichterglanz . Die wir¬
kungsvolle Werbung , zu welcher auch eine geeig¬
nete und zugkräftige Schaufensterreklame gehört,
wird in unseren Tagen bei jedem tüchtigen Ge¬
schäftsmann unbedingt vorausgesetzt.
" Äie man an dem Glanz der Lichter und an dem
Schmuck der Straßen schon rein sinnbildlich eine
gehobene Stimmung des Adventserlebens und der
Adventsfreude erkennen konnte , so war auch die
Begeisterung für den Einkauf  gestern
durchweg schon recht beachtenswert . Mann nennt
den zweiten Advent gerne den „kupfernen"
Sonntag und der Ursprung dieser Bezeichnung
läßt darauf schließen, daß man damit eine gewisse
vorsichtige Zurückhaltung hinsichtlich der geschäft¬
lichen Aussichten dieses Tages zum Ausdruck
bringen wollte.

Wenn man den kupfernen Sonntag unter dem
Gesichtspunkt seiner bescheidenen Bezeichnung be¬
urteilen will , so darf man wohl sagen , daß er
mehr war , als er sein wollte . Es liegt im ganzen
Zuge unserer Zeit , in der gesamten sozialen
Einstellung der Volksgenossen untereinander , daß
man auch ' den Eeschästsmann , der gründlich und
fachmännisch gearbeitet hat , durch seinen Einkauf
unterstützen und ihm nach den langen Jahren des
Niedergangs den Wiederaufstieg  ermög¬
lichen helfen will . Der Bremer hat sich bis jetzt
durchaus von einer guten und erfreulichen Seite
gezeigt . Auch am gestrigen zweiten Advents¬
sonntage ist viel gekauft  worden . Und dies
läßt die Hoffnung berechtigt erscheinen , daß die
diesjährige vorweihnachtliche Zeit für unsere bre¬
mische Geschäftswelt zu dem lange erhofften und
längst verdienten vollen Erfolge  werden
wirb.

Die kirchlichen  Feiern standen überall im
leuchtenden Zeichen des Advents . In einer Anzahl
von Gotteshäusern fanden außerdem in den
Abendstunden musikalische Feier st unden  statt,
die ein gehaltvolles Programm und eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft auswiesen.

Es ist begreiflich , daß nicht nur äußerlich der
gestrige Adventssonntag in einem großen Lichter¬
glanze verlief , sondern daß auch im Innern der
Menschen jene lichtvolle Stimmung waltete , ohne
die eine Adventszeit gar nicht recht denkbar sein
könnte . — äk —
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Arbeitsbuch für die Verussgruppe
„Häusliche Dienste"

Ab 1. Oktober 1938 ist mit der Einführung des
Arbeitsbuches für die Angehörigen der Berufs-
gruppe .„Häusliche  Dienste " begonnen.
Darunter sind alle Tätigkeiten zu verstehen , die
im .. Rahmen der privaten Haushaltungen von
Hausgehilfinnen oder Angestellten . Lehrlingen
oder Volontärinnen verrichtet werden.

Es erhalten also außer den Hausgehilfinnen die
hauswirtschaftlichen Lehrlinge , Mädchen im haus-
wirtschaftlichen Jahr . Hausdamen , Stützen . Haus¬
haltspflegerinnen , Wirtschafterinnen , Haus¬
lehrerinnen , Erzieherinnen , Kindergärtnerinnen,
Kinderpflegerinnen , Diener Hausgärtner usw.,
aber auch die regelmäßig stundenweise beschäftig¬
ten Arbeitskräfte ein Arbeitsbuch.

Wie erhalten diese Personen nun ein Arbeits¬
buch ? Sie fordern beim Arbeitsamt ein
Antragsformular  auf Ausstellung eines
Arbeitsbuches an oder lassen sich ein solches dort¬
selbst Ging . 11, Zimmer Nr . 27, in der Zeit von
b —13 Uhr aushändigen.

Jeder Antrag ist sorgfältig und wahr¬
heitsgetreu  auszufüllen und von der Orts-
polizeibehörde,  bei der der Antragsteller

polizeilich gemeldet ist, die polizeiliche Meldung zu
bescheinigen . — Auf Grund dieser Angaben wer-
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den dann vom Arbeitsamt die Arbeitsbücher aus¬
gestellt.

Der Betriebsführer — in diesem Fall die
Hausfrau — hat sich darum zu kümmern , daß
der Antrag schnellstens dem Arbeitsamt richtig
ausgefüllt zugeleitet wird.

Da für die Einführung des Arbeitsbuches in
der Gruppe „Häusliche Dienste " nur einig « Mo¬
nate vorgesehen sind, empfiehlt es sich, die Antrag-
stellung nicht hinauszuschieben . Von einem be¬
stimmten Zeitpunkt ab , den der Reichs - und
Preußische Avbeitsmiuister nach 8 2 des Gesetzes
festsetzt, dürfen keine Arbeitskräfte mehr beschäf¬
tigt werden , die nicht im Besitz eines Arbeits¬
buches sind. Alle Hausfrauen und die bei ihnen
beschäftigten Arbeitskräfte haben von sich aus dazu
beizutragen , daß sich die Einführung des Arbeits¬
buches für die Berufsgruppe „Häusliche
Tienste"  ordnungsgemäß und reibungslos voll¬
zieht.

LIternabend
des Städtischen Lyzeums Janson

Die Schülerinnen des Städtischen LyzeumsJan-
son haben mit Sorgfalt und Mühe eine feine
Vortragssolge für ihren Elternabend vorbereitet,
die sich Sonnabend abend zum ersten Male im
vollbesetzten großen Saal des Museums am Doms¬
hof abspielte Eine kurze Adventsfeier ging vor¬
aus , vom Chor und zwei Schülerinnen in Lied
und Deklamation stimmungsvoll gestaltet . Und
dann öffnete sich der Vorhang der im Saal er¬
richteten kleinen Bühne , das Märchenspiel von
der „Gänsemagd " nahm seinen Lauf . 2n sieben
Bildern , die recht geschickt mit den vorhandenen
Mitteln teils stilbühnenmäßig , teils möglichst
naturgetreu ausgestaltet wurden , zog die Mär
von der Königstocher , die mit den drei mütter¬
lichen Blutstropfen Macht und Würde verliert

und ihren Rang der Magd abtritt , vorüber , in¬
haltlich genau dem Märchen folgend , das wir als
Kinder alle einmal gelesen haben ; nur der Schluß
ist weniger grausam , denn die falsche Braut muß
zur Strafe hinfort auf dem wiedererstandenen
Fallada ruhelos durch die Welt irren . Die jungen
Darstellerinnen hatten sich mit großem Eifer in
ihre Rollen vertieft , es gab keine Unsicherhert
während der Aufführung und die feine Sprech¬
kunst aller Mitwirkenden konnte besonders ge¬
fallen . Schön anzuschauen waren die mit echter
Märchenphantasie gefertigten Kostüme ; man hätte
ihretwegen einen etwas größeren BUHnenraum
wünschen mögen , sie wären dann , ebenso wie die
Szenen mit ' größrer Personenzahl , noch besser
zur Geltung gekommen . Aber daß es auch so sehr
schön war , bewies der lange , herzliche Beifall,
mit dem die Eltern und Freunde der Schule für
den Märchenabend dankten.

vl.

« Nicht den Anfang scheuen! Wie überall im Leben,
so ist es ost auch aus dem Gebiet der Werbung . Es
erscheint vielen oft unendlich schwer, den Ansang
zu machen und selbst wenn das Interesse schon da
ist, selbst wenn eine dem Geschäft angepaßte Wer¬
bung im stillen schon halbwegs beschlosseneSache
ist, so wird mit dem Beginn doch vielfach immer
wieder gewartet. Die Sorge steht dahinter , ob man

es auch richtig anfangen wird und die Sorge , ob
es sich auch wirklich lohnt . — Weg mit diesen
Sorgen , weg mit diesen Bedenken! Wer etwas er¬
reichen will, dars den Anfang nicht scheuen, wer
sich ein Ziel setzt, dars vor dem ersten Schritt aus
dem Wege zu diesem Ziel nicht zurückschrecken.
Wenn er auch schwererist, als die dann folgenden —
aus den Ansang kommt es nun einmal an!
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Sunnerklaus beim
plattdütschen Vereen Tleestadt

Die Uraufführung des„Vremen-LUms"
Bremen, neu gesehen— Schlüsse! zur Welt, Schlüssel zum Deich

Form und Inhalt des Ufa -Kulturfilms „Vre - !
men — Schlüssel zur Welt , Schlüssel
zum Reich"  sind entscheidend bestimmt s
durch seine notwendige Länge , oder besser gesagt : !
durch seine Kürze.  Man wird alles , was dieser j
erste Film über Bremen zeigt , unter dieser Vor¬
aussetzung sehen und werten müssen . Denn auf
dreihundert Meter Filmstreifen die Unzahl von
Vorwürfen auch nur einigermaßen erschöpfend zu
bannen , ist eine glatte Unmöglichkeit . Wir , denen
Bremen Heimat und Stätte täglichen Wirkens ist,
kennen unsere alte Hansestadt , ihr Gesicht wie ihre
Werke »oll echten hansischen Arbeitsgeistes , bis in
alle Einzelheiten . Und darum können wir auch
das Bedauern derjenigen nachempfinden , die die¬
sen Film schufen und die sich nach seiner Voll¬
endung vor die Notwendigkeit gestellt sahen , zu
schneiden — um der dreihundert Meter willen.

Dennoch , was geblieben ist, ist ein vollendetes
künstlerisches Ganzes . Ja , die Einheit der künst¬
lerischen Formgebung ist eine so prägnante , daß
wir Bremen so sehen, wie wir es eigentlich noch
nicht gesehen haben . Es ist noch gar nicht so lange
her , daß der eifrige Kinobesucher einen Kultur¬
film als das notwendige Uebel eines jeden Pro¬
gramms betrachtete und — vielfach mit Recht auch
betrachten konnte . Das ist mit dem Fortschreiten
der Filmtechnik anders geworden . Aber — der
„Bremen -Film " ist gänzlich neue , eigene Wege
gegangen . Der Mann an der Kamera hatte
Probleme zu lösen . Er hatte sie in mehr¬
facher Hinsicht  zu lösen . Um nur eines her¬
auszugreifen : wir sehen nur wenige Meter, , Blei¬
keller " . Jedoch — wir sehen  nicht nur , nein , die
überlegene Kunst des Kameramannes hat hier die
Stimmung des ganzen Raumes  einge¬
sungen und vermittelt sie uns beinahe ursprüng¬
licher , als es der Raum selbst vermag . Seltsam,
wie hier das Bild von toten Gegenständen völlig
neue Empfindungen auslöst.

Die Reihe der Betrachtung solcher Momente
ließe sich um ein beträchtliches fortsetzen . Vielleicht
läßt sich der Eindruck , den der Film hinterläßt , auf
die knappe Formel bringen , daß das kul¬
turelle Bremen auch kulturell ge¬
sehen  wurde . Nicht eine Reihe starrer , lehrhaf¬
ter Vildszenen hat die Kamera eingesungen ; fast
blitzartig huscht ein Motiv vorüber , unmerklicher
Uebergang zu einem neuen Bild , das wiederum
den Auftakt bildet zu einer weiteren szenischen
Folge.

Alles dies läßt sich auch sagen für denjenigen
Teil des Films , der das schaffende  Bremen
festhält . Auch hier ein« erdrückende Fülle von
Vorwürfen , die weiss beschränkt werden mußte und
die auch weise beschränkt worden ist. Und hier
wächst beinahe so etwas wie eine dramatische Stei¬
gerung empor : Bremen hat eine Mis¬
sion!  Dieses emsige, schaffende Bremen nennt
sich nicht nur Schlüssel zur Welt , Schlüssel zum
Reich , nein , es ist es auch ! Nicht aufdringlich ist
das gemacht , nicht betont herausgestellt im blin¬
den Eifer der billigen Gelegenheit . Dieser Ge¬
danke steht vielmehr einzig und allein auf aus

der bezwingenden Atmosohäre , die dieser Film
auf den Beschauer ausströmt.

Konnte dieses Werk anders ausklingen , als mit
dem Columbusbahnhof in Bremerhaven , Deutsch¬
lands stolzem Bahnhof am Meer , und mit der
„Bremen " , das *ja nicht nur Flaggschiff des Nord¬
deutschen Lloyd ist, sondern das längst Symbol
geworden für die ganze Welt ? Wir meinen:
nein!

Walter Eronostay hat die Musik  ge¬
schrieben. Er hat sich nicht darauf beschränkt , die
Bildfolge andeutend zu begleiten . Seine Musik
ist ganz im Gegenteil starker und stützender In¬
terpret der Bildfolge und der Stimmung des Ge¬
samtwertes.

Diejenigen , die die Schaffung des Films er¬
möglichten durch ihren Opfersinn , dürfen mit be¬

rechtigtem Stolz auf das gelungene Werk blicken.
Bremens Kaufmannschaft hat , als im Frühjahr
des nun zur Neige gehenden Jahres Konsul Adolf
Stadtländer  ihr den Gedanken der Schaf¬
fung eines „Bremen -Films " vortrug , freudig zu¬
gestimmt . Sie hat damit erneut bewiesen , daß
sie nach wie vor gewillt ist, ihren Blick nach drau¬
ßen zu richten und die Ehre und das Ansehen des
neuen Deutschlands zu wahren und zu mehren.

Gestern vormittag nun ist im Metropol-
Theater  in festlichem Rahmen die Urauf¬
führung  des Films vor sich gegangen.
Mozarts  Divertimento Nr . 8, von der Bläser-
Vereinigung des Bremer Staatsorchesters in ge¬
wohnter Meisterschaft zum Vortrag gebracht , bil¬
dete einen stimmungsvollen Auftakt . Und dann
nahm Pg . Senator Bernhard  in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Verkehrsvereins
Bremen  e . V . das Wort zu einer kurzen An¬
sprache, in der er u. a . folgendes ausführte:

„Ist es eine Uebertreibung , wenn wir unserem
bremischen Film den Titel gegeben haben:
„Bremen — Schlüssel zur Welt , Schlüssel zum
Reich ? " Ich glaube , daß Sie alle mit mir der
Meinung sind, daß diese, Überschrift kein Schlag¬
wort , keine propagandistische Ueberspitzung , son¬
dern die vollendete Wahrheit ist. In den Worten:
„Schlüssel zur Welt , Schlüssel zum Reich" kommt
die Aufgabe , die der Freien Hansestadt Bremen,
seiner Bevölkerung und seiner Wirtschaft gestellt
ist, in unmißverständlicher Klarheit zum Aus¬
druck. Bremen hat die nationalwirtschaftliche
Pflicht , den deutschen Gütern den Weg in die
Welt zu bahnen und von Uebersee die Ware
hereinzuholen , die in Deutschland nicht erzeugt
werden kann . Mit dieser Vorstellung sind wir an
die Schaffung des bremischen Films gegangen.
Wir waren uns auch hier bewußt , daß Bremen,
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wenn es im Ausland wirbt , stets für Deutschland
wirbt und umgekehrt . Nichts lag uns ferner und
liegt uns ferner , als eine engstirnige Reklame
womöglich zu Lasten anderer Plätze zu treiben.
Wir fechten für das Ganze . .

Ich darf Ihnen sagen , Laß durch die Ein¬
schaltung amtlicher Stellen in Berlin Vorfüh¬
rungen  sichergestellt sind in allen Erd¬
teilen.  In Oesterreich , in Holland , in der
Schweiz und in Ungarn wird die Universum-
Film - Aktiengesellschaft  den Vertrieb
in ihren eigenen Theatern vornehmen . In Nord-
und Südamerika , in Skandinavien , in den
übrigen Ländern Europas , im Fernen Osten,
sogar in der Mandschurei wie Charbin wird der
Film durch die Reichsbahnzentrale für den Deut¬
schen Reiseverkehr gezeigt werden . Unter anderem
ist eins besonders ' festliche Aufführung in Kobe
geplant — Kobe ist bekanntlich der japanische
Anlaufhafen für unsere neuen Ostasienschiffe des
Norddeutschen Lloyd.

Wenn die Programme der Ufa und der Reichs¬
bahnzentrale im Ausland erledigt sind, werden
wir den Film den deutschen Vereinen und Klubs
in Uebersee zur Verfügung stellen . Selbstverständ¬
lich wird der Film auch an Bord der Lloydschiffe
eine sehr große Rolle spielen und zwar im aus¬
gehenden wie im heimkehrenden Verkehr.

Und was die Verbreitung in Deutsch¬
land  anlangt , so sind mit der Ufa 12 000 Aus¬
führungen vereinbart , die etwa in 1l4 bis 2
Jahren ablaufen.

Wenn ich Ihnen dieses weitgespannte Ver¬
breitungsprogramm dargelegt habe , so glauben

Sie sicher alle , daß es sich hier um einen ent¬
sprechend umfangreichen Film handelt . Ich muß
Sie enttäuschen , die Breite des Programms steht
leider gezwungenerweise im umgekehrten Ver¬
hältnis zu der Länge des Films . Denn es ist so,
daß im Ausland die Beifilme nur eine Länge
von 300 Meter haben — und das entspricht einer
Spieldauer von 18 Minuten . Und gerade diese
Kürze hat den Bearbeitern : dem Dramaturgen
der Ufa , Funke , dem Operateur von Bothmer und
dem Kameramann Menzel , die unter Leitung von
Dr . Westerkamp an die Schaffung des Films
gegangen sind, schweres Kopfzerbrechen gemacht.

Unwillkürlich habe ich mich etwas in die Film¬
technik verloren und ich komme eigentlich zu spät
zu dem, was am Anfang meiner Ausführungen
hätte stehen sollen : nämlich zum Dank  an die¬
jenigen Bremer Kaufleute und Firmen , die sich
dem Appell an ihren Gemeinschaftssinn nicht
versagt und es ermöglicht hahen , durch ihre
Spenden diesen Film zu schaffen.

Konsul Stadtländer,  der leider heute nicht
hier sein kann , den wir aber in wenigen Tagen
hoffentlich mit einer besonderen Weih¬
nachtsgabe für Bremen  von Amerika
zurückerwarten , hat es im Frühjahr auf sich
genommen , die Anregung , einen bremischen
Kulturfilm zu schaffen, in die Praxis umzusetzen.
In ganz kurzer Zeit war die nötige Summe auf¬
gebracht . Wenn es um die gemeinschaftliche För¬
derung unseres Gemeinwesens ging , hat ja der
Bremer Kaufmann , die Geschichte der Freien
Hansestadt ist voll von hervorragenden Beweisen
dafür , noch nie versagt . So ist es denn im besten
Sinne eine kulturelle Eemeinschaftswerbung , die
mit diesem Film heute hier , in wenigen Tagen
im Reich, in einigen Wochen auf vielen Plätzen
der Erde für Bremen in Erscheinung tritt . Aber
ich will die Anerkennung , die wir auch von Ihnen
erhoffen , nicht vorwegnehmen . Sehen Sie sich den
Film an . Lassen Sie ihn auf sich wirken , und dann
nehmen Sie eine gute Stimmung mit nach Hause.
Wir sind natürlich auch für Kritik dankbar , damit
wir es das nächste Mal bester machen ; und das
nächste Mal wird hoffentlich nicht mehr ein Film
schwarz auf weiß , sondern ein Farbenfilm zum
höheren Ruhme der bremischen Kultur geschaffen
werden . Für Lob und Tadel sind wir in gleicher
Weise empfänglich , denn es sollen für die
kulturelle und wirtschaftliche Werbung Bremens
stets bessere Leistungen gezeigt werden . Wir
warten auf ihr Urteil ."

Ein kurzer Ausschnitt aus verschiedenen Wochen¬
schauen der Ufa , die bremische und andere Ereig¬
nisse an der Wasserkante festgehalten haben , lei¬
tete , nachdem die zwei Sätze aus dem Divertimento
Ds-ckur op . 1g des Bremer Komponisten Hans
Joachim Therstappen verklungen sind, sodann zu
dem mit Spannung erwarteten Ereignis der Ur¬
aufführung über.

Das letzte Bild gleitet vorüber , und dann setzt
spontaner Beifall ein . Dieser Beifall ist nicht nur
Ausdruck einer Befriedigung über das Gelingen
des Werkes , nein , er muß auch geweitet werden
als ehrliche Zustimmung zu einer Tat , die über¬
all in der Welt gelten wird als ein sichtbares Zei¬
chen des Willens , daß Bremen für Deutschland
und für die Wirtschaft der Welt seine Aufgaben in
aller Zukunft vorbildlich zu lösen gewillt ist.

Und wenn Pg . Bernhard zum Schluß mit dem
Dank an die Erschienenen die Hoffnung verbindet,
daß der Film auch für viele Bremer Anlaß sein
möge , in die Reihen des Verkehrsvereins einzu¬
treten und mitzuarbeiten , so wird die Erfüllung
dieser Hoffnung sicherlich nicht lange auf sich war¬
ten lassen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer klang die Veranstaltung aus.

Der „Bremen -Film " startet nun zu seiner Reise
um die Welt ! Möge sie in allen Ländern erfolg¬
reich sein . . . 8i.

Wie der Vorsitzende des Plattdütschen Vereens
Neestadt , Brunßen,  seinen Freunden durch
Sonderpost mitgeteilt hatte , war es ihm gelungen,
Nikolaus , der hier am Freitag mit dem Flugzeug
angetrudelt war , zu bewegen , einen Tag länger in
Bremen zu einem Sunnerklausabend des Platt-
dlltschen Vereens zu behalten . Die Mitglieder
ließen sich das natürlich nicht zweimal sagen . Alle
Maien ruckten an , zumal es diesmal zum Gründer
und langjährigen Vorsitzenden des Vereins , Karl
Sander von der Paulsburg,  gehen sollte.
Der obere Saal war denn auch bald übervoll.
Der Vorsitzende begrüßte die frohe Gesellschaft . Er
stellte allen einen wunderschönen Abend in Aus¬
sicht, aber jeder müsse seinen Teil zum guten Ver¬
lauf auch beisteuern . Mit Verlesung von platt¬
deutschen Erzählungen aus Bremens alten Tagen
von Droste , Krantz und von Seemannsvertellsen
von Kinau und dem Singen plattdeutscher Lieder
wurde dann der Abend verheißungsvoll ein¬
geleitet . Dann kam Sunnerklaus persönlich.
Er berichtete von all dem Schönen , was er auf
seinen Wegen durch Bremen von den Neestädter
Plattdütschen gehört hatte , und verteilte dann
Nüsse und Braune Kuchen und außerdem viele Er¬
mahnungen . Kork Sander , Gastgeber und Ehren¬
mitglied zugleich, Aab in recht von Herzen kom¬
menden Worten seiner Freude darüber Ausdruck,
daß er so viele fröhliche Gesichter in seinem Wig¬
wam sehe. Sehr humorvoll erzählte Korl Sander
dann Erinnerungen aus Kindertagen . Sein Er¬
lebnis mit der Butter und dem Sunnerklaus-
laufen ist wert , in die Geschichte einzugehen . Nicht
minder das Erlebnis mit den Braunen Kohl¬
pflanzen . Stundenlang hätte man den humor-
und gemütvollen Plaudereien lauschen können . Es
gab dann noch Bockwürste und allerhand Klön-
schnak. So verlief dieser Abend , bei dem auch eine
kleine Hauskapelle mitwirkte , in herzlicher Fröh¬
lichkeit.

Kirchenkonzert in Hastedt
Unter starker Teilnahme einer andächtigen

Adventsgemeinde fand gestern abend in der
Kirche zu Hastedt eine Feierstunde statt , der ein
von Kapellmeister Hans Stall  feinsinnig zu¬
sammengestelltes Programm zugrunde lag . Als
Solistin war Aenne Meyer (Sopran ) gewon¬
nen . Außerdem wirkte die Organistin Eva
Ulrich  mit.

Das Kirchenkonzert wurde von dem Gemisch¬
ten Chor  Hastedt , der dem Reichsverband der
gemischten Chöre Deutschlands angehört , ausge¬
führt und es ist besonders erfreulich , daß in der
schönen Vortragssolge durchweg Werke alter
Meister geboten wurden , vor allem auch Johann
Seb . Bach und Heinrich Schütz . Der Gemischte
Chor Hastedt erwies sich unter seinem vorzüg¬
lichen Dirigenten auf der gewohnten Höhe und
bereitete der großen Zuhörerschaft mit seinen
sauberen und ausgeglichenen Darbietungen eine
reine Freude . Dies gilt auch von der Solistin
Aenne Meyer,  die mehrere Lieder sang.

Eva Ulrich  hatte eingangs ein Orgelwerk
von Joh . Seb . Bach gespielt und erwies sich als
vortreffliche Begleiterin der Gesänge.
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(18. Fortsetzung)
Ob wir ihn dann einholen , ist noch sehr die Frage,

denn 18 Knoten macht er bestimmt . „Robespierre"
mit seinen 17 könnte mit ihm nicht einmal Schritt
halten . Die zweite Voraussetzung ist, daß wir
ruhige See haben , sonst könnten weder die Passa¬
giere nmgsschifft werden , noch wir selbst an Bord
gelangen . Wir wären dann gezwungen , dem Damp¬
fer zu folgen , bis möglicherweise das Wetter besser
wird . Unter Wasser kämen wir nicht mit , über
Wasser müßten wir außer Sichtweite bleiben . Wir
könnten am Tage nur Fühlung halten , um ihn in
der Nacht zu überholen . In beiden Fällen gäbe es
eine Jagd , bei der wir mehr Betriebsstoff ver¬
brauchen , als uns lieb ist. Drittens dürfen wir bei
unserm Werk nicht überrascht werden . Bedenken
Sie , daß wir vielleicht mehrere Stunden brauchen
und der Treffpunkt auf dem meistbefahrenen Kurs
Newyork —Englischer Kanal liegt ."

„Wir könnten den Dampfer zwingen , den Track
zu verlassen " , warf Pelletier ein.

„An sich schon, aber das ist mir reichlich unsicher.
Was würden Sie , Kapitän Ledebour . als Führer
eines solchen Dampfers tun , wenn in der Ferne
der Rauch eines Schiffes sichtbar wird ? "

„Das will ich Ihnen ganz genau sagen , Kom¬
mandant " , schmunzelte der Gefragte . „Ich würde
mich ein wenig bockbeinig stellen . Auf jeden Be¬
fehl , den Sie mir durch Flaggen oder Winkspruch
erteilen , würde ich erst mal „Nicht verstanden"
antworten . Auf die Wiederholung würde ich eine
dumme Gegenfrage stellen . Die Signalleinen wür¬
den davonflattern . Die Maschinen bekämen plötz¬
lich Asthma und könnten beim besten Willen nicht
mehr als für acht Meilen hergeben , kurz, ich würde
alles tun , um Zeit zu gewinnen . Ist der Dampfer
endlich näher gekommen , würde ich ihm mit
„Hart Ruder " und „Aeußerster Kraft " entgegen¬

fahren , Sternsignale schießen und trotz allen Ver¬
bots die l?D spielen lassen , daß die Antennen
rauchen , sozusagen."

„Hören Sie , Pelletier , was ein entschlossener
Kapitän tun würd « ? Und zweifellos hätte er Er¬
folg damit ."

„Wie wäre es mit einer Prisenbesatzung ? "
schlug Curie vor.

„Soviel Leute könnten wir gar nicht entbehren,
denn der - fragliche Dampfer ist bestimmt kein
Collier , für den fünf Mann genügen . Aber gesetzt
den Fall : bitte , Kapitän Ledebour , was täten
Sie dann ?"

„Ich würde mich bei Neptun bedanken , denn das
wäre für mich eine Gewähr dafür , nicht torpediert
zu werden , da Sie ja doch wohl nicht Ihre eigenen
Leute zum Teufel schicken würden ! Abgesehen hier¬
von wären die paar Mann im Handumdrehen
überwältigt . Schließlich ist man ja auch auf einem
Handelsschiff in der Regel nicht ganz unbewaffnet ."

„Da haben Sie es " , wandte sich der Komman¬
dant an seinen Wachoffizier . „Nein , wir müssen
zusehen , wie wir ohne jeden Zeitverlust ganze
Arbeit machen. Ueber die Einzelheiten werden
wir noch Kriegsrat halten . Aber nun wollen wir
die Besatzung zusammenrufen . Was Ihre Leute
angeht , Kapitän Lödebour . so glaube ich, daß es
richtig ist, sie nur soweit zu informieren als nötig,
zumal der Aktionsbefehl lediglich an „Ganymed"
gerichtet ist."

„Ganz Ihrer Meinung ", bemerkte der Kapitän,
„Robespierre " ist nach wie vor ein Handelsschiff,
und die Besatzung besteht aus Zivilpersonen . Daß
der Dampfer von der Marinebehörds gechartert
ist, ändert nichts an seinem Charakter . Mit der
Aktion selbst hat er nichts zu tun . „Robespierre"
handelt im Einvernehmen mit der Reederei zeit¬
lich begrenzt nach Ihren Weisungen ."

Teste nickte zustimmend . „Dann bitte , Pelletier
— unter Deck natürlich , und Sie , Kapitän , be¬
gleiten mich wohl ."

Als fünf Minuten später der Kommandant vor
seine Mannschaft trat , waren aller Augen erwar¬
tungsvoll auf ihn gerichtet . Er hatte es immer
verstanden , den Leuten gegenüber den richtigen
Ton anzuschlagen . Mit wenigen Worten steigerte
er ihre Spannung aufs höchste und nahm ihre in¬
nere Zustimmung vorweg , als er von den unsicht¬
baren Feinden des Vaterlandes sprach, deren man
sich mit allen Mitteln , selbst den bisher nicht ge¬
bräuchlichen , erwehren müsse. So bildete die Re¬
gierungskundgebung keine Ue-berraschung mehr,
und als der Befehl verlesen war , kannte der Jubel
keine Grenzen . Der Kommandant sprach noch von
der Schwierigkeit der Aufgabe und vergaß nicht,
mit einem Lob für die bisherigen Leistungen das
technisch« Personal auszuzeichnen und es so für
weitere Taten anzuspornen.

An Bord des „Robespierre " schlug Ledebour im
Beisein Testes -eine ganz andere Tonart an und
traf damit nicht minder das Richtige . Ausdrück¬
lich lehnte er jede Verantwortung ab , ja er er¬
suchte den „Ganymed "-Kommandanten um eine
schriftliche Bestätigung , wonach ,.Robespierre " laut
Anweisung der Regierung die Befehle des U-Boots
auszuführen habe . Ferner bat er Teste , sich nach
Rückkehr dafür zu verwenden , daß die in Gefolg¬
schaft von „Ganymed " beanspruchte Zeit bei den
an Bord befindlichen Reservisten auf die späteren
Pflichtübungen angerechnet würde , womit er starke
Zustimmung auslöste . Schließlich versprach er,
Heuerzulage und Vergungslohn zu beantragen
und legte auch Teste nahe , diesen sicherlich nicht
unberechtigten Wunsch beim Marineministerium
zu unterstützen.

Alles dies sagte Teste bereitwillig zu, und er
konnte,mit Befriedigung feststellen , daß die Leute
vom „Robespierre " ihre Pflicht tun würden.

Anschließend fand noch eine Besprechung mit
den Offizieren des Hilfsschisfes statt , in der die
Behandlung der Gefangenen erörtert wurde . Man
kam überein , daß der Besatzung der Verkehr mit
ihnen streng untersagt sein sollte . Bei Uebernahme
der Leute solle jedes französische Wort vermieden
werden . Dem amerikanischen Kapitän sei beim
Anbordkommen eine schriftliche Anweisung zu
übergeben , wonach ihm das Regiment unter den
Gefangenen übertragen würde . Bei der technisch

gegebenen Isolierung könnten diese ihr Eigen¬
leben führen . Die Mitteldeckskabinen seien in erster
Linie den Passagieren zur Verfügung zu stellen.
Den Stewards des amerikanischen Dampfers läge
nach wie vor die Bedienung der Passagiere ob,
den Köchen die Verpflegung , die täglich zugeteilt
würde . Schiffsordnung und Verhaltungsmaßregeln
seien den Gefangenen durch Aushang bekanntzu¬
geben.

Es wurde noch beschlossen, einige Tage in dieser
Gegend zu bleiben , in der man ziemlich sicher sein
konnte , kein Schiff anzutreffen.

Danach stieg Teste wieder auf „Ganymed " über,
und bald legte das U-Boot ab.

Um die Mittagsstunde dieses ereignisreichen Ta¬
ges funkt« „Robespierre " einen schon weit west¬
lich auf dem Wege nach dem Panama -Kanal ge¬
legenen Standort , der mit dem wahren in keiner
Weise übereinstimmte.

V.

Als der Staatssekretär von seiner zweiten Tou-
loner Reise zurückkehrte , entwickelte er eine rege
Geschäftigkeit . Im Zug hatte er das Südseehuch,
das ihm Ray zur Mitnahme empfohlen hatte,
studiert . Zwar konnte aus den umfangreichen No¬
tizen nicht mit Sicherheit geschlossen werden , welche
der zahlreichen Inseln und Atolle als Zufluchtsort
für „Ganymed " etwa in Aussicht genommen sein
mochte. Wenn man aber diejenigen herausgriff,
auf die sich die meisten Hinweise bezogen , blieben
sechs bis acht übrig , deren systematische Absuchung
zuerst in Angriff genommen werden mußte . Die
Gruppe der Paumotou -Jnseln war am meisten
verdächtig , zumal sie unter französischer Herrschaft
stand . Charner nkrschaffte sich Beschreibungen,
um die Lebensbedingungen auf den Inseln ken¬
nenzulernen . Aus den Archiven des Kolonial-
ministeriums ließ er sich die Berichte der Gou¬
verneure kommen , prüfte die Angaben über die
Vermessungstätigkeit und kam zu dem Schluß , daß
die Paumotou -Jnseln eiye ideale Unterkunfts¬
möglichkeit boten.

Nun überlegte der Staatssekretär nicht lange.
Drei in der Heimat befindliche Kanonenboote er¬
hielten unverzüglich Befehl zur beschleunigten
Ausrüstung . Vier Tage später gingen sie in See.
Die im Pazifik bereits stationierten Streitkräfte
sollten herangezogen werden , sobald mit dem I

möglichen Zeitpunkt des Eintreffens des U-Boots
zu rechnen war.

Als zweite Maßnahme erging an alle fran¬
zösischen Ueberseeree -dereien das geheime Ersuchen,
ihre Schiffe anzuweisen , bis auf weiteres jedes
im Atlantik gesichtete U-Boot unter Benutzung
bestimmter Schlüsselwörter zu melden . Ein Zwang
konnte freilich nicht ausgeübt werden , aber es war
zu erwarten , daß die Reedereien der Aufforderung
Folge leisten würden , da sie wegen der staatlichen
Subventionen allen Grund hatten , der Regierung
gefällig zu sein. Als Begründung war angegeben:
Nachrichtenmeldung zur Uebung.

Jetzt endlich wußte Louvrier Bescheid. Daß das
Marineminifterium Verdacht geschöpft hatte , war
ihm bereits bekannt . Nun aber hatte er den Be¬
weis , daß die Behörde den Fall nicht nur weiter-
verfolgte , sondern auch durchaus richtige Schlüsse
zog. Trotzdem mußten ihr sichere Anhaltspunkte
fehlen , sonst hätte sie nie und nimmer schweigen
dürfen , ohne sich der Verletzung der heiligsten
Menschengefühle schuldig zu machen . Gewiß hätte
Louvrier mehr erfahren können , wenn er es in sei¬
ner Vorsicht nicht vermieden hätte , Gelegenheiten
auch zu scheinbar unauffälligen Erkundungen her¬
beizuführen , Die Beobachtung des Gegners mochte
ein reizvolles Spiel sein , aber schließlich hätte die
Kenntnis vom jeweiligen Stand der amtlichen
Ermittlungen an der Ausführung des Plans
nichts mehr geändert . So beschränkte er sich auf
das Studium der Zeitungen , und auch das war
lohnend , fand er doch eines Tages in einer Ma-
linezeitschrift zu seinem unbeschreiblichen Ver¬
gnügen die ihm mehr als allen andern Lesern
besagende Mitteilung , daß drei Kanonenboote
eine mehrmonatige Uebungsreise nach der Südsee
antreten würden . Gleichzeitig aber lag hierin für
ihn die Bestätigung , daß man der Wohnung Testes
den nicht unerwarteten Besuch abgestattet hatte
und auf die in gewissen Büchern absichtlich ein¬
gestreuten Notizen prompt hereingefallen war.
Hätte Louvrier noch von dem Einbruch in Testes
Wohnung erfahren , so hätte er das weitere Ver¬
gnügen gehabt , zu wissen, daß die Behörde min¬
destens zeitweilig auf eine falsche Fährte gelockt
worden war.

Eine dritte Maßnahme war in Vorbereitung:
die Ueberwachung des ozeanischen Schiffsfunkver¬
kehrs.

(Fortsetzung folgt .)
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2er dritte Linwpfsonntag in Vremen
Eemeinschastsessen in Gröpclingcn und Hastedt

Der letzte Eintopfsonntag des alten Jahres
mutzte ein wenig im Schatten des grotzen vorher¬
gegangenen Sammeltages stehen, aber anderer¬
seits setzte er die Welle der freudigen Opferbereit¬
schaft, die vierundzwanzig Stunden vorher über
die Straßen und Plätze flutete , im stilleren
Familienkreis nicht weniger erfolgreich fort , und
wir zweifeln nicht , datz dieser kupferne Sonntag,
der im Dränge der Weihnachtsvorbereitungen den
Eintopf auch als willkommenen Zeitsparer für die
vielgeplagte Hausfrau erscheinen lietz, der
Winterhilfe ebenfalls wieder einen beträchtlichen
Zufluß brachte.

In zwei Stadtteilen Bremens wurde auch dies¬
mal ein gemeinsames Eintopfessen
durchgeführt . Die Ortsgruppe Eröpelingen
der NS .-Volkswohlfahrt hatte den von ihr be¬
treuten Volksgenossen im grotzen Saal des Kaffee
Flora den Tisch gedeckt. Vier weitzgedeckte Riesen¬
tafeln , mit weihnachtlichem Grün geschmückt,
waren aufgestellt , aus vier grotzen Kesseln füllten
die fleißigen Helferinnen der NS .-Frauenschast,
an der Spitze die Eröpelinger Ortsfraucnschafts-
leiterin Frau Mariens,  wieder und wieder
die dargereichten Suppenteller mit dem appetitlich
duftenden , kräftigen Rindfleischgericht . Die
Großen langten ebenso tapfer zu, wie die Kleinen,
die beinahe in der lleberzahl erschienen waren,
da in erster Linie kinderreiche Eltern berück¬
sichtigt worden waren ; aber Kreisleiter Pg.
Blanke  hatte auch mit herzlichem Humor zum
tüchtigen Zulangen ermuntert . „ Esse jeder , was
er kann " — so begann er den improvisierten
„Sprechchor ", wie aus einem Munde antwortete
die Gemeinschaft „ran !" und schon war ein allge-
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meiner guter Hunger und ein ebenso herzlicher
Kontakt in der grotzen Gemeinschaft geschaffen.

Aber bevor der Löffel in die Hand genommen
wurde , hieß der Ortsgruppenleiter Pg . Jung
erst einmal alle Tischgäste von Herzen will¬
kommen ; außer dem Kreisleiter waren zahlreiche
führende Männer der Partei und ihrer Glie¬
derungen sowie Vertreter des Senats unter den
Versammelten zu sehen. In einer kurzen An¬
sprache kam Kreisleiter Pg . Blanke nochmals auf
den Tag der Nationalen Solidarität zurück und
auf sein Ergebnis , das der Bremer Bevölkerung
alle Ehre mache. Gerade in diesem Stadtteil
Bremens , in dem am Vortage der Kreisleiter mit
der Sammelbüchse herumgegangen war , habe er
feststellen können , das gern und freudig gegeben
worden sei ; die ersten Spender waren Männer
im Arbeitsanzug . Die Volksgemeinschaft sei heute
wahr geworden und überall sei die große
Kameradschaft aller Berufe und aller Stadtteile
anzutreffen , die den Spender zum Beschenkten,
den Empfänger zum Gebenden mache.

Gegen Schluß des gemeinsamen Mahles nahm
auch Kreisamtsleiter Pg . Rinne  das Wort zu
einer kurzen Ansprache , in der er den Geist der
vergangengen Zeit dem alles beherrschenden Ee-
meinfchaftsgedanken der Gegenwart gegenüber¬
stellte . So nahm dieses erste Gemeinschafts-
Eintopfessen der Eröpelinger NSV .-Ortsgruppe,
dessen Organisation in Händen von Ortsgruppen-
amtsleiter Pg . Nothdurst  lag , einen schönen,
kameradschaftlichen Verlauf.

In Hastedt  fand vor einigen Wochen schon
einmal ein gleiches Eemeinschastsessen statt . Da¬
mals war Wilhelmi  mit gutem Beispiel
vorangegangen und hatte die Minderbemittelten
in Hastedt mit einem Eintopfessen  gespeist.
Diesmal waren über 300 Volksgenossen
der Ortsgruppe Hastedt  Gäste des Be¬
triebsführers Dir . Weidemann der Lloyd-
Dynamo - Werke.  Die Küche und die Speise¬
räume standen in uneigennützigster Weise zur
Verfügung , — im übrigen war dieser Eintopf¬
sonntag für die Geladenen eine persönliche
Stiftung.

Mit wieviel Liebe war alles bereitet ! Die
Kapelle der Hansa - Lloyd - Werke
spielte auf , und zwar ganz ausgezeichnet , — einer
der Politischen Leiter verlas zur Erheiterung
aller lustige Geschichten von Rudolf Kinau , —
der Raum ' selbst war auf das festlichste geschmückt
von freundlichen Händen . Die Kinder erhielten
zudem außer der Mahlzeit noch jedes eine Tafel
Schokolade , und die ganze Stimmung dieses
sonntäglichen Eintopfes war überaus beglückend.
Mit besonderer Freude wurde es begrüßt , datz
der Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk,  an
dem Essen teilnahm!

Betreut von den Mitgliedern der Frauen-
schaft,  erlebten die Volksgenossen zwei überaus
festliche und frohe Stunden voller Unbekllmmert-
heit . Ortsgruppenleiter Mohrmann  betonte
denn auch in seiner kurzen Vegrützungansprache,
wie sehr es darauf ankomme , den Gedanken der
Volksgemeinschaft immer noch mehr zu vertiefen
und praktisch anzuwenden . Vertreter des Senats,
der Kreisleitung , der Behörden usw. seien an¬
wesend , um diese Stunden mitzuerleben . Es ist
dem Führer gelungen , ein einheitliches deutsches
Volk zu schaffen! Wir haben keine Preußen und
Bayern mehr , keine Sachsen und Schlesier und so
fort , sondern wir sind nur Deutsche,  und wir
haben es zu bleiben ! Welcher Dank gebührt
Männern , die solches zuwege bringen!

Tag um Tag ringen wir um die Volksseele , wie
die ganze nationalsozialistische Bewegung nichts
tat als das Herz des deutschen Volkes zu ge¬
winnen . Der Führer hat uns gelehrt , in den
Seelen zu lesen!

Mit Heller Kinderstimme erklang dann der
Tischspruch und die Volksgenossen empfingen ihren
Eintopf , — eine köstliche Erbsensuppe , der sie
kräftig zusprachen.

Wieviel Dank hinterlassen solche Tatsachen!
Möchten sie ein Ansporn sein für viele andere,
die in der Lage wären , zu helfen und es doch noch
nicht tun ! Nur so ist die Zukunft zu besiegen,
und nur mit solchem, auch allerpersönlichsten
Einsatz wie hier , wird der sozialen Verpflichtung,
die der Führer fordert , Genüge getan!

Garde-Kameradschaft, Bremen. Zu Beginn des sehr
gut besuchten Dezember-Appells gedachte der stellt-.
Kameradschastssührer Emighvlz  in einem ehrenden
Nachruf des verstorbenen Lsnabrücker Kameraden
Dieckmann.  Die Kameraden ehrten den Entschlafe¬
nen durch Erheben von den Plätzen. Nach Verlesung
der Niederschrift des letzten Monats -Appells wurden die
am 1. Januar 1938 in Kraft tretenden neuen
Kameradschaftssatzungen  bekanntgegeben.
Die Kyffhäuscr-Fahne wird künftighin anstatt des
Denkmals das Hakenkreuzführen. Die Weihnachts¬
belch  c r u n g für die hilfsbedürftigen Kameraden
und die Kameradcn-Witwen erfolgt wie in früheren
Jahren . Dafür wurde ein gewisser Betrag aus der
Kameradschastskassebewilligt. — Eine weitere Anzahl
Lose der Reichsarbeitsbeschasfungslvtterie wurde von
den Kameraden übernommen. Sodann hielt Haupt¬mann a. D. Kamerad Dr . von Eundel  einen Ver¬
trag über : „Gencralfeldmarschall Graf Schliessen, aus
dem Leben eines deutschen Generalstabsossiziers" Zum
Schlüsse gab der Kameradschastssührer noch einen kur¬
zen lieberblick über die Ereignisse des laufenden Jah¬
res. Er schloß seine Ausführungen mit einem „Sieg-
Heil" aus unseren Reichskanzler und Führer sowie aus
das deutscheVaterland.

2200  Nochelser einsatzbereit
Lin Besuch bei der leno — kin erhebendes bremisches Beispiel deutscher kinsatz- und Hpserbereitschast
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Arbeit . Während Feuerwehr - und Bergungstrupp
Uebungen im Sportdienst zeigten , legten die Jn-
standsetzungstrupps des Abschnitts „Mitte " die
letzte Hand an Leim Bau einer über einen grotzen
und tiefen Trichter geführten Laufbrllcke . Inner¬
halb von kaum drei Stunden war diese Brücke für
t,5 Tonnen Belastung erbaut . Auf dem Uebungs¬
platz „Osten " wurden Uebungen gezeigt im An¬
fertigen von Bunden und Stichen und im An¬
fertigen von Behelfskrankentragen . Ganz beson¬
ders eindrucksvoll war der Bau einer schweren
Kolonnenbrllcke für 10 Tonnen Belastung . Zum
Bau wurden neben Holz auch Eisenbahnschienen
verwendet . Nicht ganz zwei Stunden erforderte
der Bau dieser Brücke, die jedem Verkehr ge¬
wachsen ist. Mit einer Besichtigung der Luft¬
schutzschule  und der Vorführung des Sauer-
sioffapparates fand diese eindrucksvolle Fahrt ihr
Ende.

Die Besichtigungsfahrt hat allen Teilnehmern
gezeigt , datz Bremens Ruf , in der Technischen
Nothilfe für ganz Niederfachsen vorbildlich zu
sein , mehr als berechtigt ist. Diese bremische Lei¬
stung kann aber nur der wirklich würdigen , der
weiß , wie der Ausbau der technischen Einrich¬
tungen erfolgt ist. Es ist tatsächlich so: Die Tech¬
nische Nothilfe hat sich selber aus der Not ge¬
holfen . Da wird z. V . im Abschnitt „Mitte " ein
sogenanntes „Schnurrbuch " geführt . Dieses Buch
enthält die Eintragungen aller Spender und aller
Spenden für die TN . Selbst dieses „Schnurrbuch"
wurde , wie eine Eintragung beweist , geschnurrt.
Im Verzeichnis stehen dann Nägel , Balken , Ze¬
ment , Krampen , Draht und tausend andere

Sachen mehr . Der TN . steht überhaupt kein Geld
zur Verfügung . Alles Material wurde gespen¬
det und alle Arbeit wird ehrenamtlich geleistet.
Was das bedeutet , kann man z. B . am besten
auf dem Platz „Mitte " beurteilen . Da arbeiten
Sonntag für Sonntag Maurer , Zimmerleute,
Tischler und viele andere Handwerker in ihrem
Beruf ohne jede Bezahlung . Möge sich an diesem
Beispiel mancher Volksgenosse ein Beispiel neh¬
men . 2200 Bremer sind es , die in der Technischen
Nothilfe mindestens an sieben Tagen im Monat
für die Allgemeinheit arbeiten . Fast alle sind
Familienväter und fast alles sind Volksgenossen,
die hart ringen müssen um das tägliche Brot.

Die Technische Nothilfe ist ein Mittel des
Staates zur Beseitigung von Notständen in
lebenswichtigen Betrieben und zur Durchführung
bestimmter Aufgaben im zivilen Luftschutz. In
Friedenszeiten kann der Einsatz in Zusammen¬
hang mit Unglücksfällen eintreten . Ganz beson¬
ders aber ist an den Fall der Landesvertei¬
digung  zu denken . Verlust von Arbeitskräften,
Ausfall anderer Betriebe , plötzliche Steigerung
der Leistung , kurz alle Fälle , die in Friedens¬
eiten nur ausnahmsweise eintreten , werden im

Fall der Landesverteidigung geradezu zur Regel.
Beim Luftschutzdienst, der seinem Wesen nach ein
technischer Rettungsdienst ist, kommt es ebenso
wie beim technischen Dienst auf die Verwendungs¬
bereitschaft technisch geschulter Kräfte an . Für das
Handwerk bietet sich eine reiche ehrenamtliche
Vetätigungsmöqlichkeit in der Technischen Not¬
hilfe . „Dem Volk zum Schutz, der Not zum Trutz ",
das ist das Leitwort der Technischen Nothilfe.0. U.

NSkov.-kameradschastsabmd
kin Fest im Zeichen des alten Schiihengrabengeistes

Wir sind ein reiches Volk . Vielleicht nicht an
Bodenschätzen, aber an Arbeitskraft und an
idealistischem Wollen und Streben . Sonst wäre
es ja auch gar nicht denkbar , datz Tag für Tag
unzählige Volksgenossen sich abmühen , um der All¬
gemeinheit zu dienen . Wir sehen immer wieder,
daß gerade aus diesem idealistischen Wollen und
Streben große geistige und materielle Werte ent¬
stehen. Die Arbeit der Technischen Not¬
hilfe  z . B . ist nur denkbar , wenn sie von Män¬
nern getragen wird , die aus Liebe zu Volk und
Vaterland zu jedem persönlichen Opfer bereit
sind. In Bremen sind es rund 2200 Männer , die
nach der Tagesarbeit zu Hacke und Schaufel , zu
Beil und Hammer , zur Mauerkelle und zum Hobel
greifen , um sich für einen Einsatz zu schulen, der sie
in die Lage versetzt, bedrohten Volksgenossen und
gefährdetem Volksvermögen in der Gefahr hel¬
fend beizuspringen . Eine Besichtigungsfahrt , die
anläßlich der Taguna der TN . - Landes¬
gruppe Niedersachsen - Nord  hier statt¬
fand , und an der die Ortsgruppen - und Luftschutz-
führer des ganzen Landesbezirks teilnahmen , gab
Gelegenheit zu einem tiefen Einblick in die um¬
fangreiche und vielseitige A"'-- it der Ortsgruppe
Bremen der Technischen Nothilfe.

Mit einem Mannschaftswagen der Bremer Po¬
lizei und mehreren Privatwagen wurden die ein¬
zelnen Arbeitsstellen aufgesucht . Der Weg führte
zuerst zum TN . - Uebungsplatz „Westen " .
Hier war ein Sprengtrupp mit der Bergung eines
Blindgängers beschäftigt . Es war Vorsorge ge¬
troffen , daß diese Uebung , wie auch all « anderen,
einen möglichst dem Ernstfall entsprechenden Ver¬
lauf nahm . Mit einem Hebezug wurde die Gra¬
nate , die vorher freigegraben war , vorsichtig ge¬
hoben und dann zum Sprengplatz geschafft. Sehr
eindrucksvoll war auch die Teilnahme an dem
Unterricht des Jnstandsetzungstrupps.
Hunderte von Volksgenossen werden hier für ihre
Aufgaben , geschult. Durch eine Alarmübung
wurde dieser Unterricht abgebrochen . Der Trupp
rückte aus zu dem Uebungsgebiet Fabrikgelände
Erotz-Eerau . Hier wurden Abstlltzarbeiten und
Feuerlöschllbungen vorgeführt . Der TN . steht in
diesem Gelände ein geradezu ideales Uebungs¬
gebiet zur Verfügung . Eine Besichtigung des
Musterschutzraumes in der Schule Elisabethstraße
zeigte , wie innerhalb 7 Minuten ein Keller so
abgestützt werden kann . daß er jeder Belastung
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standhält . Voraussetzung ist natürlich , datz.mit der
Materialbeschaffung und -Herrichtung nicht bis
zum Eintritt eines Ernstfalles gewartet wird.
Auf dem Hofe der Hauptfeuerwache am Wand¬
rahm wurde Einblick genommen in die Ausbil¬
dung der Ergänzungskräfte der aktiven Feuer-
löschzllge. Besonders lehrreich war die Besichti¬
gung auf dem Platz „Mitte " . Das Gelände , einst
ein wüster Schutthaufen , wird von den Nothel¬
fern planiert . Eine Baracke , die nach hier ver¬
pflanzt worden ist, befindet sich im Ausbau . Ei¬
nige Monate noch und die Abteilung „Mitte " wird
ein wohnliches und zweckentsprechendes Heim ihr
eigen nennen . Es wurden die Modelle vorgeführt,
die zur Belehrung des Jnstandsetzungstrupps die¬
nen . Zum erstenmal trat der Lichtzug  in Er¬
scheinung, der dank der Mithilfe des Elektrizitäts¬
werks mit einer beweglichen Lichtanlage gut aus¬
gerüstet ist. Auch die Nachrichtenabtei¬
lung,  die mit Feldtelephon und Morseblinkern
arbeitet , zeigte einen kleinen Ausschnitt aus ihrer

Der Obermeistertag  des Schlosserhand - l
Werks, Vezirksstelle Niederfachsen,  der un - !
ter sehr starker Beteiligung im hiesigen Gewerbe-
haus stattfand , gestaltete sich durch die Anwesen¬
heit des Reichsinnungsmeisters Pg . WilhelmFranc0 is-Berlin zu einer eindrucksvollen
Kundgebung . Bezirksinnungsmeister Fritz Nagel-
Bremen konnte außer den zahlreichen Ober¬
meistern u. a . den Kreisamtsleiter und Staatsrat
Pg . von Hagel,  von der NSDAP . Kreispropa¬
gandaleiter Pg . Tretow,  von der Kreishand¬
werkerschaft Vremen Dr . Riemenschneider
und von der Eaubetriebsgemeinschaft Handwerk
Pg . SteinHoff - Hannover  begrüßen . Einen
besonderen Gruß entbot der Kreisinnungsmeister
dem Pg . Francois -Berlin , der darauf zu einer
für den Kreis der Obermeister und das deutsche
Handwerk überhaupt bemerkenswerten Rede das
Wort nahm.

In seinen Darlegungen führte der Reichs¬
innungsmeister u. a . folgendes aus : „Wunderbar
ist der Tag der nationalen Solidarität auch in Bre¬
men zum Ausdruck gekommen . Dafür mutz man
dem Geschick danken , datz es diese Volksgemein¬
schaft unter einem Manne wieder zusammen¬
schmiedete. Der Volkskanzler hat gesagt : „Der
Sinn einer wahren Volksgemeinschaft kann nur
der sein , durch gemeinsame  Führung des Le¬
benskampfes die Erhaltung aller  zu garan¬
tieren !" Diese wuchtigen Worte weisen auch dem
deutschen Handwerk den Weg , den es zu gehen
haben wird . Das Ganze leidet not , wenn in
einem einzelnen Stande diese Volksgemein¬
schaft  nicht richtig durchgeführt ist. Wer den
feldgrauen Ehrenrock getragen hat , der weiß , was
Kameradschaft bedeutet . Wenn der einzelne , der
nur ein Stück des Ganzen ist, sich von diesem
Ganzen löst, kann er sein Schicksal nicht gestalten.
In Saarbrücken war es beim Reichshandwerker¬
tag erhebend , den Stolz der Jugendlichen darüber
zu erleben , datz sie nun wieder deutsche Soldaten
werden dürfen.

Die ganze Geschichte des deutschen Handwerks,
so fuhr der Reichsinnungsmeister fort , ist ein
Spiegelbild der deutschen Kultur . Das Handwerk
ist aufgebaut auf der Liebe zum selbständigen
Schaffen . Stets war der deutsche Handwerks¬
meister innerlich mit seinem Werk verbunden . Und
Dr . Ley hat erst kürzlich bei der Einweihung des

Frucht und Erfolg der Arbeit , Kraft und Wille
des Geistes , Ruhm und Ehre der Waffen sind es,
die unser Wesen , unser inneres Sein erfüllen.
Aus diesem ist unser Volk geworden , und es wird
sein, so lange Arbeit adelt , so lange deutscher
Geist lebt , so lange deutsche Männer in Ehren
Waffen tragen und führen . Dies ist auch der
Geist , der das Schaffen der nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung beseelt . Riesig groß ist das
Aufgabengebiet der NSKOV ., gilt es doch nicht
nur Aufgaben organisatorischer und wirtschaft¬
licher Art für unsere Kriegsopfer zu erfüllen,
sondern in erster Linie den Männern , die nicht
nur ihre Gesundheit dem Volk opferten , sondern
unzählige Male mit ihrem Leben für den Schutz
der Heimat eintraten , die Stellung im deutschen
Volke zu verschaffen , die ihnen zukommt , die
ihnen aber die marxistischen Regierungen nicht
nur nicht einräumten , sondern in jeder Be¬
ziehung streitig machten.

Wenn heute jeder Volksgenosse weiß , was er
gerade diesen Männern schuldet , ist dies nicht zu¬
letzt der Tätigkeit der NSKOV . zu danken . In
rastloser Arbeit ist hier eine Organisation ent¬
standen , die einzigartig in der ganzen Welt ist,
eine Organisation , die dadurch besonders wert¬
voll ist, weil sie in erster Linie ein Werk edelster
Kameradschaft  darstellt.

Wie stark und groß dieses Gefühl die Bremer
Kriegsopfer beseelt , bewies wieder einmal der
schon traditionell gewordene große Kamerad¬
schaftsabend  der Bremer Ortsgruppe der

Hauses des deutschen Handwerks betont , datz das
deutsche Volk den deutschen Handwerker früher
brauchte und auch heute ebenso nötig hat . Mit
allen Mitteln , die einer Staatsführung zu Gebote
stehen, mutz, wie Dr . Ley hinzufügte , das deutsche
Handwerk gefördert werden . Am sinnfälligsten
kann die Volksgemeinschaft in den Reihen der
Innungen  Wirklichkeit werden.

Schon im Mittelalter hat das Handwerk durch
seine Organisation den Weg zu einer ständischen
Gliederung des gesamten Volkes gezeigt und die
damals entstandenen Bauten — auch das schöne
Eewerbehaus in Bremen — sind noch heute ein¬
drucksvolle Dokumente der deutschen Kultur¬
geschichte. Niemals ist der Handwerker Tagelöh¬
ner gewesen , sondern immer ein grübelnder und
seinem Schassen hingegebener Mensch, der zeigen
wollte , was in ihm lebendig war und was er zu
leisten vermochte . Das ganze Leben ist ein ewiger
Kampf ! Und jede Zeit hat ihre eigene Prägung.
Durch ein Gesetz wurde die Ehre noch nie ge¬
schaffen, sie liegt einzig und allein in uns
s e l b st !"

Der Reichsinnungsmeister gab dann u. a . be¬
kannt , datz in Verbindung mit der Reichskultur¬
kammer ein Wettbewerb  zur Erlangung von
Entwürfen einer neuen deutschen Schmiede¬
technik  ausgeschrieben worden sei. Von den
insgesamt dreitzigtausend deutschen Schlosser¬
meistern seien darauf nicht weniger als fünfzehn¬
hundert wertvolle Entwürfe eingereicht worden.
Ein hocherfreuliches Zeichen für die lebendige
Regsamkeit im deutschen Handwerk ! Gute Arbeit
werde sich immer wieder durchsetzen.

Die mit hinreißendem Schwung gehaltene Rede
des Führers des deutschen Schlosserhandwerks
wurde mit stürmischem Veifall aufgenommen.
Kreisinnungsmeister Fritz Nagel  gab dem
Dank der Versammlung nochmals herzlichen Aus¬
druck und schritt dann zur Mitteilung fachlicher
Angelegenheiten und zur Erörterung der bren¬
nenden Fragen . Besonders betonte Pg Nagel die
Bedeutung des Nachwuchses  im Handwerk
und die Wichtigkeit des N e ! chs b e r u ss w e t t -
ka m p f e s . Unter Führung von Obermeister
K ll t e m e y e r - Vremen war dann noch eine Be¬
sichtigung des Focke-Museums vorgesehen Die
Tagung nahm einen ausgezeichneten Verlauf.

NSKOV . In den überfüllten Sälen der Central-
hallen entwickelte sich am Sonnabendabend ein
Fest , das nicht nur Zeichen tiefster Freude , son¬
dern auch Beweis dafür war , datz der alte
Schützcngrabengeist in den Bremer Mitgliedern
der NSKOV . noch lebendig ist.

Auf das herzlichste begrüßte der Leiter der
Bremer NSKOV ., Pg . Kayser,  die Erschie¬
nenen , unter denen Abordnungen aller Organi¬
sationen der NSDAP . und der Wehrmacht ver¬
treten waren . Nach dem erneuten Schwur der
alten Soldaten , kompromißlos dem Führer des
Reiches , Adolf Hitler , bis ans Ende zu dienen,
brachte Pg , Kayser ein Sieg -Heil auf Führer
und Vaterland aus , in das die weit über 1000
Besucher auf das freudigste einstimmten.

Wie schon oft , war es auch diesmal den Fest-
veranstaltern gelungen , ihren Gästen ein Klein¬
kunstprogramm vorzusetzen, wie es beifpielhaft
sein dürfte . Die Muse der Tanzkunst fand in
Ellen Eadeau  und Martha auf der Horst
zwei ausgezeichnete Vertreterinnen . Micki-Mäuse
mit Reißverschluß , urkomische bayrische Vuam wech¬
selten mit eben aus dem Glasschrank entlaufenen
walzertanzenden Teepuppen in bunter Folge . Hier
müssen auch die zwei Mercedos als Vertreter der
leichtbeschwingten Kunst erwähnt werden , die,
wenn auch auf Rollschuhen , in Grazie uns Ge¬
lenkigkeit in nichts den Vertreterinnen der Tanz¬
kunst nachstanden . In reichem Matze und in glän¬
zenden Darbietungen wurde auf die Lachmuskeln
der Gäste eingewirkt . Ob es Greta Harding,
die steppende Musikalvirtuosin war , die durch
Finger -, Lungen - und Beinfertigkeit zu immer
neuen Beifallsstürmen Hinriß , oder Lollins
und Flak  ihre urkomischen Situationen , gepaart
mit außerordentlichem artistischen Können zeigten
oder Fonny Walker  mit sprudelndem Humor
auf dem Drahtseil exerzierte , immer waren die
Leistungen der Künstler von dem Willen beseelt,
Freude in reichem Matze zu schenken. Aber auch
eine bezaubernde Frau und ein zaubernder Trot¬
tel verstanden es meisterhaft , im wahren Sinne
des Wortes die Gäste des Abends zu be- und ver¬
zaubern . Ihnen standen würdig zur Seite die
Drel Hansens  in ihren antiken Plastiken
und die Drei Osiris.  die als Exquisit-
Akrobaten Vorzügliches leisteten . In immer wie¬
der Lachstiirme hervorzaubernder Weise gelang es
Hans Nieser,  nicht nur durch seine humor¬
volle Ansage , sondern vor allem auch durch seine
vorzüglichen eigenen parodistischen Darbietungen,
dem Programm ein festes Eefüge zu verleihen.

Was Wunder , das nach solchem Programm die
Stimmung schon im ersten Teil des Abends ihren
Höhepunkt erreichte . Aber trotz alledem kamen
auch die zahlreichen Tänzer und die große Menge
der Preisschießer zu ihrem Recht . 8tr .-l -.'

Bemeinschastsstunden
am kupfernen Sonntag

Die Nationalsozialistische Kriegs¬
opferversorgung,  Ortsgruppe Vremen,
hatte gestern nachmittag die Eltern der gefallenen
Krieger in den grotzen Saal des Ottilie -Hoff-
mann -Hauses geladen . Frau Vach 0 f und Frau
Schäfer  verstanden es , der Feier einen wirklich
stimmungsvollen Rahmen zu geben ; schimmerndes
Kerzenlicht erfüllte den Raum , in grün -goldenem
weihnachtlichen Schmuck prangten die Tische, für
eine ausgezeichnete Kaffee - und Kuchenbewirtung
war ebenfalls Sorge getragen . Frau Bachof be¬
grüßte die Gäste mit feinen , herzenswarmen Wor¬
ten . „Gerade vor dem Fest der Liebe " so sagte
sie u. a„ „wandern Ihre Gedanken weit zurück' in
die Zeit . da auch Sie einmal Mittelpunkt einer
Familie waren die ein unerbittliches Geschehen
zerriß . In tiefer Wehmut aber auch mit tapferem
Lebensmut geben Sie sich diesen Erinnerungen
hin . ll n d denn  o ĉh — so wollen wir auch heute
!agen , in dieier Stunde des gemeinsamen Er¬
lebens vor dem Fest"

Der Präsident der Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswe !?,! Pn Kayser  hatte es sich
nicht nehmen lassen , kurz Zeit im Kreist der
Kriegereltern zu weilen . Er begrüßte sie im Na¬
men der Bremgr NSKOV . : „Gerade Sie haben

„Walzre klzre wolM in uns selbst!"
BeichsinnungsmeisterFrancois aus dem Nbermeistertagdes Schlossechanüwerks

Montag , 9. Dezember: K.vü Weckruf, Morgenfpruch.
Morgengymnastik. «.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen-musik In der Pause : 6.45 Wocheneingangsspruch. 7«
Wetterdienst, Nachrichtendienst 710 Fortsetzung der
Moraenmusik. 8.0V Wetterdienst , Viertelstunde sur du
Haussrau . 10.15 Schulfunk 11,00 Funkwerbung 12MMeldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Leewetterbericht. 12.10 Bauer und Hof (Bauerniunk,.
I-0 -2V Schlohkonzert Hannover . Inder  Pause : iz.M
Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag 13 iö Fatt-
setzung des Schlotzkonzertes. 11.00 Nachrichtendienst.M M Musikalische Kurzweil . lo .OO Borsensunk. 15,4g
Schifsahrtssunk. 16.00 Barnabas von Geczy spielt.
17 30 Nedderdütsch Volk singt. 17.o5 Der alte Wieland
entdeckt Kleist. 18.10 Spielt aus zum Tanz! 18.R
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und Ee-
müsemarkt, Hasendienst. 18.40 Wetterdienst. 18.45 Hans
Ltto Fricke: Der Jazz in der Tanzmusik 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20.10 Ehrt eure deuhchen Meister,
stnr Zeichen Goethes. 21.30 Eitarrenmuslk . 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.25 Kaineradschastsabend der englischen
Seeleute in der Lritisti Laikor Loeistv in Hamburg
zugunsten des Deutschen Winterhilfswerkes . 23.15 Musik
zur Guten Nacht.

Ferner senden: Berlin : 16.00 Gespräche unter den
Linden — Breslau : 20.10 Der blaue Montag . —
21 10 Heute Schlachtfest. — Königsberg : 20.55 Lands¬
knechteaus der Fahrt . — Leipzig: 21.10 „Madonna am
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ktwas milder
Die Wetterlage hat sich seit gestern nur unwesent¬

lich verändert . Das festländischeHoch konnte sich weiter
verstärken, während ein kleiner Ausläufer des schotti¬
schen Tiefs nur im unmittelbaren Küstengebiet der
Nordsee wirksam ist. Mit dem Durchdringen der west¬
lichen Winde wird unserem Gebiet wieder wärmeres
Wetter zugeführt, so daß in den nächsten Tagen mit
milderem Wetter zu rechnen ist.

Voraussage für den S. Dezember: Mäßige Winde aus
Südwest bis West, meist stark bewölkt und etwas mil¬
der wie bisher, nur vereinzelt leichte Niederschlüge.

Ausfichten für den 10. Dezember: Vorwiegend west¬
liche Winde, etwas unbeständig und gelegentlich auch
leichte Niederschlüge, milder.

WitterungstsvsNs vom S . vsrsmdee

2eil
ra ^ Z v-e

Mncl
u.VVm6-
8t3rke Wetter

1emperswi
msximuw

2.0

8 Uhr -60..' 1.2 8b L 3 äunoltx lempersiui
mimmun

0.L14 Ubr 759,6 1.4 80 vso 4 "

blwilsisclil
19 Uhr 768.3 0.4 S3 SLV 3 veremr.

Lcknee

^lli- 3 Isis4 ?srronsn
MittagessenI: Saure Linsen und Kartoffeln

Die Linsen werden in Fett angedünstet , mit SLMr
gut bedeckt, langsam gekocht, bis sie weich sind. Mit
Salz , Pfeffer, Zwiebel und Essig abschmecken. Man
ißt Salzkartofseln dazu und kann warme Würst¬
chen mit anrichten.

Mittagessenll: RheinischesGericht
Man nimmt dazu -Z Psd. Rindfleisch, 2 Pfd. Kar¬
toffeln, 3 Würfel Rheinische Suppe und etwas
Suppengrün.
Das kleingewürfelte Fleisch mit dem Suppengrün
in 1^ Liter Wasser halb garkochen. Inzwischen die
3 Suppenwürfel in Zt Liter kaltem Wasser glatt¬
rühren und mit den kleingeschnittenen Kartoffeln
zum Fleisch geben, gut durchrühren und noch dem
Wiederauskochennoch ZH Stunde bei kleinem Feuer
garkochen,

Schnellgericht: Ochsenschwanzsuppe mit
Fieischklötzchen

Man verrührt 2 Suppenwürfel (Ochsenschwanz¬
suppe) zu einem dünnen Brei , gießt diesen unter
Rühren in 1 Liter kochendesWasser, bereitet in der
Zwischenzeit Z-t Psd. gehacktes Rindfleisch mit zur
sahne verrührter Butter , 1 Eigelb, etwas Salz,
Pfeffer, Zitronenschale, Muskatnuß , sowie Eiweiß-
schnee zu kleinen Klößchen zu, die man in der
Suppe garkocht. Zu den Klötzchenkann beliebiger
Salat gegessenwerden.

Ihrem Volk und Vaterland schwerste Opfer ge¬
bracht , haben ein Stück Ihres Herzens auf den
Altar des Vaterlandes gelegt . Das Deutschland,
dem ' Sie geopfert haben , wird und darf Sie nicht
vergessen . Die NSKOV . hatte schon während der
Kampfzeit die Aufgabe , sich um die Krieger-
hinterbliebenen zu kümmern ; aber das Deutschland
von 1918 bis 1933 kannte uns nicht — ein inter¬
national eingestelltes System kann niemals natio¬
nale Opfer würdigen . Das war erst möglich im
Staate des Führers , nach der Machtergreifung,
So möge auch diese Adoentsfeier ein Beweis da¬
für sein, datz wir Sie nicht vergessen . Denken Sie
immer daran , schwer war unser Opfer , aber dank
dem Führer ist es nicht umsonst gewesen ! Auch in
Zukunft wollen wir stets opferbereit sein, dann
wird und mutz unser auch der Sieg sein !"

Im Verlauf der würdigen und vom Geist echter
Kameradschaft getragenen Feierstunde unterhielt
Frau Sine Wessels  mit ihren feinen platt¬
deutschen Vortrügen . Frl . VLnemann  hatte
die Führung des gemeinsamen Weihnachtslieder¬
chores in festen Händen . Unter den Gästen des
Nachmittags befand sich auch die aus Oldenburg
herüLergekommene Vezirksleiterin Frau Blume.

„Wegen Ueberfüllung geschloffen!" So stand es
kaum eine Minute nach Beginn der Veranstaltung
an den Toren der Oberrealschule in der Dechanat-
stratze zu lesen , und manch einer mutzte sich schwe¬
ren Herzens zum Rückgang entschließen . Der
zweite Lichte Sonntag  der Kreisführung
des Winterhilfswerkes Vremen hatte einen so
großen Menschenzustrom verursacht , datz es in dem
grotzen Festsaal keinen Sitzplatz , kaum noch einen
Stehplatz gab . Auch hier ein Advents -Nachmittag,
der den Gästen echte, tiefe Freudenstunden bescherte.
HelmutHautzner  begrüßte die Versammlung
im Namen der Kreisführun « des WHW . Vremen;
feine Mitteilung , daß aus verschiedenen Gründen
die nächste gleichartige Veranstaltung erst m
Januar stattfinden kann . rief allseitiges Bedauernhervor.

In der Vortragsfolge wechselten die Dar-
brotungen des Mandolinen - und Eitarrenorchesters
„M r g n o n" mit den Vorträgeu des beliebten
Humoristen Hautzner.  Unter der Leitung von
Theo B : ewendl  bot das Orchester eine aus¬
gezeichnete Unterhaltungsmusik , die den eigenarti¬
gen Klang der Zupfinstrumente zu schönster
Wirkung brachte , ganz besonders konnte in die>er
Besetzung das große Volkslieder -Potpourri ge¬
fallen . In den Pausen zeigte Helmut Hautzner,
daß auch gehaltvolle und wertvolle humoristische
Vortrage das Publikum zu Lachträneu rühren
können , wenn sie mit der gleichen herzlichen und
feinen Vortragskunst dargebracht werden , derent¬
wegen wir diesen Humoristen besonders schätzen.
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korussiii -liarbura verliert gegen den vfv . Peine
Klgermissen in vremei»6:l geschlagen/ 96 Hannover2:1über flrminia erfolgreich/ kasensport besiegt HildesHeim

Der „Kupferne Sonntag" hat den HarLurger
Borussen seit langer Zeit wieder die erste Nieder¬
lage gebracht. Gegen dßn VfB. Peine verlor der
- " ' -ist ' .Gauliga-Herbstmeister in der Walzwerkstadt nach
hartem Kampf knapp mit 0:1 und somit verzeich¬
net er mit dem SV. Werder zusammenfünf
Minuspunkte. Die Borussenbleiben nach dem
Torverhältnis und vier Pluspunkten, die aus
zwei mehr ausaetragenen Spielen sich ergeben,
vor dem SV. Werder an der Tabellenspitze, aber
die Bremer Erünweißenhaben jetzt wiederWind
in den Segeln und werden sich bemühen, den
HavburgernBorussen den Rang abzulaufen. Han¬
nover S6 schlug in Hannoverden alten Orts-
rioalen Arminia knapp mit 2:1 und brachtesich

vie Punktspiele des Sonntags
läauliga

Komet— Algermissen1:0
Rasensport Harburg— 08 Hildesheim3:2
VfB. Peine — Borussia Harburg1:0
Hannover 06— Arminia2:1

Vezirksliga Vremen-Tlord
FB. Woltmershausen— Militiir-SB. 0:2
Blauweih— Bremer SV. 1:1
Tv. Brema— BsV. Oldenburg1:0
Delmenhorst— Sparta Bremerhaven0:1
LfB. Lehe— Sportfreunde Oldenburg0:3

I. Vremer streisklasse
Schwachhausen— Tv. Woltmershausen2:3
Roland— BsL. 4:0
Eintracht— Leeste4:3
Berdeu— Delmenhorster BV. 0:3

damit auf den vierten Platz, während Algermissen
in Bremengegen den VfB. Komet knapp mit 0:1
unterlag und etwas zurückfiel. In Harburg schlug
Rasensport06 Hildesheimmit 3:2 glücklich.

fllgermissen bezwungen
Komet— Algermissen1:0 (1:0)

Das Gauligatreffen in der Bremer Kampfbahn
zwischen dem BsV. Komet und SV. Algermissen
1911 vermochte doch nicht die Anziehungskraft auf
die Bremer Fugballgemeinde auszuüben, wie man
es hätte vermuten können. Wer nicht Zeuge
dieses Treffens war, hat nicht viel versäumt,
denn die gezeigten Leistungen waren auf beiden
Seiten nicht gerade überzeugend. Wohl war das
Spiel vom Start weg bis zum Schlußpfiffspan¬
nend, aber es stand nicht auf der hohen Stufe,
wie man es von zwei der Gauliga angehörenden
Vereinsmannschaftenerwarten sollte. Jedenfalls
vermögen manche Begegnungen in der Bezirksliga
oder sogar auch in der Kreisklasse besser zu ge¬
fallen wie das gestrige Treffen in der Bremer
Kampfbahn.

Es gibt faire und unfaire Spiele und es gibt
kultivierte und unkultivierte Fußballspieler

diesem Fußballkampfgezeigt wurde,gestern in
war zum großen Teil

was

Salzerei und nochmal Vol-
erei. Ohne ein geschlossenes Ganzes zu zeigen,. . . . . , A , -stand dieses Spiel völlig im Zeichen

leistunoen. Ruppereien und Rempel
von Einzel-

naen. Ruppereien und Rempeleien waren
nicht selten, so daß der Unparteiische, Schieds¬
richter Lshse vom Turn- und Sportverein Ostern-
burg, fortwährend von seiner Pfeife Gebrauch
machenmußte, um mit Strafstößen ahnend ein¬
zugreifen. Hierbei überbot sich Algermissen selbst.
Denn wenn aus früheren Spielen her Alger-
missens Verteidigungin bezug auf Ruppen bestens
bekannt war, so wartete in dieser Begegnung auch

die Läuferreiheund selbst der Sturm mit derar¬
tigen weniger ruhmreichen Leistungen auf.

Die Mannschaftenspielten in folgender Auf¬
stellung:
Komet:

llelzmann
Rosemeyer Neuwert!)

Kelterborn Warnken Wülfers
Mulde Schleuse SchmidtI Vuchholz Gesell
Bettels Liste Barnowski Millers Sander

Algermissen Deppell Deppelll
DeppeI Benner

Kellner
Algermissen:

Während bei den Gästender Rechtsaußen und
auch die Verteidigungmit Ausnahmeder harten
Rempeleienmit teilweise sehr guten Leistungen
aufwarteten, leistetenin der Kometen-Elf Uelz-
mann, Wülfers und hauptsächlich auch Neuwerth
ganz hervorragendeArbeit, lleberhaupt ist es auf
Leiden Seiten dem Verteidigungsdreieckzuzu¬
schreiben, daß keine Tore erzielt wurden. Anderer¬
seits lag es aber auch an der Entschlußlostakeit
der beiden Stürmerreihen, daß zählbare Erfolge
ausblieben. Das einzige Tor des Tages fiel nach
etwa halbstündigerSpieldauer aus einem blitz¬
schnellen Vorstoßheraus durch Schleuse,  der
einen schwach abgewehrtenBall über den Tor-
hüter hinweg in das Heiligtum beförderte. In
der zweiten spielhälfte zeigten sich die Gäste eine
Zeitlangüberlegen und das Ausgleichstor schwebte
in der Luft. Einmal kam aus einer Entfernung
von etwa 40 Metern ein langer und hoher Schuß
auf das leerstehende Tor der Kometen. Üelzmann
war herausgelaufen, aber das Leder schlug rechts
oben gegen die Torlatte. Mehrmaliges Drängen
Algermissens vermochten Neuwerth, Warnkenund
Wülfers abzuwehrenund wenn auch diese drei
Spieler bezwungen waren, griff llelzmannimmer
noch rettend ein.

Mit dem1:0-Sieg hat sich Komet nicht zu unter¬
schätzende wertvolle zwei Punkte erobert, die ihren
weiteren Aufenhalt im Mittelfelde des Tabellen-
standes gewährleistendürsten. Aber es stehen
noch die ganzen Rückspiele aus und diese haben un¬
sere Rotweißengrößtenteils auf fremdem Boden
auszutragen.

Rasensport besiegt Hildeslieim
Rasensport-Harburg— 06 Hildesheim3:2 (1:1)

Von einer spielerischen Verbesserung war in
diesem Spiel an den Harburgernnichts zu merken.
Die Hildesheimererschwerten durch eine zahlreiche
Abwehrallerdings die Erfolgsmöglichkeiten, aber
der Harburger Sturm spielte viel zu weich und
unentschlossen, um sich klar durchsetzen zu können.
Vor allem war der linke Hamburger Angriffs-
flllgel sehr schwach. Die Läuferreihe arbeitete
aufopferndund stellte den HildesheimerAngriff
ziemlich kalt, während das Verteidigungsdreieck
ohne Tadel war. Auch bei den Gästen aus Hil¬
desheim war die Hintermannschaft der beste Teil,. Mallerdingshatten sie die Läuferreihezurückgezogen
und spielten so stark auf Abwehr. 2m Sturm
waren zeitweilig nur drei Mann, die sich auf
plötzliche Durchbrüche beschränkten und zweimal
Glück damit hatten. Die Hildesheimergingen in
der ersten Halbzeit durch ihren Halbrechten
Schnittger in Führung, Rasensport kam wenig
später durch Thegen von halblinkszum Ausgleich.
Die Platzherrenspielten dann bis zur Pause leicht
überlegen, erzielten aber keine Erfolge. Nach
der Pause waren die Rasensportler mehr und
mehr im Angriff zu sehen, aber trotzdem erzielte
wieder Hildesheim das Führungstor durch den
LinksaußenKoch. Dadurch kam die einheimische
Mannschaft etwas auseinander und beinahe
wäre ein drittes Tor für Hildesheim gefallen.
2m letztenMoment konnteder Harburger Tor¬
wart den scharfen Schutz von Schnittgernoch ins
Aus lenken. Langsam machte sich Rasensport dann

von dem Druck der Gegner frei und Thegen stellte
durch einen unhaltbaren Schuß abermals den
Ausgleich her. WenigeMinuten vor Schlußer¬
gab ein unhaltbarer Schuß von Kleinhans, der
eine Flanke von links aus der Luft verwandelte,
den knappen3:2-Sieg für Rasensport.

Schwacher flrminenangriff
96 Hannover— Arminia Hannover2:1 (1:0)
Der erste WeihnachtsgeschäftssoniitaH machte

sich auf den Besuch des hannoverschen Lokalderbys
zwischen 96 und Arminia in der Hindenburg-
Kampfbahn recht deutlichbemerkbar, denn nur
3500 Zuschauer umsäumtenden weiten Platz, als
der Unparteiische den Ball freigab. Das Spiel
verlief außerordentlich spannend. Die 96er waren
im Sturm etwas besser und so gelang ein knapper
doch verdienter 2:1-Sieg. 2m Vergleichzu der
zeitweisen Ueberlegenheit fiel der Sieg sogar noch
zu knapp aus, woran die Hintermannschaftder
Arminen großen Verdienst hatte. Radtke und
Müller arbeiteten in der Verteidigung der
Arminen einfachglänzend und Hilmer im Tor
zeigte sich gleichfalls von der besten Seite.

Er wurde weitaus mehr beschäftigtals sein
Gegenüber Pritzer, der des öfteren leichtsinnig
auf Reisen ging und nicht dafür durch Treffer
bestraft wurde/ Schwach war der Angriff der
Arminen mit Schulz, Pipetz, Flicke, Beyer und
Obermeyer. Vor allem Fricke war zu langsam,
während sich Schulz und Pipetz einige Schnitzer
erlaubten, die die Arminen um Torerfolge

brachten. Chancen waren auch für die Funfer-
reihe der Bischofsholer genügendvorhandenund
bei etwas mehr Einsatz im Sturm hätte ein
Unentschieden, ja sogar ein Sieg herausspringen
können. 2m Sturm "der 96er klapptedagegendas
Flügelspiel sehr gut und es ist alle Hoffnung
vorhanden, daß auch im 2nnensturmder Angriff
besser klappt, wenn ab 13. 2anuar Garste wieder
freigegebenwird. . .

98 drängte anfangs, mußt« aber auch einige
brenzliche Situationen überstehen. 2n der 25. Min.
fiel der Führungstreffer, als ein Eckball von links
gut hereingegeben wurde und Pfingsten sicher ein¬
köpfte. Der Gaumeister blieb weiterhin leicht
überlegen, ließ bis zur Pause aber noch ver¬
schiedene gute Torgelegenheitaus. Nach dem
Wechsel käm Arminia nach fünf Minuten zum
Ausgleich Fricke leistete in der Mitte energische
Vorarbeit, gab den Ball zum freistehenden Ober¬
meyer und dieser schob unhaltbar ein. 1:1. Be¬
reits eine Minute später schoß Malecki den zweiten
Treffer für 96, als Hilmer einen Ball nicht sicher
genug abgewehrthatte und dem Rechtsaußen vor
die Füße kam. Dabei blieb es, trotzdemdie
Arminen noch eine totstchere Gelegenheithatten,
die Pipetz aber verknallte.

2000 Zuschauer erlebten die erwartete lleberra-
. . ^ ---- - Der VfB. hat ver¬

fluch Borussia lM fünf Verlustpunkte
BsB. Peine — Borussia-Harburg1:0 (1:0)

Mit großemInteresse sah man in Peine dem
Spiel zwischen dem einheimischen VfB. und dem
Tabellenführer Borussia-Harburg entgegen, und

dem Spielverlauf nach mit mindestens drei Toren
Unterschiedgewinnen müssen. Eine vorgenom¬
mene Umstellungbewährte sich bei den Platz-
besitzern sehr gut. Ley war von Halbrechtsnach
Rechtsaußenversetztworden, und der frühere
Läufer Männer stürmte auf der linken Seite. Das
gute Flügelspiel des VfB. brachte stets gefähr¬
liche Momentevor dem Harburger Tor, aber die
entschlossene Arbeit der Borussia-Verteidigungwie
auch das schwache Spiel des Peiner Jnnensturms
ließen keine Erfolge zu.

Dabei griffen die HarLurger gleichfalls oft ge¬
fährlich das Tor der Peiner an, wo aber mit
Ehlers ein Torwart von Format zwischen den
Pfosten stand, der alle noch so gut gemeinten
Schüsse der Harburger unschädlich machte. 2n
der zweiten Halbzeit wurde außerdem den
Borussen noch ein Handelfmeterzugesprochen und
man glaubte schon an einen Ausgleich, doch hielt
Ehlers den Strafstoß und rettete seiner Mann¬
schaft einen wichtigen Punkt. BorussiasTorwart
Gerte zeigte gleichfallshervorragendesKönnen.
2n der 33. Minute gab es vor dem Borussia-Tor
hart an der Strafraumgrenzeein Handspiel eines
Harburger Verteidigers. Den Strafstoß trat Ley
so wuchtig, daß Gerte keine Rettungsmöglichkeit
mehr blieb. Das war das einzige Tor des Tages
und der Siegtreffer für den VfB. Peine.

weiterer punkwerlust des Bremer SV.
woltmersliausen unterliegt dem Militär SV. — Vrema erzielt ein 1:0Nur ein1:1 gegen Vlau-Weiß

2n der Bremer Bezirksligagab es am Werten
Dezember-Sonntag mehr denn eine lleber-
raschung. Der Bremer Sportverein spielte gegen
Blauweiß Eröpelingen 1:1 Unentschieden, hatte
aber dabei das Glück, daß der VfB. Oldenburg
gegen den TV. Brema trotz technisch besserer
Leistungen knapp mit 0:1 unterlag. Damit haben
die Bremer wieder einen Punkt Vorsprung vor
den Oldenburgernund bleiben an der Tabellen¬
spitze. Die dritte lleberraschungwar der glatte
3:0-Sieg, den die Sportfreunde aus Oldenburg
an der Unterweser gegen den VfB. Lehe erfochten.
Der FV. Woltmershausenhatte auch gegen den
Militär SV. Bremenkein Glück und hatte mit 0:2
das Nachsehen, während SuS . Delmenhorstzu
Hause gegen Sparta Bremerhavennicht bestand
und die Punkte mit 0:1 an Sparta abtreten
mußte.

Die Tabelle der Vezirksligaam 8. Dezember:
Spiele Tore Punkte

Bremer Sportverein
PfB. Oldenburg
Germania Leer
Stern Emden
Blauweiß Gröpelingen
Militär SV. Bremen
SuS . Delmenhorst
Sparta Bremerhaven
Bremer Sportfreunde
VfB. Lehe
Sportfreunde Oldenburg
Brema Bremen
FV. Woltmershausen

11
11

12
12
10
12
11
11
10
11
11
11
11

31:22
26:19
41:23

28:23
26:20
27:25
24:19
26:22
22:24
15:27
22:42
16:32
26:36

16:6
15:7
14:10
13:11
12 :8
12:12
11:11
11:11
9:11
7:15
9:13
9:13
6:16

Her VSV.-Sturm versagte
Vlauweiß— BSB. 1:1 (1:1)

Vor gutem Besuch lieferten sich beide Mann¬
schaften den fälligen Punktkampf. Die BSVer
waren den Eröpelingern technisch etwas über¬
legen. Der Sturm der Leute vom Wasserturm
versagteaber vollkommen. Es wird den BSVern
schwerfallen mit diesem Sturm die Meisterschaft
zu erringen, allein das technische Können reicht

1. LL. Nürnberg deutscher Veremspokalmeister
Schalke 04 im Vüsseldorfer Vlieinstadion vor über 60 000 Zuschauern0:2 s0:ch verdient geschlagen

Das erste Pokalendspiel des Deutschen Fußball¬
bundes führte am Sonntag im Düsseldorfer Rhein-
stadion zwei der traditionsreichstendeutschen Fuß-
Lallvereme gegeneinander. Unser Altmeister
1. FC. Nürnberg bewies im rechten Augenblick
nach Jahren sportlichenStillstandes mit einem
Male wieder seine so oft gerühmte Schlagkraft.
Por 60 000 Zuschauern setzten sich die Bayern über
alle Unbilden des Wetters hinweg, kämpften
mit großem Schneidauf dem durch Schneeund
Regen glatt gewordenen Boden und schlugen den
deutschen Meister der beiden letzten Jahre, FC.
Schalke04, verdient mit 2:0 (0:0). Ueber den
riesigen Zuschauerwällenflatterten die Fahnen
des Reiches, unterbrochen von den Vereinsfahnen
der Endspielteilnehmer. Während bereits die
60 000 sehnsüchtig auf den Spielbeginn warteten,
betrat der Reichssportführer, begleitet vom Bun¬
desführer Linnemann, Dr. Diem und anderen
führendenPersönlichkeiten des deutschen Fußball¬
sports, die Ehrentribüne, auf der u. a. auch der
Oberpräsidentder Rheinprovinz, Terboven, Gau¬
leiter Florian und viele Vertreter von Partei
und Behörden Platz genommen hatten.

Die Mannschaften betraten in folgender Aufstellung
den Kampfplatz:
Schatte:

Mellage
Bornemann Schweihfurth

Tibulski Nattkämper Gellesch
Kalwitzki Szepan Porigen Kuzorra llrban
Spieß Schmitt Friede! Eiberger Gußner

Ueberlein Carolin Lehm
Billmann Muntert

Kühl
Nürnberg:

Schalkespielt mit dem ziemlich scharfen Süd-
Westwind im Rücken. HarmloseAngriffe der
Knappen finden in Kohl ihren Meister. Kuzorra
verdribbeltsich. Einen Freistoß der Schalter nimmt
Kühl direkt aus der Luft. Nürnbergs rechter Flü-
gel trägt den ersten Angriffder Bayern vor, der
von Mellage nur mit größter Mühe unschädlich
gemacht wird. Der NürnbergerHalblinke Schmitt
knallt hoch über die Latte. Gußner verschießt eine
schöne Flanke des LinksaußenSpieß. Die ersten
Minuten sind gespielt, aber der glatte Boden
macht den Mannschaftenvorerst noch viel zu
schaffen. Noch finden die Spieler nicht die richtige

Einstellungzum sehr glatten Ball, der oft genug
von den Füßen springt, llrban wird vier Meter
vor dem NürnbergerTor durch Carolin sicher ge¬
stoppt. Bornemannläuft in einen harten Friedel-
Schuß und wehrte so glücklich ab. Bei den Schal¬
tern will es nicht recht klappen. Auf dem weichen
Boden kann die „Kombinationsmaschine" nicht in
Gang kommen. Kohl vereitelt einen genau pla¬
cierten Torschuß Urbans. Kuzorra stolpert wenig
später vier Meter vor dem NürnbergerTor. Nichts
will den Westdeutschen gelingen; im Gegenteil, die
ausgezeichnete Halbreihe der Bayern beherrscht das
Spiel. Nürnberg erkämpftsich eine leichte Feld¬
überlegenheit.

Schmitt, Friede! und Carolin haben gute Tor¬
chancen, verpassen sie aber. In der 31. Minute
endlich ist die erste Ecke für Nürnberg fällig, doch
die Schalter Abwehrbannt jede Gefahr. Mellage
hat schwere Arbeit zu leisten. SchalkesAngriff
wird nervös. Kalwitzki fällt vollkommenaus.
llrban verpaßt erneut eine gute Torchance. Nürn¬
berg kommt immer mehr ins Spiel. Die Halb¬
reihe baut glänzend auf, während im Angriff
Eiberger der eigentliche Führer ist. Beifall bei
offenem Spiel belohnt das gute Spiel der Süd¬
deutschen.

Bereits in der zweiten Minute nach
dem Wechsel fälltdas erste Tor.  Mellage
kann einen von rechts kommenden Schutz nicht
ganz halten, es gibt ein Gedränge, aus dem der
kleine Nürnberger HalbrechteEiberger  mit
einem weichen Schuß den Ball über die Torlinie
setzt. An Vertrauen gewonnenläuft das Nürn¬
berger Spiel immer systemvoller. Die Bayern
zeigen mit ihrem variierten Kombinationsspiel
das, was vom deutschen Meister erwartet wurde.
Szepan versuchte alles, seine Mannschaft in
Schwung zu bringen: aber auch ihn befällt schließ¬
lich, als gar nichts gelingenwill, die allgemeine
Nervosität, da Gellesch und Tibulski in der Halb¬
reihe vollkommenausfallen. Kuzorras Bombe
streift die Querlatte. Nürnbergs zweite Ecke
bringt ebenfalls nichts ein. Friede! steht im
NürnbergerSturm weit vorgeschoben. Kommt der
Ball zu ihm, knallt er kurz entschlossen aufs
Schalter Tor. Noch 20 Minuten sind zu spielen.
Da setzt der deutsche Meister bereits mit dem End¬
spurt ein. Die Kampfhandlungwird dramatisch.
Die Knappenerringen hintereinandervier Ecken,
die aber in der Nervositätnicht verwertet werden

können. Der Ausgleich scheint in der Luft zu
hängen, als Kuzorra eine Kalwitzki-Flanke an
Pörtgen weiterleitet. Doch Kohl ist einfach nicht
zu schlagen. Er rettet seine Mannschaft in diesen
Minuten tatsächlich vor dem Ausgleich. Doch hat
dann der deutsche Meister sein Pulver verschössen.
Der schwere Boden zerrt an den Gliedern der
Westdeutschen. Nürnbergaber kommt noch einmal
ganz groß in Fahrt und kann fünf Minuten vor
dem Abpfiff durch ein zweites Tor seinen Sieg
sicherstellen. Wieder konnte Mellage den von
rechts kommenden Ball nicht festhalten. Frie¬
de!  war zur Stelle und hob das Leder über
Mellage hinwegin das Schalter Tor. Das erste
Pokalendspielist entschieden.

Die siegreiche Nürnberger Mannschaftbot eine
tadellose Gesamtleistung. Sie verdanktden Sieg
in erster Linie der vorbildlichen technischen Schu¬
lung aller Spieler und der konsequenten Teckungs-
arbeit. Im Strafraum wartetenstets fünf Abwehr¬
spieler auf den drei Mann starken Schalter An¬
griff. der sich natürlichhier festlaufen mußte und
schon bald völlig kopflos wurde. Aus der anderen
Seite hatte der Club in Gußnerund Spieß zwei
unerhört schnelle Flllgelstüvmor. die das Schalter
Deckungssystem immer wieder auseinanderzogen
und so für den Halbrechten Eiberger, den besten
Stürmer auf dem Felde, Schußgelegentzeiten aus¬
arbeiteten. Kohl war in kritischen Situationen
auch etwas vom Glück begünstigt. Villmcmn und
Muntert standen wie eine eiserneAbwehrmauer
da, von der äffe Angriffe zurückprallten. Trotzdem
aber muß man die Läuferreihe bei ihrer doppelten
Aufgabe, hinten auszuhelfen und vorn aufzu¬
bauen, als erfolgreichstenMannschaftsteil der
Nürnberger bezeichnen. Oehm überragte dabei
seine Nebenleute. — Die große Enttäuschung des
ersten Pokalendspielswar das Versagen des viel¬
gerühmten Schalter Angriffs der sich auf dem
schweren und glatten Boden nicht zurechtfinden
konnte. Szepan. von dem Englandspielsichtlich
mitgenommen, war nicht der Führer früherer End-
kämpfe. Trotzdem wurden von ihm die meisten
Angriffs eingefädelt Wenig sah man von
Pörtgen. und auch Ksszorra erreichte lange nicht
die Form. die ihn in der letzten Zeit so erfolgreich
zur Geltung kommen ließ. Kalwitzki war durch¬
weg schwach, während llrban zu wenig beschäft-
tigt wurde.

nicht aus. Tore zählen nun einmal und da ist es
bei SSV . schlecht bestellt. Die Läuferreihe war
mehrmals der Turm der Schlacht. Sie warf
den Sturm immer wieder nach vorne, aber der
Sturm versagte im Strafraum gänzlich. Knappeck
verstand es ausgezeichnet, den gefährlichen Mittel-
stürmer der Eröpelingerzu halten. Diesem Läufer
haben die BSVer auch in erster Linie das Unent¬
schieden zu verdanken. Der Torwächterhatte des
öfteren viel Glück.

Die Eröpelinger lieferten keinesfalls eine
schlechte Partie . Der gefährlicheMittelstürmer
der Vlauweißen wurde aber sicher von tzem
gegnerischen Mittelläufer gedeckt und kam so kaum
zur Geltung. Die übrigen Stürmer vermochten
aber die zahlreichen Torgelegenheitenin der Auf¬
regung nicht auszunutzen. Der Torwächterder
Eröpelinger hätte das Ausgleichstor unbedingt
halten müssen. Der beste Teil der Eröpelinger
war noch die Läuferreihe.

Dem SchiedsrichterEoldschmidt(VfL.) stellten
sich folgendeMannschaften.
B. S . D. Laushütte

Brechelt Lange
Brandt Knappeck Kratz

Mariens I Griesing Esdohr Burdorf Lühmann
fl-

Wuhfs Jürgens Buchholz Henze Leifheit
Eschenberg Wegsneck Nickens

Herzog Blanke
Züchter

Blau -Weitz
Vlauweißhat Wahl und nimmt den Wind zum

Bundesgenossen. Zunächst entwickelt sich ein ver¬
teiltes Spiel. Man erkennt aber sofort, daß die
Eröpelinger vor dem Tore viel gefährlichersind.
Ein scharfer Schuß des LinksauKn verfehlt nur
knapp das Ziel. Die Eröpelinger liegen jetzt auch
mehr im Angriff als ihr Gegner. Plötzlich geht
der Linksaußenmit einer Vorlage auf und davon
und flankt wunderbar zur Mitte, wo der Halb¬
linke durch Kopfball unhaltbar einlenkt.

Die Eröpelinger haben auch weiterhin etwas
mehr vom Spiel, vermögen aber die gute Hinter¬
mannschaft ihrer Gäste nicht zu überwinden.
BSV. versucht mit Macht zu Erfolgenzu kommen,
scheitert aber an der sicheren Abwehr der Vlau¬
weißen. Eben vor Halbzeit erzielt der Halbrechte
durch einen Weitschuß das Ausgleichstor. Mit 1:1
geht es in die Pause.

Nach Halbzeit sind die Eröpelinger weiter ton¬
angebendund in der zehntenMinute erzielt der
Mittelstürmer ein weiteres Tor, das aber von
dem Schiedsrichterwegen Abseits nicht gegeben
wird. Langsam macht BSV. sich wieder frei, kann
aber zu keinen Torerfolgenkommen. Beide Mann¬
schaften haben noch gute Torgelegenheiten, die
aber in der Aufregung ausgelassenwerden. Mit
1:1 nimmt der Kampf einen gerechten Ausgang.
Die Führung des Westens ist also zunächst offen
geblieben.

kin schöner Erfolg Vremas
Brema— BsV. Oldenburg1:0 (0:0)

Oldenburg findet sich gleich und trägt gefähr¬
liche Angriffe vor. Bremas Hintermannschaftist
aus der Hut und vereitelt jeden Erfolg. Trotzdem
Oldenburg mit Wind spielt, kann Brema das
Spiel bald offen gestalten. Verschiedentliche Ecken
der Oldenburgerbringen nichts ein, da Vremas
Schlußmannkeinen Erfolg zuläßt. Die Stürmer-
leistungen von Brema zeigen keine Geschlossen¬
heit, trotzdem die Hintermannschaftgut aufbaut.
Bei Oldenburgbleibt es bei den guten Ansätzen,
die im Strafraum aufgehaltenwerden. So endet
die erste Halbzeit 0:0. Nach dem Wiederanpfiff
kommt Vrema gut auf und gestaltet das Spiel
überlegen. Frerftehend vorm Tor schießt der
Halhrechtejedoch vorbei; bis 20 Minuten vor
Schluß dem neueingesetzten Zibrowski durch Nach-
schuß das einzige Tor gelingt. Jetzt nimmt Olden¬
burg Umstellung vor und drängt stark, doch Vre¬
mas Hintermannschaftist auf der Hut und weiß
immer wieder ihr Heiligtum rein zu halten. Jetzt
ist es Vremas Sturm, der bedenklich nachläßt und
so wird den Oldenburgerndie Drangperiodeer¬
leichtert. Beim Schlußpfiff kann Vrema als glück¬
licher aber auch wohl als verdienter Sieger den
Platz verlassen. Ueberragendauf beiden Seiten
waren die Mittelläufer und Vremas- Schluß-
Dreieck hat den weiterengrößerenErfolg an dem
Sieg.

woltmersliauser wieder geschlagen
Militär-SV. — Woltmershausen2:0 (1:0)
Am Sonntag trafen sich auf dem Sportplatz in

Woltmershausender Militär -SV. und Woltmers¬
hausen. Für die Pusdorfer hatte dieses Spiel in¬
sofern eine Bedeutung, da sie bei einer Nieder¬
lage das Ende der Tabelle weiter einnehmen
mußten. Nach dem gestrigenMißlingen rückt das
Schreckgespenst des Abstiegs immer näher und man
wird sich gehörig strecken müssen, dem Untergänge
noch zu entgehen. Bei der heutigengleichwertigen
Form aller Vezirksligamannschaftensind Punkte
nur sehr schwer zu erreichen.

Nur unter größtem Einsatz konnten die Soldaten
gestern das Spiel gewinnen. Vor allem die geg¬
nerische Hintermannschaft zeigte ein großesSpiel.
Immer wieder wurden die Angriffeder Fünfer¬
reihe abgestoppt. Vorzüglichverstanden Jung-
hans und Wiegrase  das Abseitsstellenund
gar zu oft wurde Wittenbecher  so überlistet.
Mackensen  im Tor der Woltmershauserhin¬
terließ einen sehr guten Eindruck. Er kann augen¬
blicklich als der beste Torwart seiner Klasse an¬
gesehen werden. Auch die beiden Verteidigerkonn¬
ten gut gefallen. DiesemTrio verdankte Wolt¬
mershausen das knappe Ergebnis. Schlecht be¬
stellt ist es in der Läuferreihe. Schau . sonst die
Stütze der Elf, zeigte wenig. Seine Vorlagen
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waren zu ungenau . Die beiden Außenläufer
zeigten lediglich Abwehrspiel . Im Sturm stehen
fünf Einzelkö'nner , bei gutem Abfpiel würden sie
weit mehr erreichen . Gut gefallen konnte die linke
Seite , schwach spielte Rempe.

Bei den Soldaten lieferte ebenfalls die Hinter¬
mannschaft ein großes Spiel . Hibbeler  im Tor
erhielt nur wenig Arbeit . Ackermann und
Poppenhäger  hielten sämtlichen feindlichen
Angriffen stand . Der beste Mannschaftsteil war
wiederum die Läuferreihe . Elade  war gestern
nicht dabei , aber Falkenhagen , Militärs all -round-
Spieler , ersetzte ihn vollkommen . Den besten Ein¬
druck von den drei Läufern hinterließ Bur-
henne,  der den sonst so gefährlichen Pusdorfer
Rechtsaußen Lampe  niemals zur Entfaltung
kommen ließ . Der Sturm , wie so oft das Schmer¬
zenskind der Elf , zeigte gestern wenig . Vor allem
Bertram und Albrecht  spielten schwach.
Sämtliche Angriffe der ' Soldaten sind auf
Wittenbecher  abgeschnitten . Wird er scharf
bewacht , wie gestern durch Junghans , ist der ge¬
samte Angriff lahmgelegt . Erst in der zweiten
Halbzeit erkannte Wittenbecher das Vorhaben des
Gegners , er zog sich darauf als aufbauender
Mittelstürmer zurück, wo er dann auch bei weitem
mehr bot . Von der großen Leistung des Angriffs
am vorletzten Sonntag Nordwolle -Delmenhorst,
war gestern nichts zu sehen.
Militär -SB . : Hibbeler

Poppenhäger Ackermann
Veifuß Falkenhagen Burhenne

Albrecht Stenol Wittenbecher Andres Bertram

Meyer Büscher Marschalik Rempe Lampe
Eickhorst Schau Himmelskamp

Wiegräfe Junghans
Mackensen

FV . Woltmershausen:
Den Wind zum Bundesgenossen nehmen die

Soldaten das Heft sofort in die Hand . Unauf¬
hörlich stürmt die Elf gegen das feindliche Heilig¬
tum , acher alle Angriffe scheitern an der vorzüg¬
lichen gegnerischen Hintermannschaft . Sie die
Verteidiger glücklich überwunden , so steht als
rettender Mann immer noch Mackensen, der kaum
zu bezwingen ist. Woltmershausen dringt nur
selten vor . Lampe und Büscher kommen hm und
wieder gefährlich durch, aber ihre Torschüsse wer¬
den von Hibbeler sicher gemeistert . Andres hat
einmal eine große Gelegenheit , aber in der Auf¬
regung findet er das Tor nicht . Erst 1V Minu¬
ten vor der Pause vermag Albrecht eine gute
Flanke Bertrams sicher zu verwandeln . Mit 1 :0
werden die Seiten gewechselt. Nach der Halbzeit
kommt Woltmershausen vorübergehend auf , aber
alle Angriffe scheiterten an der guten Soldaten¬
verteidigung . Meyer und Büscher schaffen brenz-
liche Situationen , mit viel Glück übersteht man
auch diese Drangperiode . Militär löst sich langsam
aus der Umklammerung , um das Geschehen wieder
zu dirigieren . Selbst als Junghans in den
Sturm geht , wird hieran nichts geändert . 30 Se¬
kunden vor Abpfiff gelingt Stenol nach Durchbruch
der rechten Seite der zweite Treffer.

kin frisches flngriffsspiel
SuS . Nordwolle — Sparta Bremerhav ?» 0 : 1

Mit einer jungen Mannschaft stellte sich Sparta
Vremerhaven dem Spiel und Sport Nordwolle
zum fälligen Punktekampf . Allgemein gesehen
rechnete man mit einem Sieg der Delmenhorster.
Kurz nach Spielbeginn kamen beide Tore abwech¬
selnd in Gefahr . Hier zeigte sich bereits , daß
Sparta eine sehr sichere Verteidigung hatte . Ein
schönes und schnelles Spiel wickelte sich ab . Blitz¬
schnelle Vorstöße wechselten mit schönem Feldspiel.
Durch großen Eifer hatte Sparta mehr vom Spiel
und war auch weitaus gefährlicher . Bei Spiel
und Sport war kein Zusammenhang . Der Ball
wurde zu lange gehalten und das Jnnenspiel
übertrieben . Sparta dagegen schicktedie Außen¬
stürmer , die bei Nordwolle völlig vernachlässigt
wurden , sehr schön ins Spiel und wurde dadurch
stets sehr gefährlich . Der Torwart Nordwolles

' blich Ärbeiibekam reichlich Arbeit und erledigte sie mit großer
Sicherheit . Mitte der ersten Halbzeit fiel nach
schönem Zusammenspiel das erste Tor für Sparta,
das für -den Torwart Nordwolles unhaltbar war.
Glaubte man nun . ein Angriffsspiel von selten
Spiel und Sport zu sehen, so hatte man sich sehr
getäuscht . Immer wieder fiel man in den alten
Fehler zurück. Nach mehreren brenzligen An¬
griffen beiderseits wurden die Seiten gewechselt.
In der zweiten Halbzeit schälte sich eine Über¬
legenheit Spartas heraus . Zeitweise war Spiel
und Sport regelrecht eingeschnürt . Erst ab Mitte
der zweiten Halbzeit gingen die Delmenhorster
zum Angriff über , aber alle Vorstöße wurden von
der wachsamen Hintermannschaft , die durch die
Läuferreihe sehr gut unterstützt wurde , zerstört.
Allerdings hatte hier Spiel und Sport oft Pech
mit den Torschüssen. Tore fielen auf keiner Seite
mehr , und als verdienter Sieger verließ Sparta
Vremerhaven mit zwei sehr wichtigen Punkten
den Platz.

Lehe unterliegt in Oldenburg
VfB . Lehe — Sports . Oldbg . 0:3 (0 :2)

Lehe hatte für den Halbrechten Ersatz einstellen
müßen , der sich nicht bewährte . Der Sturm litt
darunter und konnte keine einheitliche Leistung
aufbringen . Technisch war die einheimische Elf
besser, aber Oldenburg setzte die Schnelligkeit
dafür ein und zögerte nie mit dem Schuß . Das
dritte Tor war ein Selbsttor der Leher.

Die Spiele am 15. Dezember
Gauliga

Werder — Hannover 98
VfL . Osnabrück — Komet
Hildesheim 08 — Eintracht Braunschweig

Vezirksliga Bremen -Nord
BSB . — Bremer Sportfreunde
Tv . Vrema — Woltmershausen
Blauweiß — VfB . Lehe
VfB . Oldenburg — Delmcnhorst
Sparta Vremerhaven — Sportfreunde Oldbg.

Dundgang durch die Vezirksliga

In der Staffel Vraunschweig - Ost
verlor Germania Wolfenbüttel auf eigenem Platz
überraschend gegen Leu Braunschweig mit 1 :3,
nachdem die 1 :0-Pausenführung den Germanen
gehört hatte und der VfB . Braunschweig schickte
1911 Hdtensleben mit einer sehr glücklichen 1 :0-
Niederlage nach Hause.

In der Staffel Vraunschweig - West
gab es für Hildesheim einen Sieg und eine
Niederlage . Gegen Viktoria Neuölsburg mußte
die Spvgg . Hildesheim auf eigenem Platz eine
knappe , aber verdiente 2 :3-Niederlage hinnehmen,
während sich der VfR . Hildesheim mit einem
sicheren 3 :1-Erfolg die Punkte von 18 Harlin-
gerode holte.

In der Staffel Braunschweig - Slld
fanden drei Spiele statt . 05 Göttingen konnte zu
Hause auch gegen 1911 Uslar sicher mit 5 :1 die
Oberhand behalten , während der SC . Northeim
den SV . Petershütte mit 4 :2 (1 :0) hineinlegte.
Der FE . Vrochthausen enttäuschte in seinen
Leistungen und mußte sich mit dem VfL . Duder-
stadt in einem 2 :2-Unentschieden die Punkteteilen.

Freundschaftsspiele im SauS
Eintracht Braunschweig — Fortuna Düsseldorf

2 : 2 ( 1 : 1)
Das Jubiläum der Vraunschweiger Eintracht

wurde am Sonntagvormittag mit einem Festakt
in der Schauburg eingeleitet . Der DFB . ließ dem
Jubilar Ehrengaben überreichen und die Glück¬
wünsche aus dem großen Kreis der Sportgemeinde
nahmen schier kein Ende . Der sportliche Teil
folgte am Nachmittag im Eintracht -Stadion mit

Tf ^undschafttreffen zwischen Eintracht und
der Düsseldorfer Fortuna , zu dem sich Wer 4000 Zu¬
schauer eingefunden hatten . Das Ergebnis 2 : 2

bedeutet für die Braunschweiger einen netten
Achtungserfolg , der noch Höher bewertet werden
muß , wenn man hört , daß der Niederrhein -Meister
in allerbester Besetzung auf den Platz kam. Vall-
technisch waren die Westdeutschen den Braun¬
schweigern allerdings überlegen , aber an Eifer und
Kampfkraft stand Eintrachts Elf dem großen Geg¬
ner nicht nach. Paul erzielte für Fortuna in der
ersten Halbzeit durch einen Weitschuß die 1 : 0-
Mihrung , Lachner glich wenig später durch einen
Kernschuß aus . In der zweiten Halbzeit erbrachte
ein Treffer von Albrecht die erneute Führung
Fortunas , die Klein schließlich auf Vorlage von
Lachner wieder ausglich . Die Braunschweiger er¬
zielten dann noch einen dritten Treffer , dieser
wurde aber nicht anerkannt . Der Schiedsrichter
hatte im selben Augenblick , wo Klein schoß, ge¬

pfiffen , weil er unfair angegriffen wurde . Statt
das Tor anzuerkennen , gab er Strafstoß für Ein¬
tracht ! Dieser wurde aber ins Aus getreten . So¬
mit endete das Treffen unentschieden.
VsL. Osnabrück — Preußen Münster 2 : 2 (0 : 2)

Fußball im Sau Ilordmark
Der Nordmark -Fußball brachte am Sonntag

mit der wichtigsten Begegnung Alton « 93 —
Victoria eine böse Ueberraschung . Der Tabellen¬
führer war klarer Favorit , ließ sich aber trotzdem
von der Victoria 1 :2 schlagen. Beim Wechsel hatte
Victoria eine 1 :0-Führung . Eaumeister Eims-
büttel gewann auf eigenem Platz gegen den
Militär -SV . Hansa sicher mit 4 :1 und nimmt nun
wieder den ersten Platz in der Tabelle ein . Sper¬
ber hoffte auf einen Sieg gegen den HSV . Da
der Altmeister aber mit Noack antrat , war es
nichts mit solchen Hoffnungen . Noack war sehr gut
in Schuß und ihm verdankt der HSV . in erster
Linie den klaren 5 :1-Sieg . Die zweite Ueber-
raschung gab es in Lübeck, wo es Phönix gelang," - - - .
Union -AItona hoch mit 4 :0 abzufertigen . Holstein-
Kiel empfing die Lübecker Polizisten und gewann
überlegen 5 :0.

In der Hamburger Bezirksliga herrschte am
Sonntag Hochbetrieb . Das wichtigste Spiel in der
Hammoniastaffel fand aus dem Millerntor statt,
wo St . Pauli den HEBE . empfing und sicher 3 :1

_ . - - " »ki " — "gewann . Damit übernahm St . Pauli die Tabellen-
führung . Die Lage in der Hansastaffel ist weiter¬
hin offen , da beide Spitzenreiter , RfK . und Palo-
ma , ihre Spiele gewinnen konnten und zwar RfK.
gegen Teutonia 3 :1 und Paloma gegen Toncor-
dia 2 :0.

Fußball im Deich
Der deutsche Fußballsport stand am Sonntag im

Banne des Entscheidungsspiels um den Vereins¬
pokal zwischen Schalke 04 und dem 1. FC . Nürn¬
berg.

Das Metsterschaftsprogramm wurde in allen
Gauen fortgesetzt , wobei auch wieder einige Ueber-
raschungen nicht ausblieben.

In Ostpreußen  gewann Prussia Samland
über den RSV . Braunsberg sicher 4 :1. Der
VuEV . Danzig schlug den SC . Lauental knapp2 :1.

In Pommern  schlug der Stettiner SC . den
Ortsrivalen VfB . knapp 3 :2.

Die Ueberraschung in Brandenburg  war
die 8 :3-Punkteteilung zwischen Nowawes und Vik¬
toria 89. Altmeister Hertha ließ den VSV . 92
mit 2 :1 hinter sich und tauschte mit dem VSV.
den zweiten Tabellenplatz . Minerva gewann ge¬

gen Tennis Borussia 3 :2 und Blau -Weiß gegen
den Spandauer SV . 1 :0. Wacker 04 hatte wenig
Mühe . dem VfB . Pankow beide Punkte abzu¬
nehmen . 3 :1 war das Ergebnis.

In Schlesien  ließ sich Beuthen 09 von 06
Vreslau 0 :1 schlagen. ^

Die Ueberraschung im Gau sachsen  war der
2 :0-Sieg des VfB . Leipzig über den Eaumeister
und Tabellenführer Polizei Chemnitz . Wacker
Leipzig schlug die Dresdener Sportfreunde 3 :1.
In einem Gesellschaftsspiel gewann der DS ^ .
üster die Dresdener Spielvereinigung sicher 3 :i.

Der Tabellenführer im Gau Mitte,  Dessau Oo,
ließ sich von den Sportfreunden aus Halle 1 :3
schlagen und tat damit dem Gaumeister SV . Jena
einen sehr großen Gefallen . ^ -

In Westfalen  gewann Hüften 09 über TuS.
Bochum sicher 6 :2, während sich in einem Gesell¬
schaftsspiel SV . Höntrop und VfR . Koln 2 :2
trennten.

Vom Niederrhein  wird ein glatter 2 :0-
Sieg des VfL . Benrath über Schwarz -Weiß Essen
gemeldet . Turu Düsseldorf verlor gegen Rot-
Weiß Oberhausen überraschend 2 :1.

Die Führung im Gau Mittelrhein  über¬
nahm der Mülheimer SV . mit dem 3 :0 über den
Bonner FV . und dank des 1 :1 zwischen TSV.
Neuendorf und Tura Bonn.

Einen Vombensieg feierte in Nordhessen
Eaumeister Borussia . Der SV . Bad Nauheim
wurde mit nicht weniger als 8 :0 geschlagen.

Aus dem Gau Südwest  interessiert besonders
das 0 :0 zwischen Borussia Neunkirchen und Ein¬
tracht Frankfurt , wodurch die Vorussen um
die Tabellensllhrung kamen , da der FK . Pirina-
sens über Ubion Niederra -d 2 :0 erfolgreich war.

In Baden  vergrößerte der 1. FC . Pforzheim
seinen Vorsprung durch ein glattes 3 :1 über
Phönix Karlsruhe . Von einer sehr guten Seite
zeigte sich Waldhof Mannheim , der den Frei-
burgsr FC . überlegen mit 6 :2 abfertigte.

Lrttemberg  ließ sich >>er Gaumeister,im
VfB . Stuttgart , im Lokalderby vom SC . 2 :3
schlagen. Die Stuttgarter Kickers gewannen über
die Eßlinger Sportfreunde sicher 3 :0.

In Bayern  kamen die vom Pech verfolgten
60er endlich wieder zu Punkten . Der Zweitletzte,
der FC , München , wurde knapp , aber verdient
3 :2 geschlagen . Vielleicht ist das der Beginn einer
besseren Zeit für die „Löwen ". Bayern München
gewann über den ASV . zwar 5 :3. ist aber noch
lange nicht Herbstmeister , da dem 1. FC . Nürnberg
noch alle Möglichkeiten offenstehen . Die Spvg.
Fürth vergab mit dem 1 :1 gegen Wacker die letz¬
ten Aussichten , den Herbstmeistertitel zu erringen.
Sonst gewann noch der Augsburger BC . über
Schweinfurt knapp 3 :2.

Iv. Woltmersliausen führt in der1. Kreisklasse
SchwachhausenZ:2 geschlagen— Lin verdienter4:ZLrfolg Lintrachts über Leeste

In der 1. Bremer Kreisklasse trat gestern das
ein , was wir vorausgesagt hatten . Nämlich die
Führungsübernahme im Tabellenstand durch den
TV . Woltmershausen . Allerdings vermochten die
Pusdorfer erst nach schwerstem Kampf ihren
Gegner aus Schwachhausen niederzuzwingen und
somit die beiden Punkte mit nach Hause zu neh¬
men . Woltmershausen führt nun mit 17 Punk¬
ten , die aus 10 Spielen erzielt wurden , vor ASV .-
Blumenthal mit 16 Punkten aus 12 Spielen . Die
beiden Delmenhorster Mannschaften — Ballspiel-
verein und Roland — fertigten ihre Gegner
überlegen ab und rücken damit auf den dritten
und vierten Platz der Tabelle . Der Delmen¬
horster BV . weilte in Verden und zwang dort
Verdenia einen sicheren 3 :0-Sieg und damit die
beiden Punkte ab . - Roland - hatte auf eigenem
Platz den Tabellenletzten — VfL . — zu Gast und
fertigte die Bremer Elf erwartungsgemäß sicher
mit 4 :0 Toren ab . — Einen schwer erkämpften
Sieg hat Eintracht auf eigenem Platz zu verzeich¬
nen , indem die Violetten die Leester 1. Kreis-
klassenelf nach einem 0 :3-Stand doch noch mit
4 :3-Toren meisterten . Mit diesem Siege nimmt
Eintracht einen nächsthöheren Platz im 'Tabellen¬
stand ein . Sonst ergaben die gestrigen Spiele
weiter keine Aenderung in
jetzt folgendes Aussehen hat:
TV . Woltmershausen
ASV .-Blumenthal
Delmenhorster BV.
Roland Delmenhorst
Eintracht
Vegesack
Sportfreunde Hemelingen
Union
Leeste
Stern
Schwachhausen
Verden
VfL.

Mit ihrem 3 :2-Sieg über Schwachhausen hat
sich die Woltmershauser Elf endlich an den ihnen
schon lange zukommenden 1. Platz der Tahelle
gestellt . Sie konnte aber keineswegs überzeugen,
wenn man auch anerkennen muß , daß sie sich auf

der Rangliste, die

10 85 : 7 17 : 3
12 42 :19 16 : 8
10 29 :14 14 : 6
11 20 :15 14 : 8
11 41 :34 14 : 8

9 36 :18 13 : 5
10 31 :19 12 : 8
12 26 :28 11 :13
10 20 :26 9 :11
10 15 :25 6 :14
11 16 :38 5 :17
11 9 :42 4 :18
9 6 :39 1 :17

dem lehmigen , glatten , aufgeweichten Platz in
Schwachhausen sehr schlecht zurechtfand . Der Be¬
ginn des Spieles zeigt gleich die Ueberlegenheit
der Woltmershauser Elf . Aber auch die Schwach-
hauser kommen mehrere Male gut durch. Endlich,
nach 30 Minuten , bekommt der Linksaußen einen
Paß von rechts und setzt zum Führungstor für
Woltmershausen hinein . Als dann aber sieben
Minuten später der Rechtsaußen für Schwach¬
hausen den Ausgleich herstellt und ein — infolge
Versehens getretenes — Selbsttor Woltmers¬
hausen das Ergebnis auf 2 :1 erhöht , wird die
Sache für Woltmershausen kritisch. Aber sofort' - .. .
bei Beginn der zweiten Spielhälfte sieht man,
daß die Pusdorfer auf alle Fälle gewillt sind zu
siegen. Die .Führung des Spiels liegt vollständig
ist, Ihrest Handen , und schön nach 57 Minuten
verwandeln sie einen Strafstoß in das Ausgleichs¬
tor . Nach 67 Minuten fällt dann für Woltmers¬
hausen nach einem Freistoß aus der rechten Ecke
das dritte und letzte Tor . Wenn auch das Spiel
noch manche Aufregungen zeigt und ganz zum
Schluß die Platzbefitzer überraschenderweise sich
mehr in den Vordergrund spielen , so fallen doch
keine Tore mehr.

Die Einträchtler  empfingen auf eigenem
Platze die tüchtigen Leester.  Erst nach schwe¬
rem Kampfe blieb der Sieg in Bremen . In der
ersten Halbzeit hatten die Bremer wenig zu be¬
stellen . Leeste kam bis zur Halbzeit zur 2 :0-Fllh-
rung . Nach der Halbzeit kam Leeste gleich zum
dritten Tor . Wenn man nun annahm , daß der
Sieger bereits feststand , so hatte man sich schwer
getäuscht . Eintracht kämpfte verbissen und das
Unmögliche wurde wahr . Mit 4 :3 mußten die
Leester sich doch noch geschlagen bekennen.

2. Kreisklasse
Auf dem Neustädter BTE .-Platz hatten die Ha-

stedter gestern ihr letztes Spiel der ersten Serie
auszutragen . Sie fanden dort einen Gegner , üer
erst in der zweiten Halbzeit zu besiegen war . Bis
zur Pause hatte BTG . mehr vom Spiel und Ha¬
stedt hatte Mühe , nicht ein höheres Halbzeiter¬
gebnis aufkommen zu lassen . Nach der Pause

hatte Hastedt sich gefunden und vermochte die
Ueberlegenheit durch drei weitere Tore zu kenn¬
zeichnen. Hastedt hat aus 9 Spielen 18 Punkte
und führt mit fünf Punkten Vorsprung . Halten
die Hastedter die nächste Serie so durch, wird
ihnen die Meisterschaft der zweiten Kreisklasse
nicht zu nehmen sein. Beim Seitenwechsel stand
es 2 :2 und am Ende 5 :2 für Hastedt . — Nach
einem wunderbaren Rechtsangriff vermochten die
Straßenbahner gegen Eiche-Horn in Führung zu
gehen . 2m Laufe des Spiels zeigte es sich, daß
der Halblinke des Achtgebenden Vereins sich durch
zu langes Vallhalten verzettelte , wodurch die
Zusammenarbeit der Stürmerreihe sichtbar zu
leiden hatte . Gleich nach Halbzeit war festzu¬
stellen , daß die Hörner sich in den letzten Spielen'
bedeutend verbessert haben ; sie brachten das Stra-
ßenbahner -Tor häufig in Gefahr . Durch einen
schönen Linksangriff kamen die Straßenbahner
zum zweiten Treffer . Mit diesem Siege rücken
die Leute um Teschmacher durch die Niederlage
des ETS . gegen 96 dicht hinter Vrinkmann-
Hemelingen auf den zweiten Platz . Der Schieds¬
richter Garbade (Komet ) war beiden Parteien
ein gerechter Leiter . Nach dem Pausenstand von
1 :0 erzielten beide Mannschaften noch ein Tor
und so trennten sie sich mit 2 :1-Toren für Stra¬
ßenbahnen . — SuS . 96 JK . spielte auf eigenem
Platz gegen ETS . zunächst etwas zurückhaltend,
so dag manch gefährliche Situationen , die leicht zum
Erfolg hätte führen können , entstanden . Nach
halbstündiger Spielzeit schoß 96 durch einen
Strafstoß das erste Tor . Wenige Augenblicke
später folgte der zweite Treffer und alsbald ver¬
mochte GTS . das Ehrentor zu erzielen . In der
zweiten Halbzeit ging das Spiel sehr lebhaft zu,
doch blieben weitere Tore aus . — Martin Brink-
mann -Hemelingen setzte seinen Siegeszug aus der
Frühjahrsserie fort , indem sie die Elf ' Vrinkum
sicher mit 5 :2-Toren abfertigte . Kurz vor Schluß
war der Schiedsrichter gezwungen , zwei Brin-
kumer Spieler wegen unsportlichen Verhaltens
des Platzes zu verweisen . — Woltmershausens
Alte Herren hatten die Alten Herren von Mar-
tin -Vrinkmann -Hemelingen als Gegner und fer¬
tigten diese sicher mit 4 :0-Toren ab.

Eindrücke aus der VFV.-Lnglandfalirt
Lnglische Willkommensbegeisterung— Ls entpuppte sich das wahre englische Sestcht

Von nnssrw Loncksrbsrioktsrstattsr Os-rl Uörnor
Monatelanger Alpdruck und spannungsgeladene,

begeisterte Fußballerherzen machten sich von dem
Augenblick an Luft , als die „Eolumbus "-Fahrer
ihre Koffer packen und den Zug besteigen konn-

Jn der Staffel Bremen - Süd  gab es
bis auf ein Spiel , in dem der SC . Haste mit 3 :1
(3 :0) über 08 Osnabrück triumphierte , keine
Ueberraschungen . Allerdings standen auch nur
drei Begegnungen auf der Tageskarte . 06 Osna¬
brück schlug den VsL . Nordhorn klar mit 3 :1 (2 :0)
und Sparta Nordhorn schickte den SV . 1912
Meppen mit 4 :1 (3 :0) geschlagen heim.

In der Staffel Hannover - Nord  hat
nun Reichsbahn -Viktoria Harburg durch einen
äußerst knappen 1 :0-Sieg über 09 Wilhelmsburg
die Tabellenführung vor dem Wilhelmsburger
FV . übernommen . Der Vorsprung beträgt aber
nur einen Punkt . Der SC . Ilelzen schlug Nor-
mannia Harburg überraschend mit 2 :1, während
Viktoria Wilhelmsburg den Lokalrivalen 1920
Wilhelmsburg mit 5 :1 das Nachsehen gab . Mit
3 :0 blieb 1926 Wilhelmsburg über SV . 1912
Soltau in Front.

In der Staffel Hannover - Süd  fertigte
der Tabellenführer 07 Linden den SC . Nienburg
sehr sicher mit 5 :1 ab , wogegen Kleeblatt Stöcken
noch Glück hatte , gegen Stern -Misburg mit 4 :3
zu gewinnen , nachdem er bei der Pause noch mit
4 :1 vorn gelegen hatte . Ohne Gegentor hinnehmen
zu müssen siegte Eintracht Hannover mit 2 :0
gegen den FC . Kleefeld und Militär SV . Jnf .-
Regt . 59 Hannover unterlag gegen 1897 Hannover
glatt mit 0 :3.

ten , der sie zum „Columbus " an der Columbus-
" ' ' Bi .Kaie in Vremerhaven bringen sollte.

Wer schon der Abfahrt der Sonderzllge mit dem
Fußball -volk aus allen deutschen Gauen in Bremen
beiwohnte , vermochte sich so ein kleines Bild davon
zu machen , wie es wohl auf der b-Tage -Fahrt aus¬
gehen würde . Leben und Treiben im Lloydbahn-
hos ! Auf dem Bahnsteig mußte ein schnell provi-
sorisch hergerichteter Papierklumpen den Lederball
ersetzen und eine „Fußballschlacht a la London"
war im vollsten Gange . Natürlich waren es Ber¬
liner mit ihrem „Harme ", die diese „Tour " vom
Stapel ließen . Selbst Vahnpersonal wurde ins
Spielgeschehen mit hineinbezogen . Lichtbogen
flammten auf — der Fußball -Columbus -Film be¬
gann sich abzuwickeln . —

Devisenkontrolle , Bordgeldeinlösung , Drei-
männerskat (schon stundenlang von Berlin und
Dresden im Gange ) vertrieben die Fahrzeit . Ab
Vremerhaven begann dann eine mustergültige Ab¬
wicklung der Reiseleitung des Norddeutschen Lloyd,
die ja schon sprichwörtlich ist. Um es vorwegzu-
nehmen : Solch ein vollbesetztes Großschiff mit
allen Verzwicktheiten eines eintägigen Londoner
Aufenthaltes , die Bahnbeförderung durch Extra-
züge von Southampton nach London , von dort
in 400 bereitstellenden Autobussen eine Stadtrund¬
fahrt , Frühstück in London , Fahrt nach Tottenham,
alles dies mit weiteren 100 anderen Kleinigkeiten
an Bord und Land zu überprüfen und zu organi¬
sieren bedeutet eine Meisterleistung , die jedem
„Columbus -DFB .-Fahrer " Anerkennung und Hoch-
achtung abzwang . Alles klappte wie am Schnür¬
chen und auch an dieser Stelle sei üer Reiseleitung
des Norddeutschen Lloyd im Namen aller „See¬
fahrer ", insbesondere der Bremer Fußballer , die
zahlreich an der Fahrt teilnahmen , herzlichst ge¬
dankt.

Film und Photographen waren kurz vor der
Abfahrt in ihrem Clement und fanden auch in
Hülle und Fülle gewünschtes Bildmaterial . Der

Columbus schien kaum die Mannen zu fassen, so

„unbeholfen " und neu bewegten sich die unge¬
wohnten Seefahrer an Bord und es kostete den
eifrigen Stewards allerhand Mühe , bis jeder
Passagier in dem 233 Meter langen Ozeanriesen
seine „Koje " gefunden hatte . 6.15' Uhr wurde das
Fallreep eingezogen , Faustdicke Taue klatschten
ins Wasser — der Columbus war srei und seinem
Element übergeben . Es war ein lustiges Abschied¬
nehmen im Gegensatz zu sonstigen Fahrten , wo
Hunderte von Schicksalen der Ozean in alle Welt
trägt . So bei allen Fahrern ein glei¬
cher Gedanke , ein gleiches Ziel , ein
gleiches Wünschen und auch gleiches
„Bangen ". Das „Muß i denn zum Städelein
hinaus " wurde begeistert aufgenommen.

Trotzig gegen den drohenden Sturm nahm sich
dagegen das „Seeräuberlied " aus , Las die dunkle
seeschwer erwartete Nacht mit seinem : „Ja , wir
sind die Herren der Welt , die Könige auf dem
Meer " , geradezu herausforderte . Als letzter Gruß
erklang das Lied der Deutschen und das Kampf¬
lied Horst Wessels und die grüßenden Arme am
Pier gingen im Dunkel schattenhaft unter.

Die Seefahrt begann , Zeitungen berichteten
schlagzeilig von „Sturmnächte im Westen " —
„Küstenschiffahrt stillgelegt " — „Sturm ist zu er¬
warten " —. Das waren alles schöne Prophe¬
zeiungen und Begleitworte für seetüchtige Land¬
bevölkerung . Der Columbus aber fuhr und —
totzte.

Ausuf der Höhe von „Rotesand " gingen die Ge¬
danken blitzartig zurück zu dem Julitag 1932, wo
auch der „Bremer Roland " Begleitschiff war und
die „Europa " mit unseren „Los -Angeles -Olympia-
streitern " an Bord bis Rotesand das Geleit gab.
Gedanken über das Abschneiden von Los Ang'eles
tauchten aus und es war gerade nicht begeisternd,
im gleichen Sinne an unsere ^ -solgsm'ission zudenken

Das Bordleben war bereits im vollen Ganae.
Die Gemeinschaft gab der 1700 Personen starken
Besatzung das Gepräge . Eine Bordliste aller
Passagiere reiat - ldußballer aus all -n deutschen
Gauen , angefangen vom nördlichsten Schneide-
mühl über Berlin hinweg bis München Kame¬
raden aus dem Vogtland und solche aus den
westlichsten Randgebieten unseres Vaterlandes
vertraten die beiden anderen „Richtungen ".

-ember -Wetter empfing , das >ogar 2 - tunden lang
zu strömendem Regen ausartete Wir bangten um
unsere Mannschaft , denn englischer Boden ist schon
so schwer" und dazu noch ein „Hundewetter >n
unserem Sinne , ließ böse Gespenster auskommen.
Und heilfroh waren wir , als nach einer Stadt¬
rundfahrt im Stadion zu Tottenham die ,- onue
das diesige Wetter verscheuchte und säst wahrend
des ganzen Spiels die Freude des von Zuschauern
überfüllten Stadions erhöhte.

Begeisterung auf dem Höhepunkt
Der äußere Rahmen des Spiels verlief wie

vor allen Länderkämpfenfeierlich. Des Reiches
Hakenkreuzflagge»ar wegen des Todes der
Köniasschwester auf Halbmastgesetzt. Eine ichnei-
dige englische Kapelle spielte bereits vor demEinmarsch der deutschenMannschaft das
Horst - Wessel - Lied , das alle stehend
änhörten und über  10090 Arme hoben
sich zum Gruß de r D eu t schen u n d ° u ssich zum Gruß der w e u i , u, r »
eben so vielen Kehlen drang über das
weite Stadionrund spontan und er¬
greifend das Lied H orst Wes ? ° lDie

mals wiederholte sich die Feierlichkeitauf dem
Spielfeld und auf den Rangen beim Abfingendes Deutschlandliedes. . ^ .

Große Begeisterung herrschte,n der sehr starken
deutschen Kolonie. Die englischen Besucher waren
sichtlich bewegt ob des Vekennermutesder Deut¬
schen und angefeuert durch das herzhafteMitsin¬
gen der Deutschen, stimmten auch sie singend,nihre Nationalhymne .,6aü savs tsio Kin̂ oin,
die sie sonst immer stehend schweigend anhören.

Nicht ein Wort der Stor u n g rn die¬
se n se i e r l i che n u n d zugl e , ch Leu IschenMinuten.  Alle Herzen laugen hoher. Der
Engländer zeigte sein wahres Gesicht. Er stand
zu dem Hakenkreuz wie d,e Deutschenum „Uni ° n Iack «. Eine s.P° - tl - che Ee-
meinschastvonzwelVolkernschlug
zu einer Einheit 5 u s a m m e n . In diese»
Minuten , nein , während des ganzen Spielge¬
schehens im Stadion zu Tottenham wurde zedem
die gewaltige Mission intensiv zum
Bewußtsein  gebracht , die die Sportbewegung
im Verkehr mit den Völkern zu erfüllen hat . Und
besonders besorgt dieses der internationale Ver¬
kehr mit den übrigen Sportvdlkern rn näherer
und weiterer Umgebung . Ganz eklatant brach das
nationale Stolzgefiihl unserer Lands-
leute  beim Fuhballiinderkampf durch. Ueber
10 060 Deutsche fieberten und bangten in langen
Minuten um unsere 11, und sie gaben ihnen Rück¬
halt im fremden Land . in fremder Umgebung,
feuerten sie an , wie es nicht deutlicher werden
durfte . Deutsche Landsleute  zeigten
stärkstes Miterleben und das Natio¬
nalbewußtsein  brach sich bei allen Bezeu¬
gungen Bahn . So wird der internationale
Sport  zum Mittler zwischen den Völkern und
diese völkerverbindende Mittler-
rolledes Sportes  konnten wir stärker nicht
erleben , als wir aus der Rückreise von Tottenham
in langer Autobusreihe durch die Vororte Lon¬
dons fuhren.

Es war wirklich erhebend zu sehen, wie die
Bevölkerung in dichten Reihen die
Straße besetzend den Deutschen Ova¬
tionen  brachte , uns zuwinkten , wie sie ihren
Gefühlen durch laute Vegeisterungsrufe Luft
machte und darunter hörten wir oft „Heil-
Hitler - Ruse"  und viele der Passanten
brachten in korrekter Haltung den
deutschen Gruß aus.  Kinder riefen grup¬
penweise „Heil Hitler"  und der Schlachtruf
der Fußballer „Hinein " war von eng¬
lischen Kinderstimmen  weit hörbar.

So wurden wir Deutschen in London empfangen
und nicht eine Spur von Gegenaktionen wurde
während des ganzen Aufenthaltes bemerkt . Der
englische Außenminister Simon  hatte ja auch
Tage zuvor den englischen „Gewerkschaften " eine
gehörige Abfuhr erteilt . Diese Haltung und das
überaus korrekte Verhalten der 80 000 englischen
Zuschauer unsern Spielern und uns deut¬
schen Begleitern  gegenüber läßt im wahrsten
Sinne den „sportlichen Gentleman"
erkennen , dessen Haltung im „ka . ir p I a auf-
geht.

Ganz treffend und heraushebend aus dem
ganzen sportlichen Geschehen ist die folgende
Aeußerung , die ein englischer Staats-
sekretiirdesJnnerndemReichssport-
fiihrer von Tschammer und Osten gegen¬
über äußerte : „Zwei Dinge sind es,
die unsere beiden Länder näher ge¬
bracht haben . 1. das Flottenabkom-

2. der Fußball - Länderkampfm en.

Wohl noch nie waren so viel Fußballkenner,
wirkliche Fachleute auf einem Haufen beisammen.
Der DFB . mußte leider ohne seinen erkrankten
Bundesfllhrer Linnemann fahren , war aber sonst
vollzählig zur Stelle , um nur die Namen Schmidt,
Hädicke, Gottfried Hinze , Jersch , Hosfmann , Ger-
lisch, Limpert und Arthur Stenzel zu nennen . Das
Reichsministerium sür Propaganda hatte ebenfalls
Vertreter entsandt . Weiter begleiteten englische
Journalisten schon den „ Columbus " auf der Hin-
fahrt und sandten Lauernd Radio -Telegramme
über das Bordleben in unser Gastland . Die
deutsche Fachpresse war selbstverständlich voll-
zählig zur Stelle . Erfreulich muß auch festgestellt
werden , daß auch alle Bremer verantwort¬
lichen Fußballer die Reise mit¬
machten . So der Bezirks führer Klind-
worth , der Kreisführer Jhler und W.
Stöver  vom Reichsbund für Leibesübungen.
Vom drohenden „Unwetter " blieb der „Lolum-
bus " verschont . Immerhin schüttelten größere
Wellenberge und Täler in den ersten Nachtstunden,
von zackigen Gewitterblitzen begleitet , den „Co¬
lumbus " , Am Morgen war die „Bevölkerungs¬
dichte" des Ozeanriesen ziemlich zusammen 'ge-
schmolzen. Die Nacht forderte „Opfer " und viele
tapfere „Seefahrer " suchten Erholung auf dem
Promenadendeck und „ schliefen einen sehr langen
Schlaf ." Bis „8" ging der Wind hinauf . Aber
damit war es genug . Der „ Kanal " wurde nachts
genommen und am Kampfmorgen lockten bereits
um 4.30 Uhr früh muntere Weisen ausgerechnet
mit : „Freut euch des Lebens . . ." die „Lang-
schläfer", denn es ging heute ja „ gegen England"
und dafür opferten alle gern einige Stunden
Schlaf . In Southampton intonierte bei noch stern-
klarer Nacht beim Festmachen am Pier eine eng-
lische Kapelle unsere Nationalhymne zur
Begrüßung.

Große Willkommenstransparente
bewiesen schon gleich bei der Landung die deutsch¬
freundliche Stimmung , die im Laufe des Tages
noch ganz spontan anschwoll Die Eisenbahn brachte
uns durch bereiftes Land , die unserer nieder-
sächsischen Heimat sehr ähnlich ist, nach London.
Alle Sonderzllgler waren sehr niedergeschlagen,
als uns in dieser Weltstadt typisches London -De-

Leidw<l?üL blieb.
der

"gonnal

Deutschland gegen England.  Dieser
Ausspruch  macht geradezu Geschichte  und
hebt den Sport weit über das Alltägliche hinaus.
Dieses muh , uns so viel zu sagen haben und
erkennen lassen , wohin der Weg des Sportes,
insbesondere unseres deutschen Sportes , zu gehen
hat , daß er herausgehoben wird aus der Atmo¬
sphäre von früher und daß die Initiative von
Tschammer und Ostens nicht stark genug sein kann,
die deutscken Sportbelange zu wahren und immer
mehr zu fördern , wie es jetzt bereits laufend ge¬
schieht.

Welche Teilnahme der einzelne Engländer der
„Deutschen Invasion"  entgegenbrachte,
geht auch aus folgender Begebenheit her¬
vor:  Ich war auf dem Wege zum Tottenham-
Sportplatz und befand mich auf der Plattform
einer der vielen Omnibusse . Der mustergültige
englische Verkehr erlaubt es, daß vier Wagen¬
reihen nebeneinander fahren . Der Omnibus , in
dem ich mich befand , stoppte einen Augenblick,
ein „Taxi " stand neben uns . Plötzlich spricht mich
der Tariführer ganz unvermittelt an und fragt
im gebrochenen Deutsch liebenswürdig „Wie
gehts " . Ich war ob dieser herzlichen Frage und
Begrüßung so sehr verdutzt und antwortete hastig
„Danke gut " . Unser Bus setzte sich schon wieder
langsam in Bewegung . Aber noch schnell machte
der smarte Engländer  seinen Gefühlen
Luft und rief mir nach : „Sie sind sehr will¬
kommen , auf Wiedersehen !" Diese Be¬
gegnung machte auf mich einen tiefen Eindruck
und ließ erkennen , wie sehr der einzelne
Engländer  persönlich an uns Deutsche
herangeht , wie sehr er den deutschen Men¬
schen achtet und anerkennt.  Aus der
Rückreise wurde uns dann auch die Begeisterung
der Bevölkerung verständlich.

Nun , das Geschehen von London am 4. Dez. 1935
ist vorbei . Es war weit mehr als ein inter¬
nationaler Eroßkampf . Der Sport griff stark ins
Politische über ohne es zu wollen . Das Sport¬
liche  trat selbst in den Hintergrund , weil alles,
was „drum herum"  geschah , uns Deut-
schenüberausvielzu sagenhatte.

Das Match ging 0 :3 verloren . Wir können
heilfroh  sein , daß es bei diesem Stande blieb.
Wer anderer Meinung war und ist hat vom
Fußballspiel wenig -Ahnung . Das englische Futz-
ball -Konnen ist unantastbar . Die Gründe dieses
Könnens sind uns bekannt . Die englischen Spieler
„spielen " zu sehen, war geradezu eine Offen-
Labung was „Fußballspiel " letztlich

^ können und müssen viel lernen . Unsere
deutsche Elf schlug sich heldenhaft . Darüber bestehtkern Zweifel.
, Tas Meer war uns auf der Rückreise sehr hold.

^ " " en Sonne und verhältnismäßig ruhige
See . Die Fabrt verlies freudevoll und iin Sinne
großer sportlicher Verbundenheit und
Kameradschaft  Die Fahrt und der Londoner
Aufenthalt waren ein so großes Erlebnis für alle.
die Zeuge sein durften Der Sport schreitet
unerbittlich vorwärts . Wir müssen
uns ihm dienstbar machen.
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lenniskampf Paris — Verlin ?:Z
verdienter Sieg der Lranzosen - v . Lramm besiegt in großer Zorm Vorotra

Im deutsch-französischen Klubkampf in der
Pariser Tennishalle gelang es Meister Cramm
durch einen Sieg mit 6 :4 6 :4 6 :4 über Christian
Boussus den ersten Eewinnpunkt für Rot -Weiß
Berlin herauszuholen . Boussus besiegte jedoch im
ersten Wettspiel am Sonnabend „Henner " Henkel
mit 7 :5 6 :4 6 :4. Dadurch hat der Tennis -Club
von Paris seinen Vorsprung auf 4 :1 Punkten aus¬
gedehnt . Henkel bot in seinem Dreisatzkampf gegen
Boussus guten Widerstand . Der Franzose erwies
sich jedoch in der Halle als der sichere und ge¬
nauere Spieler.

Als Hauptkampf der Sonnabendspiele anläßlich
des deutsch-französischen Hallen -Tenniskampfes
standen sich von Lramm -Lund und Frankreichs
Altmeister Vorotra -Vrugnon am Spätnachmittag
gegenüber . Unser Tavis -Pokaldoppel befand sich
rn guter Form und siegte auch nach vier Sätzen
7 :9 9 :7 6 :4 6 :4. Neben dem klugen Netzspiel von
Cramms war besonders der unerhört harte Auf¬
schlag des Kielers Lund für den Sieg ausschlag¬
gebend . Im Gesamtergebnis führen die Fran¬
zosen noch mit 4 :2 Punkten . Den ersten Satz be¬
ginnen beide Paare recht . vorsichtig . Vorötras
viertes Spiel bringt di« Franzosen schnell mit
5 :2 in Front . Zwar holen die Deutschen bei 5 :5
und 7 :7 den Gleichstand , müssen aber den Satz
mit 9 :7 abgeben . Im zweiten Satz glückten von
Cramm einige schöne Schmetterbälle , bei 5 :2 wer¬
den die Deutschen aber nervös . Vorotra -Vrugnon
erzwingen ein 5 :5 und 7 :7. Lund schafft mit
Vombenaufschlag mit 9 :7 Satzansgleich — an
Vertrauen gewonnen drückt von Cramm im dritten
Satz stark auf das Tempo . Lund gewinnt seine
Aujschlagspiele verschiedentlich mit 49 :0, und mit
6 :4 fällt auch dieser Satz an die Deutschen . Nach
der Pause setzen die Franzosen noch einmal alles
auf eine Karte , gegen Lunds Aufschlag ist aber
nichts zu machen. Nach aufreibendem Hin und
Her im zehnten Spiel holten die Deutschen auch
den vierten Satz mit 6 :4.

Gegen den Franzosen Feret hatte der junge
Berliner Eöpfert im letzten Spiel des Tages nicht

viel zu bestellen . Er kam während des ganzen
Spiels nicht recht in Schwung und wurde 6 :1 6 :3
6 :3 geschlagen. Lediglich im zweiten Satze erzielte
Göpfext bei 3 :3 : Gleichstand.

2000 Zuschauer erlebten in der Pariser Tennis¬
halle das mit Spannung erwartete Zusammen¬
treffen Jean Borotras mit Gottfried von Cramm.
Der Deutsche trat in seiner besten Form an und
lieferte durch einen 4 :6-6 :4-0 :6-6 :2-7 :5-Sieg über
den „fliegenden Basken " den Beweis , daß er auch
als Hallenspieler zu den Besten der Welt zählt.
Großes Tennis gab es in den ersten beiden Sätzen
und im letzten Spielabschnitt zu sehen, wo sich
der Franzose wie ein Löwe wehrte , aber von
Cramm meisterhaft niedergekämpft wurde . 2n
den ersten beiden Sätzen gewann jeder bis 4 :4
seinen Aufschlag , den dritten gab der Deutsche,
taktisch gut beraten , ab , und holte dann erst zum
großen Schlage aus . Bis 5 :0 kam Borotra nicht
mit , dänn verschenkte Cramm zwei Aufschläge
durch Doppelfehler , holte sich den Satz aber doch
noch mit 6 :2. Kritisch für den Deutschen sah es
im letzten Satz aus . Nach 3 :3 ging der Franzose
in 5 :3-Führung , aber von Cramm holte mit fast
mathematischer Genauigkeit Punkt für Punkt auf
und sicherte sich den entscheidenden Satz nach fünf¬
maligem Einstand mit 7 :5, wofür ihm von dem
sehr objektiven Publikum reicher Beifall gezollt
wurde . — Im anschließenden Doppel wurden
Henkel -Eöpfer von Bousses -Feret sicher mit 6 :3
6 :4 6 :2 geschlagen, da Göpfert ein zu schwacher
Partner unseres Daoispokalspielers war . Die
Pariser führen nunmehr mit 6 :3 Siegen.

Auch der Schluß des Kampfes des Klubtreffens
Paris — Berlin im Hallentennis ging für die
Deutschen verloren . Lund trat gegen den 18jähri-
gen Destremeau mit einer Armzerrung an , machte
nur drei Spiele und wurde klar 6 :3 6 :0 6 :0 ge¬
schlagen, so daß der Klnbkampf mit einem 7 :3-
Sieg der Pariser endete.

Kegler-Sporthalle in Wesermünde
Leierliche Lröffnung durch Oberbürgermeister Vr . Velius

Lußball in Lngland
Sunderland oben — Aston Villa unten

Zum Leidwesen manches englischen Fußball¬
freundes blieb der Birmingham «! Aston -Villa -Elf
auch am Sonnabend ein Erfolg versagt . Die
„Willens " verloren gegen Manchester City glatt
0 :5 und liegen nun völlig am Schluß der Tabelle.
In Not ist auch Everton , das mit 2 :6 gegen West-
bromwich Albion verlor und auf dem drittletzten
Platz steht . Sunderland bleibt an der Spitze , da
es gegen die Bolton Wanderers das hohe Tor¬
ergebnis von 7 :2 herausholte . Derby County büßte
dagegen zwei Punkte durch ein 0 :1 gegen Leeds
United ein , verlor aber nicht seinen zweiten Ta¬
bellenplatz . da auch Huddersfield Town gegen Bir¬
mingham nicht gewinnen konnte und 1 :4 unter¬
lag . Das Spiel Arsenal —Middlesborough fiel
aus . Arsenal behält den vierten Rang , hat aber
gegen Sunderland bei einem Spiel Rückstand acht
Verlustpunkte.

In der zweiten Liga kam Leicester City wieder
an die Spitze , da es 2 :2 gegen Hüll City spielte,
Tottenham Hotspurs aber gegen Nottingham Fo-
rest 1 :4 unterlag.

In Schottland ist die Stellung von Aberdeen
nach wie vor schwer zu erschüttern . Diesmal siegte
Aberdeen glatt 3 :0 über Clyde . Celtic kam mit
3 :1 gegen Third Lanark in Front und bleibt auf
dem zweiten Platz , und auch die Rangers , die 2 :1
gegen St . Johnstone siegten , haben den dritten
Rang vorläufig sicher.

Irland — HollandZ:5 sZ:2j
Zum vierten Male standen sich am Sonntag die

Fußballmannschaften von Holland und des irischen
Freistaates in Dublin gegenüber . Die Holländer
hatten einen guten Tag und trugen mit 5 :3 einen
verdienten Sieg davon.

Norddeutsche Nugby-Nundschau
Im Nordmark -Rugby konnte sich der MSB.

Hansa -Hamburg am Sonntag endgültig die
Herbstmeisterschaft sichern. Die Mannschaft ver¬
lor kein Spiel und am Sonntag wurde als letzter
Gegner der Kieler RfV . mit 37 :4 bezwungen,
nachdem die Soldaten beim Wechsel bereits mit
28:0 geführt hatten . St . Georg bewies durch
einen klaren Sieg von 12 :0 eine gute Form über
die von Spiel zu Spiel stärker werdenden Ham¬
burger Polizisten . Im dritten Spiel endlich
konnte die Kriegsmarie Kiel ihren zweiten Ta¬
bellenplatz durch einen klaren 19 :0-Sieg gegen
die eifrig spielenden St . Paulianer befestigen.

In Hannover siegten Deutscher RC . und 1897
Linden in den Eaumeisterschaftsspielen . Der
DRC . fertigte 08 Ricklingen sehr knapp mit 4 :3
(4 :3) ab und 1897 Linden holte sich einen knappen
10 :9-Sieg von Viktoria . In einem Stichkampf
zur Teilnahme an den Gaumeisterschaftsspielen
blieb Schwalbe mit 4 :0 üher 1878 Hannover er¬
folgreich.
„Rot -Weiß " — Reichsbahnsportoerein Hannover

ausgefallen
Am Sonnabend sagten die Hannoveraner das

Spiel noch ab, da sie einer Jubiläumsfeierlichkeit
beiwohnen mußten , anläßlich des 100jährigen Be¬
stehens der Deutschen Reichsbahn . Die Bremer
nutzten den spielfreien Sonntag zum Training
aus . Auch hier konnte man wieder feststellen , dass
sie unter einer guten Leitung gute Fortschritte
machen . Am Sonntag werden sie sich einer kom¬
binierten Mannschaft des bekannten hannovrischen
Rugbyclubs „Odin " in Hannover gegenüberstellen.
Nach den zahlreichen Erfolgen darf man auf den
Ausgang des Treffens gespannt sein . Näheres
über dieses Spiel werden wir in der Freitag-
Ausgahe bringen.

Deutsche Ziu-Zitsu-INeisterschasten
Die deutschen Jiu -Jitsu -Meisterschaften wurden

am Wochenende in München beendet . Die Kämpfe
standen durchweg auf Hoher sportlicher Stufe . Als
überragender Mann erwies sich im Mittelgewicht
der Deutsche und Europameister Lehmann-
Verlin , der als einziger keinen Fehlerpunkt aus¬
zuweisen hat . Stenzel -Berlin im Federgewicht

IIII  IIVEI ILkldMki 'lsigigliiig
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mußte seinen Titel abtreten . Sein Landsmann
Easch im Schwergewicht wurde wiederum Deut¬
scher Meister . Am erfolgreichsten war Schlesien
vertreten , das zwei Meistertitel mit nach Haufe
nimmt . Zwei weitere fielen nach Berlin und
einer nach Hamburg . Das Endergebnis : Feder¬
gewicht Deutscher Meister : Beller -Hamburg (1 Feh¬
lerpunkt ) ; Leichtgewicht : Scholz-Breslau (1 Feh¬
lerpunkt ) ; Mittelgewicht : Lehmann -Berlin (0) ;
Halbschwergewicht : Zummach -Verlin (1) ; Schwer¬
gewicht : Barufke -Breslau (1) .

Pürsch schlug Bölck. Beim Kampftag in der Ham¬
burger „Flora " stand im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung die Begegnung im Halbschwergewicht zwischen
dem Hamburger Lokalmatador Fred Bölck und dem
Berliner Nachwuchsboxer Pürsch. Bölck versteifte sich
zu sehr aus den K. o„ hatte aber damit kein Glück und
mußte Pürsch einen hohen Punktsieg überlässt».

Am „Kupfernen Sonntag " war der Spielbetrieb er¬
wartungsgemäß etwas schwächer. Bei den Damen ruhte
der Spielbetrieb zusolge der Eerätemeisterschasten der
Turnerinnen fast völlig. Torlos trennte man sich nach
schnellemKampf in der Bahr . In Oberneuland ver¬
paßten die beiden alten Rivalen MTV . und BHC.
beide „zu ihrer Zeit" die Siegeschancen, so trennte
man sich, was auch am besten den sich gebotenen Ge¬
legenheiten entsprach, mit einem unentschiedenen Er¬
gebnis. Der Weser HE. schoß in der ersten Halste seine
Tore. später verrammelten die Blauweißen ihr Heilig¬
tum und ließen keine weiteren Ersolge mehr zu.
Frisia , Wilhelmshavcn, unterlag mit je einer Herren-
und Tamenels in Lbcrneuland.

Club zur Bahr — Harvestchude 9:9
Die Bremer mußten Willens und Meyer ersetzen,

für die Böker v. Kapss und C. Edzard spielten. Letzterer
zeichnete sich durch ganz ausgezeichnetes Halten in
prächtiger Manier aus . Die Hamburger hatten ihre
besten Spieler zur Stelle. Bei den Hiesigen war Finke
auf dem linken Flügel die treibende Kraft . Im Jn-
nensturm war man wohl recht nett bei der Sache,
konnte aber die starke Deckung der Hamburger nichl
überwinden . Im übrigen war die Gesamtleistung der
Bremer recht ausgeglichen. Eine erneute Jormver-
besserung verriet das gute Spiel Jrmeß . Bei den
schnellen stocksicherenHamburgern war der Mittel¬
läufer Thyvissen der beste Spieler . Im Sturm schei¬
terte man an übertriebenem Kombinationsspiel , mit dem
die aufmerksamen Abwehrspieler der Bahr nicht über¬
wunden werden konnten. Im Spiel dominierte in der
ersten Viertelstunde der Harvestehuder THE., später
verlies die erste Hälfte ausgeglichen. Nach der Pause
waren die Bremer klar in Front . Die Ileberlcgenheit,
mehrere Ecken und eine Reihe sicherer Gelegenheiten
konnten jedoch nicht durch Torerfolge dokumentiert
werden. Obgleichdie Bohrer nicht an ihre letztsonntäg¬
liche Form anschließen konnten, Hütten sie einen
knappen Vorsprung von vielleicht zwei Toren verdien!
gehabt.

Harvestchude Senioren — Bahr Senioren S:I
Bremer HC. — MTV. von 1875 2:2 (1:1)

Dieses Mal gab es. nachdem in den beiden vorigen
Spielen jede Partei einmal erfolgreich gewesenwar , ein
unentschiedenes Ergebnis , da beide Sturmreihen ihre
Siegeschancenicht finden konnten. Die Turner expcri-

2n Gegenwart einer Anzahl Ehrengäste , unter
denen sich u . a. der Kommandant des Standortes
Wesermünde , Kapitän z. S . von der Marwitz,
Oberbürgermeister Dr . D e l i u s - Wesermünde,
der Führer des niedersächsischen Keglergaues,
Reimer - HildesHeim , als Vertreter des Bun¬
desleiters des Deutschen Keglerbundes , und der
Eausportführer der Nordmark , Husen - Ham-
burg , befanden , wurde die in kurzer Zeit auf dem
Gelände des „Bürgerhauses " in Wesermünde -Lehe
aufs modernste eingerichtete Kegler -Sporthalle
des Keglervereins Wesermünde -Bremerhaven
ihrer Bestimmung übergeben . Architekt Cappel-
mann , von dem der Entwurf der . Halle stammt,
erklärte im Verlauf der Eröffnungsfeier , daß die
Bürgerhaus AE . durch die Errichtung der Kegler-
Sporthalle vor dem Zusammenbrach gerettet wor¬
den sei. Der Leiter des Keglervereins , Höft-
mann -Bremerhaven , hob hervor , daß man bei der
Schaffung der Sporthalle außer dem wirtschaft¬
lichen Moment sich von dem Gedanken habe leiten
lassen, der Jugend genügend sportliche Betäti-
gung zu schaffen und die alten Kegler elastisch und
jung zu erhalten . Die Halle stehe allen Keglern,
Wesermündes und Bremerhavens zur Verfügung.
Nachdem die Vertreter der Städte (für Bremer-
havens Oberbürgermeister war Stadtrat Addicks
erschienen ) und des Sports den Kegleroerein zu
der Sporthalle beglückwünscht hatten , gab der
Führer der niedersächsischen Kegler die Bahnen
frei , auf denen dann heiß umstrittene Städte -,
Klub - und Reichsfportabzeichenkämpfe begannen,
die sich bis Sonntag , 15. Dezember , erstrecken.

Der Sonntag brachte von 10 Uhr an Fortsetzung
der Wettkämpfe . Die Sportabzeichen -Bahnen
lagen etwas schwer. Erst die Nachmittagsstunden,
in denen Allerich -Bremerhaven 1479. Llltjen-
Bremen 1478, BrinÄnann -Bremen 1477, Decken-
Bremen 1473 Holz warfen , brachte Spannung in
die interessierte Zuschauermeng «. In den frühen
Abendstunden gelang es als einzigem Generalsky-
Bremen mit 1483 Holz die Bedingung zu erfüllen.

Der Kampf um den Weser -Pokal brachte die er¬
wartete Spannung bis in den letzten Augenblick.
Mit ganze 3 Holz Plus vermochte der Verein
Bremer Kegler das Ergebnis für sich zu entschei¬
den . Einzel -Resultate : Bremen : Generalsky 748,
Busch 746. Lotz 743, Blum 741, Rottmann 738,
Ullner 738, R . Schmidt 737, Neddermann 735 Holz.
Bremerhaven : W . Geiberger 760, Reinke 757,
Fraas 746, Blumberg 742, Hesse 739, Söhl 735,
Kahler 735, Waaterstraat 733 Holz.

Da der erste Kampf in Bremen ein Plus von
24 Holz für die Bremer Mannschaft brachte , bleibt
im Gesamtergebnis noch 3 Holz Plus für Bremen.
Im Sechser-Mannschastskampf auf Bohle führt
Bremerhaven mit 1 Holz vor Hannover . Im
Dreibahnenkampf führt Ehrhardt -Hannover mit
2011 vor Busch-Bremen mit 2002 und R . Schmidt-
Bremen mit 1991 Holz. Alle Sportkämpfe , außer

mentierten weiter an ihrer Sturmreihe . Der sonst so
gefährliche Sturm der Schwarzweißen wurde leider
in zwei Hälften zerrissen, da der Junior Meyer, dem
man die Sturmsührung anvertraut hatte , zwar gutes
technisches Rüstzeug verriet , aber doch körperlich zu
schwach ist, um sich gegen die sichere Arbeit Prüsses
und der BHE.-Verteidiger durchsetzen zu können.
Später stellte man dann mehrmals um und unterstrich
dadurch die Unzufriedenheit mit den eigenen Leistun¬
gen. Beide Außenläufer , sowie Dörmann und Para-
kenings, lieferten gleichfalls nicht ihre gewohnten Lei¬
stungen. Riesmeier und Springer hielten mit ihrem
gleichmäßig guten Können das Spiel . Beim BHC.
siegt die Stärke der Elf in der erstklassigenArbeit der
Außenläufer , die durch Prüfst und das Schlußdreieck
der Rotweißen bestens unterstützt wurden . Der rotweiße
Sturm war bedeutend energischer und ausgeglichener,
als der des Gegners.

Das Spiel begann mit einer Ueberraschung. Ein
ungenau von dem rechten BHC.-Läuser vorgespielter
Ball wurde vom Halbrechten verpaßt und rollte lang¬
sam an den verdutzten Verteidigern und dem Torwart
der Turner vorbei ins Tor . Ein leichter Erfolg. Ob
die Turner hierdurch in Mißstimmung gekommen
waren , oder ob die Lücke in der Sturmmitte daran
schuld war — die Schwarzweißen boten während des
ganzen Spiels nur recht schwache Leistungen, dazu
kam eine merkliche Unsicherheit in der Abwehr. BHC.
hatte dadurch einen steten Feldvorteil und gute Tor¬
gelegenheiten. Sturmpech und Glück aus der Turner¬
seite verhinderten jedoch Ersolge. Fast mit dem Pau-
senpsiss verwandelte Lüllmann , durch energisches Nach¬
setzenim Anschluß an eine Ecke, zum Ausgleich. Nach
der Pause hatte zunächst wieder der BHC. einen kleinen
Vorteil . Bei drei etwas unklaren Eckballentscheidungen
denen eine ausgezeichnete Abwehrarbeit des Turner¬
torwarts vorausging , kann Seckamp durch scharfen,
unhaltbaren Schuß seinen Verein, bei der dritten Ecke.
erneut in Führung bringen.

Dann aber rossten sich die Turner energisch zu¬
sammen und die BHC.-Gintcrmannschaft bekommt harte
Arbeit . Wieder ist es Lüllmann , der für seine Farben
ausgleicht. Jetzt ist die Reihe der . verpaßten Gelegen¬
heiten an den Turnern . Nach mehreren „totsicheren
Sachen" hatte Lüllmann großes Pech, als er nachein¬
ander (I) an beide Psosten schoß und so die letzte Sieges-

dem Kampf um den Weferpokal , werden am näch¬
sten Sonntag fortgesetzt.

z. Serie der MeisterschaftskSmpfe
Mit dem gestrigen Sonntag begann im Verein

Bremer Kegler die dritte Serie der Meisterschafts¬
kämpfe.

Tagescrgebnisse: Bohle Männer : 1. Ch. Warnken
760, 2. Schulz 755, 3. Lahrmann 754, 4. Lembke 747,
5. Oestmann 745, 6. Doß 744, 7. Hilgemeycr 743, 8.
Willens 742, 9. Rosenbaum 738, 10. Rüst, Tewes,
Stegmann je 737 Holz.

Männer Schere: 1. Lilgemeyer 731, 2. Lahrmann
728, 3. Eh. Warnken 722, 4. Rüst 721, 5. Schaar 719,
6. Heimsoth 717, 7. Kastens 717, 8. Kühler 717, 9. Rolfs
713, 10. Herm. Schmidt 712 Holz.

Männer Asphalt: 1. Kehlenbeck581, 2. Taeger 565,
3. Lembke 561, 4. Johannson 560, 5. Hünerberg 560,
6. Mittendors 559, 7. Haar 546, 8. Schormann 544,
9. Spohler 543, 10. Lahrmann 535 Holz.

Senioren Bohle: 1. Zißmer 757, 2. Schwettge 755,
3. Tegtmcher 742, 4. Süter 741, 5. Werner 739 Holz.

Das Bremer Fachamt für Leichtathletik hatte
am Sonnabendabend im oberen Saal des Deut¬
schen Hauses seine Siegerehrung für alle im Laufe
der verflossenen Saison erfolgreich gewesenen Ver¬
einsmannschaften und Einzelkämpfer . Der Ein¬
ladung waren die Vertreter der Vereine , des
Militärs und des Reichsarbeitsdienstes zahlreich
nachgekommen . Auch Standartenführer Ernst
Köwing  als Leiter der Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege war erschienen . Die
Hauskapelle eröffnete den Abend mit munteren
Weisen und trug wesentlich zur Unterhaltung bei.
Vier Frauen des Turnvereins Woltmershausen
betraten dann das Parkett und zeigten ein Seil-
springen und Seilschwingen in den verschiedensten
Formen . Vom Stadion -Sport -Club brachten vier
Frauen vielseitiges Springen , verbunden mit
Klatschstudien und vom gleichen Verein zeigten
sechs Jungmädchen Bode 'ngymnastik mit Hand¬
ständen , Üeberschlägen , Brücken und dergleichen
mehr . Mit einem Russischen Tanz warteten hier¬
nach sechs Frauen von den Bremer Sportfreunden
auf und wiederum vom Stadion -Sport -Club
zeigten vier Frauen in ansprechender Schönheit
Ballgymnastik . Alle diese Darbietungen vermoch¬
ten restlos zu gefallen und ernteten auch wohl¬
verdienten Beifall der interessierten Zuschauer.

Nach dieser bunten und abwechslungsreichen
Folge nahm Fachamtsleiter Karl Wilhelm  das
Wort zu einer Begrüßungsansprache , in welcher
er Standartenführer Köwing und all « übrigen
Anwesenden willkommen hieß . Die Vereinsver¬
treter forderte er auf , sich der hier in Bremen

chance vergab. Das unentschiedene Resultat entspricht
aber jedenfalls besser dein Spielverlauf.

BHC. Senioren — MTV. v. 75 Senioren 2:9
BHC. Reserve— Frisia W'havcn 1 4:1.
Die Jadestädter hatten in ihrem Mittelläufer eine

überragende Kraft . Die Hintermannschaft war schwächer.
Beim BHC. stand Bösenberg in der Verteidigung als
für die Friesen nicht zu nehmendes Hindernis.

BHC. I/II Damen — Frisia I 3:1
Die Friesiunen überraschten durch tadellose Leistun¬

gen, die Rotweißen schassten es jedoch mit viel Glück.

BHC. Knaben — Bahr Knaben 2:1
MTV. v. 75 3 — Weser 3 4:2

Weser — Blauwcitz 4:1 (4:1)
Das Resultat stand bereits bei Halbzeit fest. Weser

hatte während des ganzen Spieles ein Uebergewicht,
das jedoch nur in der ersten Hälfte durch Tore wieder¬
gegeben werden konnte, da die Gröpelinger später ihre
Leute zurückzogen, um das Resultat zu halten . Während
Weser ein ausgeglichenes Mannschastsbild hinterließ,
hatten die Blauweißen in Hetzel, Dammann und dem
Mittelläufer Jacobs ihre besten Spieler.

Bahr 2/3 Damen — BHC. 2/3 9:4.

Hocket , in Tlorddeutschiand
InHamburg  beschränkte sich das Lockeyprogramm

nur aus lokale Begegnungen. Bei den Männern ist
der 4:2-Sieg von Flottbek über die Klipper zu erwäh¬
nen, weiter schlugen die Uhlenhorster den Alster HC.
mit 3:1. Die Frauen der Klipper fertigten Flottbek
knapp 2:l ab, Sarvestehude schlug Rahlstedt 2:9, wo¬
gegen Uhlenhvrst gegen Phönir -Lübeck mit 2:3
unterlag.

In Hannover wurden zwei Punktspiele ausgetragen.
Der Deutsche Hockey-Club konnte 08 Goslar nur sehr
knapp mit 2:l (1 l > bezwingen und auch der Teutsche
Sport -Club blieb nur knapp 1:9 (0:9) über den HE.
Braunschweig in Front . Der Sockey-Club Hannover
gewann ein Freundschaftsspiel' gegen Hannover 96
sicher mit 4:1 (2:9).

Senioren Schere: 1. Schwettge 737, 2. v. Osten 734,
3. Zißmer 732, 4. Werner 710, 5. Tegtmeyer 705 Holz.

Senioren Asphalt: 1. Ouade 582, 2. Zißmer 551,
3. Schwettge 550 Holz.

Deutschlandliallesportlich gewecht
Mit einer nationalen Radsportveranstaltun « er¬

fuhr die in Berlin -Eichkamp neuerstandene
Deutschland -Halle, die jüngste Feierstätte des deut¬
schen Volkes , ihre sportliche Weihe . Gleichzeitig
wurde mit dieser Veranstaltung , die 10 000 Zu¬
schauer, unter ihnen auch Staatskommisfar Dr.
Lippert , angelockt hatte , auch die Hallen -Rad-
rennzeit der Reichshauptstadt eröffnet.

Funda -Hoffmann wurden die Sieger des 100-
Kilometer -Mannschaftsrennens . das mit 18
Paaren nicht einmal schlecht besetzt war . Ilnauf-
börlich stießen die beiden in Berlin so beliebten
Dauerfahrer in den langen Jagden vor , und zeit¬
weise lagen sie gar mit vier Runden in Front.
Erst gegen Schluß kamen die Kölner Zims -Küster
auf . konnten aber den Sieg der Berliner nicht
mehr gefährden.

Die Rahmenwettbewerbe wurden von Toni
Merkens und den übrigen elf Mitgliedern der
Nationalmannschaft der Bahnfahrer ausgefüllt.
Wie erwartet , gewann Weltmeister Merkens ein
Flieger -Hauptfahren vor Lorenz (Chemnitz ) ,
Horn (Köln ) und Arndt (Krefeld ) . Im Verfol¬
gungsrennen mußte sich der Kölner dagegen mit
seiner Mannschaft geschlagen bekennen , da Lorenz
und Horn vorzeitig ausschieden , — Eine besondere
Ehrung wurde dem Weltmeister durch den stell¬
vertretenden Reichssportführer BIreitmeyer zu¬
teil . der dem Kölner für seine großen Erfolge
während der Sommersaison die Plakette des
Reichssportfllhrers übergab.

Neuer Eishockeh-Sieg über die Schweden. Am Fuß
der bereits verschneiten Berge im Olympia-Eisstadion
spielte sich ein harter Kampf ab, der Bon der deutschen
Auswahl mit 1:0 (0:0, 0:0, 1:0) gegen Schwedens Na¬
tionalmannschaft gewonnen wurde.

Teutscher Eishockehsieg. Der Hauptwettbewerb des
Eissportsestes im Münchener Prinzregentenstadion war
ein EishockeykampszwischenSchwedens Nationalmann¬
schaft und einer deutschen Auswahl . Die deutsche
Mannschaft schlug Schweden 3:0 (1:0, 1:0, 1:0).

Auswahl für das olympische Frauenturnen . Am
Sonntag wurden in der Magdeburger Jahn -Turnhalle
aus 43 Teilnehmerinnen die 21 besten ermittelt , die
nunmehr die Olympia-Mannschaft bilden.

Eine überraschend hohe Niederlage mußte eins ham-
burgische Boxstaffel in ihrem ersten Städtekamps gegen
Warschau mit 4:12 Punkten einstecken.

Im Schwimm-Ländertressen Oesterreich — Ungarn
in Budapest siegten bei den Männern die Ungarn mit
30:16 Punkten ; im Kamps der Frauen behielten die
Oesterreicherinnsn mit 40:21 Punkten die Oberhand.

Der Breslauer Schwergewichtsboxer Emil Schulz
startete erneut im Pariser Zentral -Sportingclub gegen
Delleau. Scholz siegte wiederum über 10 Runden nach
Punkten.

Badens Rugby-Fünfzehn lieferte in Straßburg den
Franzosen einen offenen Kampf, den Elsaß mit 18:7
unverdient gewann.

Manger übertrifft Nesseir. In Frehsing unternahm
der Schwergewichts-Europamsifter im Gewichtheben,
Joseph Mangel , Rekordversuche. Manger kam im
Olympischen Dreikampf aus 803 Pfund und übertraf
damit den Weltrekord des Aegypters Nesseir um
8 Pfund.

Einen Kunstturnwettkamps trugen am Sonntag die
Mannschaften vom TK. Hannover , MTV . Hildesheim
und MTV . Düsseldorf in Hildesheim aus . Hannover
siegte mit 816,8 Punkten vor Hildesheim mit 783 und
Düsseldorf mit 769,3 Punkten.

durch Staatsrat Köwing groß unterstützten För¬
derung der Leibesübungen würdig zu erweisen,
und zwar nicht mit Worten , sondern mit Taten.
Dieser Abend solle dazu dienen , die Kameradschaft
zwischen den Turnern und Sportlern zu pflegen,
und in diesem Sinne wünsche er allen Anwesenden
recht frohe und vergnügte Stunden . Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler schloß er seine Ausführungen.

Hiernach nahm Kreissportwart Walter
Wegner  die Siegerverkündung und Verteilung
der Ehrenurkunden an alle erfolgreich gewesenen
Mannschaften und Einzelkämpfer der Frauen -,
Herren - und Jugendklassen vor , beginnend mit dem
Gepäckmarsch und dem Wettgehen . Dann folgten
u. a . die Wettbewerbe im Orientierungslauf , der
Eröffnungswettkämpfe , des Frühjahrs -Gepäck-
marsches , den Bremer Meisterschaften , der
Bremer Waldlaufmeisterschaft . Der Marathonlauf
und die Deutschen Meisterschaften in Berlin
bildeten den Schluß.

Nach der Preisverteilung nahm Standarten¬
führer Ernst Köwing  Gelegenheit zu einigen
Ausführungen , in welchen er u. a . betonte , daß
hier Kämpfer zusammengekommen seien , die vom
Rasen und die von der Aschenbahn ; auch sie be¬
säßen Willen und Charakter . Vor dem Kriege sei
der angesehen gewesen , der einen Waffenrock ge¬
tragen habe und heute habe uns der Führer
wieder die Wehrfreiheit gegeben . Der National¬
sozialismus nehme den Standpunkt ein , daß kein
Volksgenosse zu schlecht sei, mitzuhelfen am
Wiederaufbau , wobei für jeden der höchste Wert
„Deutschland " sein mMe . Die künftige Generation
würde von vornherein durch die Hitler -Jugend
und anschließend vom Reichsarbeitsdienst erfaßt,
dann würde das deutsche Volk das werden , was
der Führer will ; es müsse Zusammenstehen in
jeder Not . Gewiß bestünden heute noch Sorgen,
aber sie seien in den letzten Jahren freudig ge¬
tragen worden , eben weil die Kraft dazu vor¬
handen gewesen sei. Auch die Turner und
Sportler müßten Kämpfer sein und sie müßten
dabei immer nur an Deutschland denken . Er be¬
dauere die Jugend , die nicht bei der HJ . Dienst
gemacht habe , oder vom Turnen und Sport erfaßt
sei, denn das Kind würde selbst den Schaden am
eigenen Leibe verspüren.

Standartenführer Köwings Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen . Hier¬
nach wartete eine Verlosung mit einem reichen
Gabentisch auf und beim frohen Tanz verflossen
schnell die restlichen Stunden der in jeder Weise
wohlgelungenen Siegerfeier -Veranstaltung.

Nennergebnisse
Miilheim-Duisburg , 8. Dezember. (Eig. Drahtber .)

1 Rennen : -p 1. Faland (H. Westhofs), 1. -j- Flause
(H. Holtet), 3. Standlaut , 4. Aepselchen. Tot . 17, 34,
Pl . 1l , 13, 11, 15. Ferner liefen: Pelagon , Gängerin,
Rivale, Blumenkönig, Waldfee, Wartaweil . Nola . —
2. Rennen : 1. Hohlweg (H. Glitsch), 2. Graf Moltke,
3. Laputz, 4. Rückwechsel. Tot . 13, Pl . 11, 12, 12, 14.
Ferner liefen: Irene , Titine , Carna , Feste Lup, See¬
meile, Hausmarke. — 3. Rennen : 1. Denusta (Lt. W.
Hasse), 2. Blackberry, 3. Jan vom Werth . Tot . 20, Pl.
13, 17, 30. Ferner liefen: Auswahl , Sunion , Durbano,
Landandns . — 4. Rennen : 1. Augur (L. Haut ), 2. Läu¬
fer, 3. Spata . Tot . 44, Pl . 18, 27, 17. Ferner liefen:
Gassenjunge, Jagdsprung , Nix, Handschar, Silberfee.,
Pieta . — 5. Nennen: 1. -P Vcntre a terra (H. Weber),
1. -j- Fir (A. Uhl), 3. Stora , 4. Salur . Tot . 26, 41,
Pl . 16, 17, 16, 28. Ferner liesen: Champagner , Pollur 2,
Legclflng, Paulchen, Eangani , Robinson. Tages-
Doppelwettcn 4. und 5 Rennen : Augur — Ventre a
terre 310:10, Augur — Fir 326:10. — 6. Rennen : 1.
Reizjäger (Siegling ), 2. Sonny Boy, 3. Sintflut , 4.
Mogul. Tot . 583. Pl . 107, 63, 33, 53. Ferner liefen:
Schwertknauf. Schloßfrau , Divius , Rudolf, Rosenrot,
Ambrofius. Athos, Panorama . Spanga . — 7. Rennen:
i . Prasser kA Lommatzschy 2. Monarchist. 3. Letzter
Tionr , 4. Nikolaus . Tot . 60, Pl . 18, 28, 28, 21. Ferner
liefen: Olearius , Laufpaß , Gemse, Melle, Windsor,
Chinaseuer, Sausährte , Sextus , Szegeban.

Unentschieden in der valir und in Vberneuland
vchr — fjarvesteliude0:0 / IM . - MIV . v. 1S?5 2:2 / Weser — Vlau-Weiß 4:1

Siegerehrung für Bremens Leichtathleten
flnwesenheit pg . köwings als Leiter der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege

USfl. beschließt Mgmpia-Ieilnahme
Die Amateurathletik -Union , der Dachver¬

band der nordamerikanischen Leichtathleten,
Schwimmer , Boxer und Ringer beschloss, ent¬
sprechend der Zusage des amerikanischen
Olympia -Komitees , auf seiner dreitägigen
Jahresversammlung in Newyork die Teil¬
nahme an den Olympischen Spielen 193K in
Berlin . Der Beschluss wird den Wünschen der
gesamten amerikanischen Sportwelt gerecht,
für die Boykotthetzer bedeutet er eine emp¬
findliche Niederlage.

Vunter Nachmittagder SIS.
Am gestrigen Sonntag veranstalteten die Mäd¬

chenabteilungen der Bremer Turngemeinde von
1859 einen bunten Nachmittag in den Central-
hallen . Zahlreiche Gäste hatten sich zu dieser Ver¬
anstaltung eingesunken , die mit einer von Turn¬
lehrer Albert Hübner und Turn-
lehrerin Hanna Lust seid  sorgfältig aus¬
gearbeiteten Vortragsfolge in Volkstänzen sowie
turnerischen und gymnastischen Darbietungen
einige recht freudvolle und unterhaltsame Stun¬
den 'zu schaffen vermochte ! Schon der hübsche, dem
Kupfernen Sonntag entsprechende Vorspruch und
die gymnastischen Vorführungen der Kleinsten „Er,
nun seht. so groß sind wir " und „ Ein Reiter-
spiel " fanden allgemeinen Beifall , wie an¬
schließend Schwungformen mit der Hantel und mit
dem Stäbe der Mädchenabteilung K und einige
schöne alte Volkstänze des Eymnastikkreises eben-
oviel anmutiges Können der Ausführenden wre
gute Einstudierung seitens der Lehrkräfte ver¬
rieten . Stürmische Heiterkeit löste „Eine lustige
Seefahrt " aus , eine turnerische Kurzweil der Ab¬
teilung S mit der schwedischen Bank , die viele der
Turnerinnen hoch über die Köpfe ihrer Kame¬
radinnen erhob , oder auch der Länge nach in
deren Arme fallen ließ . Beachtliche Erfolge
erzielte die Abteilung K mit ihrem Lei¬
stungsturnen am Hochbarren , bei dem einige
Turnerinnen in ihrer ganzen Haltung eine wirk¬
lich gute , streng disziplinierte Schule vor Augen
führten . Unter den weiteren Vorführungen seien
besonders die „Herbstgedanken ", recht ansprechende
Vewegungsformen in der Gruppe der Abteilung 8
sowie „Schwung mit der Keule und Spiel Mit
dem Ball " der Abteilung K bezüglich ihrer über¬
aus stilvollen Durchführung hervorgehoben . Volks¬
tänze der Abteilungen und 8 sowie ein ganz
reizendes von drei kleinen Turnerinnen des
Eymnastikkurses ausgeführtes Tanzspiel „Gock-gock,
duck-duck, piep -piep " beschlossen den ersten Teil der
Veranstaltung , um einem Märchenspiel „Rot¬
kopf Jörge " in vier Bildern von Otto Roth und
der Musik von Martin Ulbricht Platz zu machen,
das unter der Regie von Georg Riesenberg zu
einer recht guten Aufführung gelangte!

5Z. Stiftungsfest der 1882 er
Am Sonnabendabend veranstaltete der Bremer

Ruderverein von 1882 e. V . fein 53. Stiftungs¬
fest in gewohnter Weise in Form eines Herren-
Essens im Goldenen Saal der Böttcherstraße.
Neben den gesamten aktiven Mitgliedern hatten
sich außer Freunden auch zahlreiche ältere und
frühere Mitglieder zum diesjährigen Geburtstage
des Vereins eingesunden , der in beschwingter
Wechselrede und unter den musikalischen Darbie¬
tungen des W . Eallwitz -Trios einen recht freud¬
vollen Verlauf nahm . Den Auftakt des Abends
bildete ein herzliches Willkommen des Vereins-
führers H. Kriete,  der anschließend neben der
rein formellen Verlesung des Geschäftsberichtes
noch einige Worte über das Vereinsleben der
1882er an und für sich, wie darüber hinaus auch
über das gesamte hochwertige Sportwesen des
neuen Deutschlands fand.

Der Redner betonte unter anderem das Bestreben
des Bremer Rudervereins von 1882 seine Mitglieder
unter der vorzüglichen Schulung Ruderlehrers
Otto Charlet bis zu den höchsten Zielen zu
bringen , wie er überdies mitteilte , daß sich die
Abteilung der Jung -82er beträchtlich erweitert
habe , so daß sie jetzt eine Zahl von 70 Mitglie¬
dern auszuweisen vermöchte . Nicht zuletzt sprach
Vereinsführer Kriete allen Freunden des Vereins,
die mit großzügigen Geldspenden dessen Wirken
in jeder Hinsicht unterstützt haben , seinen Dank
aus . Ein kurzer Hinweis auf die bevorstehenden
olympischen Spiele sowie eine rechte Würdigung
der unermüdlichen Schaffenskraft unseres Führers
und Volkskanzlers Adolf Hitler beschlossen die
Ansprache Krietes . Die erste Strophe des Horst-
Wessel- und Deutschland -Liedes verliehen dem
weiteren Verlauf des Abends stimmungsvollen
Anstrich.

Zreiballon„Roland"
Der am Sonntagvormittag in Bremen gestartete

Freiballon „Roland " landete nach vierstündiner
Fahrt glatt in Westholstein bei Lunden zwischen
Heide und Husum . Die Besatzung bestand aus
den Mitgliedern der Luftsport -Or 'tsgruppe Bre¬
men des DLV . : Koch als Führer , Stöver,
Wassermann und Schmidt  als Mitfahrer.

ThüringerVoxer in Vremen
Zu dem morgen in den Centralhallen steigenden

Heros -Voxkampf -Abend geben wir heute die in
das seilumspannte Viereck steigenden Thüringer
Boxer bekannt . Im Fliegengewicht startet Kühr-
Erfurt gegen einen heute noch nicht bekannten
Gegner . Der Erfurter verlor bisher nur zwei
seiner bisherigen Kämpfe . Matuszewski II -Mühl-
hausen als Bantamgewichtler startet gegen Heß-
Heros . Von 15 bisher ausgetragenen Kämpfen
verlor der Thüringer bis heute ebenfalls zwei.
Das Federgewicht bringt Schneider -Eotha gegen
Vurk -Heros . Schneider ist Thüringischer Meister
1935 und stellt mit seinen 150 Kämpfen einen
guten Rekord auf . Im Leichtgewicht boxt Lesner-
Erfurt gegen Winter -Heros . Der Erfurter hat
auch weit über 109 Kämpfe hinter sich. In der
Weltergewichtsklasse sind Kästner -Erfurt und
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Diekmann -Heros die Kontrahenten und im
Mittelgewicht startet Fernschild -Apolda gegen
Kolb -Heros . Von 30 Kämpfen vermochte der
Thüringer 26 eindrucksvoll zu gewinnen . Winsch-
Erfurt und Vothe -Heros sind die Gegner im Halb¬
schwergewicht . Winsch hat bereits 120 Kämpfe
hinter sich. . Das Schwergewicht präsentiert
Aßmann -Erfurt und Vrase -Heros . Aßmann war
mehrmals Thüringischer Meister und hat über 200
Kämpfe hinter sich. Außerdem wurde aus Bremer¬
haven der Kämpfer Ruft II verpflichtet , der gegen
den entwicklungsfähigen und technisch sehr guten
Trüllhase -Heros startet.

Herrenabend beim SB . Werder. Der SV . Werder
hatte seine Mitglieder in die Räume des Kampsbahn-
Restaurants geladen. 150 Mitglieder waren der Auf¬
forderung gefolgt, um über die neuesten Geschehnisse
im Verein zu hören. Der 1. VorsitzendeW. Stöver
dankte den Vereinskameraden für ihr Erscheinen. Nach
der Erössnungsrede des Vorsitzenden wurde Joses
Lütter  zum Ehrenmitglied ernannt . Seit über
30 Jahren steht er in den vordersten Reihen des Ver¬
eins . Noch heute spielt er. trotz seiner 50 Jahre , einen
guten Fnßball und ist allen Mitgliedern ein leuchtendes
Vorbild. Den lustigen Teil des Abends ervssncte Herr
Ticlke, der durch seinen Hamburger Humor rasch die
Herzen seiner Zuhörer gewann. Musik und geselliges
Beisammensein beschlossen den schönen Abend.
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kerätewettkämpse im Unterkreis Vremen der VI.
Starke Veteiligung in allen Klassen/ Kuter verlaus des Festabends

Dir turnerischen Veranstaltungen des Jahres 1935
beschloß der Unterkreis Bremen im Gau 8 der Deut¬
schen Turnerschast mit dem seit Jahrzehnten gebräuch¬
lichen Wettkamps an den Geräten , bestritten von Tur¬
nern und Turnerinnen aller ihm angeschlossenen Ver¬
eine . Mit stetigem Wachsen der Anzahl der Beteiligten
hielt die Leistungssteigerung gleichen Schritt , mit Vcr-
tiesung der Breitenarbeit wuchs die Freude am deut¬
schen Geräteturnen , die Freude au Kampf und Sieg.
Mit der Zahl von rund 60 » gut geschulten Wetturnern
und -turnerinnen beim diesjährigen Gerätekamps
nimmt der UnterkrciS Bremen eine Vormachtstellung
ein , die zu fernerer getreuer Hingabe all seiner Mit¬
glieder , weiterer vorbildlicher Lehrarbeit im RsL . Zu¬
versicht und Anlaß gibt.

Wie schon gebräuchlich , wurden die Wettkämpse nach
den Geschlechtern getrennt ausgctragen . Die großen
Scharen der Turnerinnen erledigten ihre Uebungen in
der Turnhalle dcS ABTV . von 186 », A . d . Häfen,
während die Turner in der Halle der BTG . am Neu-
stadtSwall bestens Raum sanken für die mehr Platz
beanspruchenden Spiung - und Schwungübungen . Hier
wie dort begannen die Kämpfe schon um 8 Uhr in
den Jugendklassen , deren starke Riegen schnell Bilder
emsiger Betätigung schufen . Erst Stunden später tra¬
ten Unter -, Mittel - und Oberstufe zum Turnen an,
das sich infolge der starken Beschickung und trotz bester
Organisation bis 14 Uhr ausdehnte.

Frauenturnwartin A . Bartels  ließ die Scharen
ihrer Turnerinnen vor Beginn des WetturnenS zu¬
nächst allgemeine Freiübungen ausführen , ersichtlich
zum Zwecke regen Blutumlaufs und damit verbundener
Erwärmung deS Körpers . Mit frohem Lied marschier¬
ten sodann die Riegen an die Geräte . In Füns - und
Treikampf der Jugend waren 18 » , in der Unterstufe
etwa 10 » , in der Mittelstufe 8» , und in der Oberstufe
15 Turnerinnen zu betreuen und zu bewerten . Solches
erforderte getreueste Hingabe und Pflichterfüllung sei¬
tens deS großen Stabes von fähigen Kampfrichtcrinnen,
die in der Mehrzahl selbst ehemals in den Reihen der
Wetturnerinnen standen . Damit ist gesagt , daß jun¬
ger Nachwuchs sich daS Feld eroberte , daß lebensfrische
Kräfte das im Volke sest wurzelnde Turnertum Pfle¬
gen und bewahren werden . Schon bei den ersten
Uebungen hatten sich die erprobten Wetturnerinnen
unserer großen Vereine BTG ., ABTV . und MTV . an
die Spitze gesetzt , immer hart bedrängt und oftmals
auch überflügelt von tüchtigen Turnerinnen der Vor¬
ortvereine . Demnach herrschten Ehrgeiz und Wollen
bei den Uebenden , Spannung und Anteilnahme im
großen Zuschauerkreife vor.

Dem Männerturnwart G . Stärken  stellten sich
zuerst 8» Jugend - und 25 Altersturner zum Wettkamps.
Manches Unvollkommene bei den ersteren ersetzten die
erprobten Aelteren durch erfahrene Sicherheit , die
einen jungen Turner zu dem Ausspruch mir gegenüber
verleitete : „ Da sieht man , wie unausgesetzte Leibes¬
übung den Körper in Form erhält . Wir Jungen
können uns hier bestimmt noch ' ne Scheibe von ab¬
schneiden !" — Das Wort soll gelten , läßt es doch die
älteren Turner als Beispiel und Vorbild zum Nach¬
eifern erkennen . Am Zehnkampf der Unter -, Ober¬
stufe und Meisterklasse , welcher um 1» Uhr einsetzte , be¬
teiligten sich weit mehr , denn in den Vorjahren.
12 Meister und 18 Oberstufenturner im Kampf um

Dolkstumsarbeit . Die Erbfchast des Altmeisters Fr . L.
Iahn  wurde in Ehren gehalten , bekam Bedeutung
durch den Führer Adolf Hitler  anläßlich des
Teutschen Turnfestes in Stuttgart , wurde erneut hochge¬
halten bei der 75 -Jahrscier der TT . inKoburglggö . Nur
weil wir alle arbeiteten am stolzen Bau der DT ., stets
uneigennützig uns einsetzten sür deren Bestrebungen,
wurde es möglich , einen 2 -Millionenverband zu schas¬
sen . Immer heißen diese : Pflege deutschen Dolkstumß

die Führung , das bedeutete für fast jede Uebung heim¬
lich mitwertenden Zuschauer reizvollen Genuß . Durch
die Bedingung , daß Sieger bis zum Range sechs im
Folgsjahr in der höheren , also schwierigeren Stufe zu
turnen haben , ist , gepaart mit dem Vorbild der Kunst-
turnmeister und deren emsige Lehrarbeit , ein erfreu¬
licher Fortschritt im Geräteturnen eingetreten . Die
Uebungen eines Peters , BTG ., an Barren und Rin¬
gen , Pundsack , Hastedter MTV ., an Pferd und Reck,
Johannsen und Taster bei Freiübung und Pfcrdsprung,
forderten die Anerkennung und den Beisall der Zu¬
schauer heraus . Daß auch die Turner der Ober - und
Unterstufe zu kämpsen wußten , ehrgeizig und aus¬
dauernd um Führung und Punkte rangen , versteht sich
im Hinblick auf die gute Besetzung der Riegen von
selbst . Und ebenso , wie bei den Turnerinnen , grissen
auch hier die Vertreter kleinerer Vereine Herzhaft und
vielversprechend in den Wettkamps ein . So muß die
Veranstaltung als Ansporn sür weiteres Schassen , als
einheitliches Einsetzen des Menschen und Turners sür
die Ziele des RsL . gswertet werden.

Im Mittelpunkt des

Festabends in den Centralhallen

stand die Ehrung der Sieger und Siegerinnen . Ueber-
avs starker Besuch und schmetternde Weisen der Haus¬
kapelle ließen schnell froheste Stimmung aufflammen.
Oberturnwart H . Lange  begrüßte in seiner markigen
Art all die lieben Gäste , seine Turner und Turnerin¬
nen , führte weiter aus : In Frankfurt a . M . wurde
unsere letzte große Veranstaltung im Rahmen der DT.
durchgeführt . Ueber 12 000 Zuschauer folgten begeistert
den Kämpfen um die deutsche GerStemeisterschast.
Heute feiern wir zum letztenmal im Unterkrcis Bremen
der DT . unsern Gerätewettkamps , der 17 Vorgänger
dieser Art hatte . DaS Gerätturnen gehört zum deut¬
schen Volkstum , und so trieben die Turner stets echte

und vaterländischer Gesinnung . So konnte es nicht
anders sein , als daß die deutschen Turner mit Begeiste¬
rung in das Dritte Reich , die machtvolle Schöpfung
Adols Hitlers , einmarschierten . Die politische Einheit,
der Traum Fr . L . Jahns , ist erreicht . Folgerichtig
haben wir alle im Gleischschritt zu marschieren . Im
Glauben an die deutsche Zukunft wird die DT . im
RsL . ihren Weg gehen , bestrebt und bedacht daraus,
daß alle Leibesübungen dem heißersehnten großen
Ziele dienen . Denn bestehen bleibt unser großer und
unerschütterliche Glaube an Deutschland . Dem Führer
desselben , dem Volk und Vaterlands „ Sieg -Heil " Be¬
geistert wurde der Ruf ausgenommen , fand Nachdruck
durch Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes.

Die Vorführungen forderten lebhafteste Anteilnahme.
Erössnet wurden diese durch Hebungen der Körper¬
schule , die von männlichen Paaren des MTV . rasche
und kraftvolle Betonung fanden . Turnerinnen der
BTG . gefielen ausnehmend mit ihren rhythmischen
Uebungen , die einzigartige Tracht ihrer Kleidung.
Das feine und mutvolle Springen der Turner des
ABTV . zeichnete sich durch flotte Folge und beste Kör¬
perhaltung aus . — Mit sehr schwierigem , trotzdem
glänzend gelungenem Keulenschwingen warteten Tur¬
nerinnen des MTV . auf , fanden ob der schönen
Leistung wohlverdienten Beifall . — Ganz wundervolle
Uebungen brachte die BTG . am Rhönrad heraus , die
dem beliebten Gerät eine ganz andere Bedeutung , eine
schöne Bereicherung im Uebungsbetricb anweisen . Be¬
sonders fanden die am Rhönrad gebauten Gruppen
lebhaftesten Beifall . Die besten Turnerinnen aus Ver¬
einen des Unterkreises boten ein Kürturnen am
Barren , dessen saubere Ausführung , gepaart mit höch¬
ster Schwierigkeit und oftmals verblüffenden Abgän¬
gen , allgemeine Bewunderung fanden . In Biedermeier¬
tracht zeigten Turnerinnen des Tv . Woltmershausen
einen wirbelnden Marschtanz . Der Marschtanz des
ABTV ., dessen Turnerinnen in blendender Seide ihre
kraftbetonten , schwungvollen Betvegungen ausführten,
forderte solche Begeisterung heraus ^ daß er wiederholt
werden mutzte . Die besten Turner des Untsrkreises
führten am Hochreck ihre Kürübungen aus , die in
Schwierigkeit und fabelhaften Erschwängen kaum noch
zu überbieten sind . Besonders Peters , BTG ., und
Meister Steffens glänztev mit staunenswerten Leistun¬
gen . Ein Matrosentanz bot in seiner Urwüchsigkeit
und getreuen Nachformnng seemännischer Bewegungen
erfreuende Abwechslung . In der Pantomime der Tur¬
ner der Tschft . des Vereins Vorwärts war munteres
Bodenturnen vereint mit komischen Stellungen und
Sprüngen . Sie bildete in ihrer stürmische Heiterkeit
weckenden Abwicklung beste lleberleitung zu dem be¬
schließenden Tanzkränzchen , welches nach mühevoller
Tagesarbeit Turner und Turnerinnen noch einige
Stunden gesellig beisammenhielt.

Die ersten K Sieger jeder Stufe:
Turner:

Meistcrstuse (Zchnkampf ) : 1 . Ernst Peters , BTG .,
185 Punkte : 2 . Friedr . Pundsack , Hastedter MTV . 175:
3 . Gustav Rau , Hastedter MTV . 166 ' /- : 4 . Ernst A . Jo¬
hannsen , MTV . 162 ; 5 . Nichd . Wolf , TdV . Vorwärts
152 ' /-. 6 . Rud . Taster , MTV . 151.

Oberstufe (Zchnkampf »: 1. Erich Fetting , Tv . Wolt¬
mershausen 164 Punkte : 2 . Hans Dorsch , Tv . Gut Heil
163 : 3 . Walter Funke , BTG . 162 : 3. . Alfred Löding,
MTV . 162 : 4 . Walter Sudmann , Tv . Doventor 154:
5 . Eerhd . HellmerS , BTD . Iahn 153 ' /-.

Unterstufe (Zehnkamps ) : 1. Walter Brennecke , Tv.
Gut Heil 170 Punkte : 1. Alfons Eorski , Tv . Gut Keil
170 : 2. Otto Wenzel , MTV . v . 1875 169 ; 3 . Paul
Sünderhaus , BTV . Friesen 164 ; 4 . Gustav Dorsch , Tv.
Gut Heil 163 : 5. Hans Lakenmacher , MTV . 160.

Aelterc Turner (Siebenkampf ) : 1 . Rudolf Kempter,
ABTV . 127 Punkte : 2 . Heinrich Walter , Br . Turn-
vereinigung 121 ; 3 . Friedrich Meyer , Br . Turnvereinig.
120 ; 4 . Wilhelm Fehsenfeld , BTG . 119 ; 5 . Georg Meyer,
ABTV . 113 ; 6 . W . Haake , Schwächst Tv . 110.

Jugend Oberstufe ( Ncunkamps ) : 1. Arno Tapper-
mann , MTV . v . 1875 142 Punkte ; 2 . Herbert Loewen-
stein , Tv . Doventor 130.

Jugend Unterstufe ( Ncunkamps ) : 1. Rudolf Borchcrs,
ABTV . 148 Punkte : 2 . Eugen Frank , Tv . Gut Heil 147;
3 . Heinz v . Schulzen , ABTV . 144 ; 4 . Bernhard Reineke,
MTV . v . 1875 143 ; 5 .- Helmuth Epping , MTV . v. 1875
142 : 5. Günther Harbrecht , MTV . v . 1875 142.

Turnerinnen

Oberstufe (Fiinskamps ) : 1. Johanna Woska , BTG.
95 Punkte : 2 . Marga Fliskowski , TV . Eiche -Horn 92;
3 . Lotte Hillig , ABTV . 86 : 4 . Doris Kastens , BTG . 84:
5 . Elsbeth Pause , MTV . 8» ; 6 . Lina Härtung , MTV .-
Hastedt 78.

Mittelstufe (Fünfkampf ) : 1 . Dora Schröder , Hasted¬
ter MTV . 94 Punkte : 1 . Jngebvrg Schmidt , BTG . 94;
2 . Jngeborg Holzkamp , ABTV . 92 ; 3 . Anneliese Nie-
haus , MTV . 89 ; 3 . Marga Behrens , BTV . 89;
3 . Aenne Richter , BTV . 89 : 3 . Anita Grau , Hastedter
MTV . 89.

Untcrstuse (Fünfkampf ) : 1 . Emmh König , BTG
91 Punkte : 2 . Margarete Nielsen , TV . Doventor 89
3 . Lenchcn Fusenig , TV . Gut -Heil 86 ; 3 . Karls Behn
ken , Frisch -Aus Walle 86 : 4 . Lotte Hofsmeyer , BTG . 85
5. Wilma Hvistfeld , MTV . 84.

Jugcndstufe 1918/19 (Fünfkampf ) : 1. Lieselotte Tün-
wald , MTV . 95 Punkte ; 2 . Anneliese Borgmann , MTV.
94 ; 3. Erna Kastens , BTG . 91 ; 3. Linda Ackermann,
BTG . 91 ; 4 . Ilse Borgmann , MTV . 90 ; 5 . Lotti Blome,
TV . Eiche Horn 88.

Jugcndstusc 1920/21 (Drcikamps ) : 1. Ursula Hohorst
MTV . 57 Punkte ; 1 , Marianne Fischer , BTG . 57
2 . Elsriede Kahle , MTV . 56 : 3 . Anita Eeßner , Eiche
Horn 55 ; 3 . Hanna Schmidt , BTG . 55 : 4. Jrmtraud
Heßlein , MTV . 54.

» --Klasse (Vierkampf ) : Guschi Halste , ABTV . v . 1880
69 Punkte : 2 . Alma Neubert , Tv . d . B . 62 ; 3 . Miez
Wenzel , Osterholzer T .- u . Sportv . 61 ; 4 . Clara Brü-
ning , Tv . d . B . 59 ; 5 Hanni Runge , Tv . d . B . 57.

Handgeräte (Drcikamps ) : Anni Rehmstede , Frisch aus
Walle 47 Punkte ; Gertrud Schwarze , Tv . Woltmers-
hauscn 45 ; Elsriede Ahrbecker , Frisch auf Walle 44;
4. Christa Behrens , Hastedter MTV . 43.

Krtswetturnen in Schmalenbeck
Der diesmal in Huxfeld durchgeführte Ortswettkampf

der Vereine Fischsrhude , Schmalenbeck und Ottersberg
nahm einen sehr spannenden Verlaus . Vor zahlreichen
Zuschauern zeigten die Turn « dieser ländlichen Ver¬
eine beachtenswerte Leistungen , die gerade durch solche

Veranstaltungen stark gesteigert werden . Das zeigte
auch der Kamps vom Sonntag . Namentlich Ottersberg
und Schmalenbeck waren sich fast gleichwertig , wahrend
Fischerhude etwas absiel . Am Barren suhrte Schma¬
lenbeck mit 156 Punkten vor Ottersberg mit lov und
Fischerhude mit 136 . Am Pferd hatten die Ottersberger
aber den Vorsprung wieder eingeholt und es stcuwen
sich beide Mannschaften mit 306 Punkten gleich , pus -her-
hude zeigte zwar in den Freiübungen Gutes , doch der
Vorsprung der anderen beiden Mannschaften war zu
groß . Schmalenbeck blieb hier hinter Ottcrsberg um
15 Punkte zurück . 475 Punkte wurden gezahlt sur
Ottersberg , 460 sür Schmalenbeck und 440 für Fischer¬
hude . Am Neck waren die Schmalenbecker glatt über¬
legen . doch brachten sie es nicht ganz fertig , Otters-
bcrg zu schlagen . Das Endergebnis war : 1 . Ottors-
berg 62 » Punkte , 2 . Schmalenbeck 616 , 3 . Fischer¬
hude 532 . Die besten Turner waren : 1 . H . Schloh,
Schmalenbeck , 135 Punkte ; 2 . W . Voll . Ottersberg,
133 Punkte . — Untevkreis -Oberturnwart Helmke , He-
melingen , sprach bei der Siegerehrung die Schlußworte.

Pause erzielt Bremerhaven Ausgleich und Führun»
Stach Wiederbeginn drangt der BsV . mächtig und wir)
für die Folge leicht überlegen . Ein Durchbruch

Filmabend des lo . kiche siorn
Am Sonnabendabend führte der Turnverein „Eiche-

Horn in seiner Turnhalle Filme der DT . einer Zahl¬
reichen Schar Zuschauer vor . Vereinssührer I . Rose-
brock konnte über 200 Teilnehmer an der vom Verein
als Werbeabend ausgestalteten Veranstaltung begrüßen.
Nach einigen Volkstänzen der Mädchen und einem
Turnen an der Bank , das die Knaben zeigten , liefen
dann einige der schönen Turnersilme . In allen Bil¬
dern , die die Filme vom Kinderturnen und vom Tur¬
nervolk boten , kam so recht die Vielseitigkeit der Arbeit
der Turnvereine zur Geltung . Auch der Film vom
Taufest in Bremen war als gut anzusprechen und
brachte noch einmal die Bilder vom Geschehen dieses
großen Festes zur Geltung . Der Verlauf der Nord-
Ostseesahrt des Lloyddampfers „ Columbus " wurde
durch den Film „Turnerkreuz über Nord - und Ostsee"
treffend geschildert . Vor allem sür die , die die große
Fahrt mitgemacht haben , bot dieser Film viel . Zum
Schluß gab es über einen lustigen Turnersilm noch
viel Heiterkeit . Alles in allem ist der Werbeabend des
Turnvereins „ Eichs " -Horn als gelungen zu bezeichnen.

Geringer Spielbetrieb im Handball
Post SV. Hannover übernimmt die labellenfülirung/ Ueberrastbungen ausgeblieben

Kruppe NordAm zweiten Adventssonntag kamen im Nieder-
sachsengau nur zwei Punktspiele der Eauklasse zur
Durchführung . Das Spiel der Spitzenmannschaften
Post SV . Hannover gegen Germania List endete mit
einem hohen 12 :4 (6 :1) -Sieg der Postsportler . — In
Harburg hätte es bald eine Ueberraschung gegeben,
schassten die Reiter 13 gegen den Tabellenletzten MSB.
Harburg doch nur einen mageren 5 :3 (4 :2 ) -Sieg . Die
Tabelle hat folgendes Aussehen:
Post SV . Hannover 7 6
Germania List 8
Polizei Hannover 6
MSB . Reiter 13 Hannov , 5
Turnklub Limmer 8

1887 Hannover 6
MSB . Harburg 6
Limmer 1910 7

12:2
11 :5
10:2

9 :1
6:10
2:10
2:10
1 :13

66 :43
83 :68
64 :39
51 :22
55 :69
42 :58
25 :65
40 :72

Post SV . Hannover — Germania List 12 :4 (6 :1) .
Die „ Stephansjünger " empfingen auf eigenem Platz
den Tabellensührer Germania List . Durch einen ver¬
dienten Sieg konnten die Postsportler die Tabellen-
sührung übernehmen . Die Lister Germanen mutzten
sür den gesperrten Erupe Ersatz einstellen und so
kam es , daß der Eermanen -Sturm ein recht schwaches
Spiel lieferte und die sichere Hintermannschaft des
Gegners nur viermal überwinden konnte . Die Post¬
sportler , die bereits am Vorsonntag in ihrer Vorder¬
reihe durch Schein verstärkt , eins Formverbesserung
auswiesen , spielten stets überlegen . Jirjahlke war der
erfolgreichste Torschütze . In regelmäßigen Abständen
bauten die Postsportler ihren Sieg aus ; sie schössen in
jeder Spielhälste sechs Tore.

MSB . Reiter 13 — MSB . Harburg 8 :3 (4 :2) . In
Harburg standen sich die beiden Militärsportvereine
der Gauklasse gegenüber . Hatte man den Reitern einen
hohen Sieg vorausgesagt , so wurde man bald eines
Besseren belehrt . Die Reiter gaben eine recht schwache
Vorstellung und gewannen nur mit vieler Mühe , Die
Harburger spielten diesmal geschlossener , hatten aber
im Sturm viele schwach « Stellen , so daß man die
Reiter , die hier ein kleines llebergewicht hatten , als ver¬
diente Lieger ansprechen muß . Das Spiel selbst bot
recht wenig.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasse war am Kupfernen Sonntag

der Lpielbetrieb recht klein , da wegen Platzschwierig¬
keiten verschiedene Spiele ausfallen mußten . Ueber-
raschungen blieben , ausgenommen in der Gruppe Süd,
aus , und die Führung in den Tabellen änderte sich
kaum.

In der Gruppe Nord  besuchte der Tabellenletzte,
der Tv . Lehe , die Bremer Turngemeinde . Die BTG.
hatte zwar das Spiel sicher in der Hand , zeigte aber
doch keine übermäßigen Leistungen , trotz des 4 :1- (4 :0) -
Sieges . Der ATS . Bremerhaven hatte den Bremer SÄ.
zu Gast und gewann nach gleichwertigem Spiel 5 :3
(2 :1) . Die Tabelle:
Militär -SV . Bremen
BTG.
Eeestemünder Tv.
Tv . Erambke
Bremerhaven 93
ATS . Bremerhaven
Lüssumer Tv.
BSD.
Tv . Woltmershausen
Tv . Lehe

0 0 16 : « 55 :3»
0 2 12 : 4 49 :34
1 3 11 : 7 72 :43
0 3 10 : 6 56 :39
0 3 10 : 6 53 :52
1 4 8 : 9 51 :51
v 5 6 :10 37 :5»
0 5 4 :1» 34 :43
o 7 2 :14 21 :53
0

4 : 1

7 0 :14

(4 : 3 ) .

24 :47

Zum fälligen Pflichtspiel standen sich obige Mann¬
schaften auf dem Sportplatz an der Neuenlander Straße
gegenüber . Beide Mannschaften zeigten keine überragen¬
den Leistungen . Während BTG . in der ersten Spiel-
hälfte den Gästen überlegen war , zeigten letztere in der
zweiten Hälfte des Spieles ausgeglichene Leistungen.
Der Torwart hielt sehr gut und bewahrte seine Mann¬
schaft vor einer höheren Niederlage . Gleich nach An¬
pfiff legten die Platzbesitzer mächtig los und drängten
den Gegner ganz in seine Spielhälfte . Nur schwer
machte sich Lehe aus der Umklammerung frei . Nach
sieben Minuten Spieldauer konnte der Halbrechte der
Neuftädter den ersten Erfolg erzielen . Bis ' zur Pause
wurde der Torwart der Gäste noch dreimal bezwungen,
während Lehe leer ausging . Nach der Pause lieferte
Lehe eine gleichwertige Partie und konnte eben vor
Schluß den ersten und einzigsten Erfolg erzielen . BTG.
kam des öfteren gut durch , doch werden die Schüsse
eine Beute des guten Torwarts oder der Pfosten und
die Latte stehen ihm rettend zur Seite.

ATS . Bremerhaven — BSV . 5 :3 ( 2 : 1)
(Eigener Bericht der Bremer Zeitung)

Der Bremer Sportverein mußte den Punktkampf an
der Ilnterweser mit vier Ersatzleuten aufnehmen , lie¬
ferte aber trotzdem den Bremerhavenern einen voll¬
kommen ebenbürtigen Kampf , der gleichwertige Lei¬
stungen sah und sehr flott durchgeführt wurde . Der
Sieg der Platzeigner muß als glücklich bezeichnet
werden , hatte doch der BSV . einiges Pech im Schießen.
So wurde u . a . viermal gegen die Psosten geschossen . —
Der Spielverlauf sieht flotte Angriffe beiderseits , die
BSV . nach 10 Minuten die Führung bringen . Bis zur

>ur o >e vo -w -- --- sij^
zum 3 :1, dem BSV . aber den zweiten Trejser -w
geaensteltt . Doch ein weiterer Angriss Bremerhavem
bringt durch unhaltbaren Wurf das 4 :2. BM h. ,,
,war auf 4 :3 aus und läßt einige totsichere "Zwar llUI 4.0 "^ 1 »- o- 2
hciten durch pechöseS Schießen aus . Ein weiterer Luil
bruch bringt Bremerhaven den sünsten Torerfolg und
damit den Sieg ein . —rmii oen « reu .

Beim BSV . verletzte sich ein Spieler nicht un -rh-z,
lich Doch war kein Verbandskasten zur Stelle -
recht unhaltbarer Zustand — so daß der Spieler ech
ein Krankenhaus aussuchen und sich dort verbinden
lassen mutzte.

Kruppe West
In der Gruppe West  sand nur ein Spiel statt u«d

zwar in Oldenburg . Dort liessrten sich der Militär,
SV . und die Mannschaft der Delmenhorster Linol -u« ,
Merke ein schönes , spannendes Spiel , das mit einen.Lverre ein IN-" " : --" " - " — - ---  einen,
gerechten 4 :4- (2 :2) -Unentschieden endete . Der Tabellen,
stand:

Telmenh , Ballspielverein 8
DLW . Telmenhorst 9
TuS . Arsten 8
Militär -SV . Oldenburg 9
Oldenburger Turnerbund 9
Tv . d . B.
Hastedter MTV.
Werder
Roland Telmenhorst
VfB . Komet

14 : 2
14 : 4
11 : 5
11 : 7
11 : 7

7 : 9
7 :11
7 :11
2 :14
1 :13

56
W»
56:iz
48H
58:tl
41«
4SK
3?«
lö :I!
16«

Gruppe Süd

In der Gruppe Süd gab eS eine große Ueber,
raschliiig : dem Tv . Hast « gelang es , der favorisierte»
Osnabrücker Tv . klar mit 11 :5 ( 4 :4) das Nachsehen

Weiter - Ergebnisse : Klasse 2 : Hastedter MTV . 9
BTG . 2 5 :3 ; Jugend : Hastedter MTV . 2 — Tv . d. B, z
5 :2 ; Knaben : Hastedter MTV . 1 — BSD . 1 5 :1,

Freundschaftsspiele
Spiel und Sport 9K I . - K . 4 :3 (4 :1>Arsten

Auf dem Sportplatz in Arsten standen sich obige
Mannschaften unter der Leitung von Drill (BTE .) j»
einem Freundschaftsspiel gegenüber , welches Arste»
knapp und glücklich gewinnen konnte . SpuSp . stellte
eine schnelle und eifrige Mannschaft , in welcher der
Torwart besonders hervorragte . Die Arstener dagege»
zeigten ein ziemlich zerfahrenes und wenig überzeugen¬
des Spiel , nur der Torwart zeigte brauchbare Lei¬
stungen . Die Glätte des Bodens machte beiden Mann¬
schaften viel zu schassen . Arsten hat Anwurs und kann
innerhalb von 10 Minuten 2^ Tore erzielen .^ Allgemein

breglaubre man an eine hohe Niederlage der.
eS kam anders . SpuSp . leistete jetzt tapferen Wider¬
stand , konnte jedoch zwei Tore der Platzbesitzer nicht
verhindern . Eben vor der Pause erzielte der Halbrechte
der Gäste das erste Tor . Nach Wechsel der Seiten er¬
zielt SpuSp . durch gutes Zusammenspiel weiter!
2 Tore und drängt mächtig auf Ausgleich . Bei Arste»
will nichts mehr klappen ; auch spielte der Sturm zu¬
sammenhanglos . Der Schlußpfiff beendete ein ausge¬
glichenes Spiel.

Oslebshausen — Stern 6 : 4 ( 3 :2)
Auf dem Sportplatz an der Wiehenstraße kam ei»

sehr flottes Spiel zustande . Beide Mannschaften zeigst»
ihr bestes Können und waren sich fast gleichwertig,
Oslebshausen hat Anwurs und erzielt durch gutes Zu¬
sammenspiel durch den Rechtsaußen bald die Führung,
Nach einigem Hin und Her kann Oslebshausen de»
2 , Treffer buchen . Nach gut eingeleitetem Anglist kaun
Stern den ersten Gegentreffer erzielen . Bis zur Halb¬
zeit sind dann beide Mannschaften noch einmaj ersolg-
reich , so daß es mit 3 :2 in die Pause geht . Gleich nach
Wiederbeginn kommt Stern durch ein Ueberraschungl-
tor aus 3 :3 und gleicht damit aus . Beide Mannschaften
kämpften jetzt verbissen um die Führung , Oslebshausen
gelang es schließlich durch den Halblinken aus 4:3 zn
erhöhen , dem bald darauf der fünfte Treffer sotgt , Zn
den letzten 10 Minuten läßt das Spiel etwas an
Tempo nach , doch jede Mannschaft kann noch einmal
erfolgreich sein , so daß das Spiel mit 6 :4 sür Lslebs-
bausen endet.

Tvg. Hemelingen 2 — Osterholz-Teneoerl
5:3 (2:1)

In Ostcrholz -Tenever kam ein recht flottes Spiel
zustande , das von feiten Hemelingens nicht das ge¬
wohnte sichere Spiel brachte , allerdings hatte Heme¬
lingen einigen Ersatz zur Stelle.

Hemelingen hatte Anwurs , doch wird der Anglist
abgestoppt . Nach gutem Durchbruch kann Lsterholz '-
Halbrechtcr das erste Tor erzielen . Dann geht das Spiel
auf und ab und war durchweg ausgeglichen . Heme¬
lingen erzielt den Ausgleich und kurz danach da!
2, Tor , So ging es in die Halbzeit . Nach der Pause
schießt Hemelingen nach schönen Angriffen noch zwei
weitere Tore , denen Osterholz nur eins entgegensetzen
kann . Nachdem beide Hintermannschaften ihr Können
unter Beweis stellen müssen , kann noch je ein Treffer
verbucht werden.

Weitere Ergebnisse : Horn 1 — Woltmershausen
7 :3 (6 :0) ; Horn 2 — Oberneuland 2 5 :3;

Statt Karten

Gestern abend starb nach schwerem, langem
Leiden mein lieber herzensguter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Scham-
ger und Onkel,

der Dachdeckermeister

Wilhelm Wllldmm
im 43. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Trete Maldmann, Steckgeb,
und Kinder

-am. Fritz Waldmann
Sieck und Frau

und alle Angehörigen.
Hemelingen , den 8. Dezember 193S
Miihlenstratze 9.
Beerdigung am Mittwoch , dem 11.

zember 1933, nachm. 3 llhr , von der Kapelle
des Hemelinger Friedhofes.
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lllr urissr lsil) llclis8 V/olil ru sorgen lioî sn , dop¬
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